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Thorn 1882. 
Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


I. Mie allgemeine Page des Handels und der Industrie, E 


1. Einleitung. 


Indem wir uns darauf beſchränken, das Geſammtbild der Lage des 
Handels und der Induſtrie in unſerem Bezirk für das Jahr 1881 in kurzen 
Zügen zu ſkizziren, müſſen wir ausdrücklich auf die Berichte für die einzelnen 
Geſchäftszweige verweiſen, in welchen die ſpeciellen Wahrnehmungen und Re- 
ſultate niedergelegt find. 

Der Verkehr im Allgemeinen war in Folge der Staats- und Privatbauten 
und der zunehmenden Bevölkerung lebendig und guter Umſatz in den meiſten 

Verbrauchsartikeln, doch machten ſich die ſchlimmen Folgen der Mißernte des 
Jahres 1880 ſehr bemerkbar, wodurch namentlich das Getreidegeſchäft in den 
erſten 7 Monaten des Jahres erheblich gehindert wurde. Das Jahr 1881 hat 
im Vergleich zu ſeinem Vorjahre eine gute Mittelernte aufzuweiſen. Hiernach 
ſollte man annehmen, daß die Erfolge des Handels unſerer Stadt, in welcher 
der Getreidehandel berufen iſt, die hervorragendſte und einflußreichſte Stelle 
einzunehmen, entſprechende Fortſchritte nachweiſen müßten. Dies ijt aber keines 
wegs der Fall. Thorn, in ſeinen Getreidebezügen zum größten Theil auf das p 
ruſſiſche Nachbarreich angewieſen, ijt im Stande vermöge ſeiner Lage an ber 
Weichſel und am Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahnlinien ſo günſtig belegen 
wie kein anderer deutſcher Importplatz, das Getreide aus Rußland und 
Polen auf bequeme und billige Weiſe zu beziehen und denjenigen 
Gegenden Deutſchlands zuzuführen, wo Bedarf vorhanden iſt. Vor der Zoll⸗ 
reform iſt dieſer Vortheil auf die ausgiebigſte Weiſe benutzt worden. Das 
Vermittelungsgeſchäft zwiſchen Rußland und Polen einerſeits und den Bedarf 
abenden Ländern und Provinzen, namentlich Sachſen, Thüringen und Böhmen 
andererſeits, war ein recht blühendes. Zwar fügte ſchon die Marienburg- 
À Mlawkaer Eiſenbahn unſerem Getreidehandel Schaden zu, da dieſe Eiſenbahn, 
eine directe Verbindung über Warſchau zwiſchen Rußland und Danzig Her- 
ſtellend, unſerem Platze vielfache Zufuhren entzog. Thorn war jedoch im 
: Stande, dieſem Schaden mit Erfolg entgegen zu treten, da es in Folge feiner 
vielfachen und bequemen Abſatzwege höhere Preiſe als Danzig namentlich für 
Roggen anlegen konnte. Mit Einführung der Zollreform hat fid) dieſes Ver- 
haältniß vollſtändig geändert. Der Käufer in Böhmen, wohin das Getreide 
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ohne Zollvergütung eingeführt wird, benutzt unſere Vermittelungsrolle nur noch 
in den ſelteſten Fällen und kauft direct in Polen. Aus dieſem Grunde ſowie 
in Folge der ſchlechten Ernte in Polen und Rußland im Jahre 1880 waren 
die Getreidezufuhren in der erſten Hälfte des Jahres 1881 nach unſerem Platze 
nur gering, Thorn konnte den vielfachen Beſtellungen aus den Induſtriebezirken 
Deutſchlands nicht mehr Genüge leiſten, was zur Folge hatte, daß nach der 
Ernte des Jahres 1881 die Beſtellungen ausblieben, ba die betreffenden Käufer 
zu der Ueberzeugung gelangt waren, daß unſer Platz nicht mehr in gewünſchte 
Weiſe ihren Anforderungen entſprechen könne. So ſind für unſeren Platz di 
vieljährlichen, lohnenden Verbindungen unterbrochen und es iſt ſehr fraglich, o 

ſich dieſelben je wieder werden herſtellen laſſen. 


Während nun noch in Folge der guten Ernte in Polen und Rußland . 
jid) das Geſchäft in Roggen gegen den Schluß des Jahres 1881 weſentlich “ 
hob, weil die Seehäfen nicht aufnahmefähig für den Maſſenimport in Roggen 
waren, hörte unſer Geſchäft in polnischen und ruſſiſchem Weizen faſt vollſtändig F 
auf, weil fih in dieſem Artikel der Export nach den Seehäfen hinzog, wo die 
Preiſe für ausländiſchen und inländischen Weizen gleich waren, während unja f 
Platz bei Ankauf von ausländiſchem Weizen für das Inland jedesmal den Zoll“ : 
in Berechnung ziehen mußte. So lag unſer Getreidegeſchäft im Jahre 1881 
Roggen erhielt unſer Platz erſt in größeren Maſſen, nachdem die Oſtſeehäfen“ 
und die von ihnen verſorgten außer-deutſchen Länder mit dieſem Artikel voll-“ 
ſtändig überführt waren; die ruſſiſchen Zufuhren an Weizen waren trotz der 
günſtigen Ernte in Rußland winziger Natur, weil fid) dieſe Zufuhren nach den “ 
Seeſtädten hinzogen, theils des Bolles wegen, theils aber auch deßhalb, weil! 
die den Verkehr zwiſchen Polen und Rußland mit den Seehäfen vermittelnden 
Eiſenbahnen dem für den Export beſtimmten ruſſiſchen Getreide die billigen, 
ſogenannten Seetarife bewilligt hatten. Die Oſtſeehäfen waren in der Lage? 
einen großen Umſatz in tranſitirendem zollfreien Getreide zu machen; — uns 
war dieſes Geſchäft verſagt. 

Umfangreich war unſer Geſchäft im Jahre 1881 nach der Ernte in“ 


VM 
Ké Futtergetreide, das aus Rußland und Polen bezogen, Abſatz fand bei Proviant 
aäßmtern und Landwirthen. Selbſtredend mußten die Käufer den auf dieſes 


Getreide gelegten Zoll bezahlen. 


Das Falliſſement eines großen Mühlenwerkes in Poſen und das eines d 
großen hieſigen Holzgeſchäfts machten einen ungünſtigen Eindruck. , 


Der Schluß, daß Thorns Handel in den letzten Jahren nicht prosperixt t 
H: hat, findet ſeine Beſtätigung in der Tabelle über den Umſatz der Geldinſtitute 
während der Jahre 1875 bis einſchl. 1881, welche wir unter dem Arti e 
E denuo d bringen und auf die wir beſonders hinweiſen. 
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Die Schifffahrt auf der Weichſel wurde vielfach durch Verſandungen ges 

E hindert. Die Erweiterung unſeres Winterhafens ijt in Ausſicht geſtellt. 1 
11 Behufs Realiſirung des Planes der Herſtellung eines Schienengeleiſes 
e E nach der Weichſel hat ber hieſige Magiſtrat ein Project aufgeſtellt, welches bie 
1 Verbindung der auf dem rechten Weichſelufer belegenen Bahngeleiſe mit dem 

Weichſelſtrome in der Nähe unſerer Stadt bezweckt. Wir haben der Aus⸗ 
| E führung dieſes Projects unſere Unterſtützung zugeſagt und erhoffen von dem- 

ſelben große Vortheile für unſeren geſammten Handel. 

E. Der Verkehr mit Ruſſ. Polen litt noch immer unter dem niedrigen 
Stande der ruſſ. Valuta, der fortwährenden ruſſ. Zollveränderungen und den 
Hinderniſſen der Paßcontrole, welche wir im vorjährigen Berichte darlegten. 

Die Bauthätigkeit in unſerer Stadt war auch im Jahre 1881 recht be⸗ 
deutend, trotzdem herrſcht noch immer Mangel an kleineren guten Wohnungen. 

S Außer der Zuckerfabrik in Culmſee, deren Betriebseröffnung für den 

Herbſt 1882 feſtſteht, iſt noch die Erbauung einer zweiten derartigen Fabrik in 
ü unſerem Bezirke in Ausſicht genommen. Dieſelbe ſoll in der Nähe des Bahu- 
ch Dois Schönſee errichtet werden. Das für dieſe Fabrik erforderliche Capital ijt 

bereits gezeichnet und ſoll der Bau derartig gefördert werden, daß die Eröffnung 

: der Fabrik mit einem täglichen Betrieb von 4000 Centner Rüben im Herbſt 1883 

erfolgen kann. Beide Unternehmungen bieten den Landwirthen unſeres und 

der benachbarten Kreiſe erfreuliche Ausſichten dar. 
e? Einer günftigeren Zukunft ſcheint uns unſere Nachbarſtadt Culmſee ent- 
gegen zu gehen. Die bei der Gerichtsorganiſation erfolgte Einrichtung eines 
Amtsgerichts daſelbſt, ſowie die in der Nähe der Stadt errichtete Zuckerfabrik 
Rund die Weichſelſtädtebahn, deren Eröffnung zwiſchen Thorn und Culmſee zum 
1. Juli 1882 in Ausſicht genommen ift, alle dieſe Einrichtungen werden voraus- 
ſichtlich bald ihren wohlthätigen Einfluß auf den Verkehr dieſer Stadt ausüben. 
Bei einzelnen Abſchnitten unſeres Jahresberichts haben wir, um auch 
der Erfolge unſerer Beſtrebungen Erwähnung thun zu können, und um die 
Vorgänge jetzt [Hon klarer zu legen, in das Jahr 1882 hinübergreifen müſſen. 
2. Die Ernte. 

8 Die durch die eigenthümliche Witterung der letzten Jahre hervorgerufenen 

EL schlimmen Erfahrungen der landwirthſchaftlichen Kreiſe hatten die Beſorgniß um 
dne wiederholte Mißernte um jo mehr wachgerufen, als die Herbſtbeſtellung des 

ahres 1880 unter ſehr ungünſtigen Bedingungen vor ſich gegangen war und die 
rühjahrswitterung berufen ſein ſollte, mehr denn je gut zu machen. Glücklicherweiſe 

x waren die Befürchtungen grundlos, denn der reichlich gefallene Schnee bot den 

Saaten zunächſt genügenden Schutz gegen den recht ſtrengen und langen Winter, 

di Dürre während der erſten Frühjahrswochen wurde durch ſpätere reichliche 

derſchläge größtentheils paralyſirt. Bei Beginn der Ernte trat wieder recht 


ſchönes Wetter ein, eine Reihe zum Theil drückend heißer Tage bewirkte eine 
raſche Reife des Roggens und begünſtigte die Entwickelung der übrigen Feld- 
früchte, während ſpätere Regentage wiederum dem Wachsthum und Gedeihen 
der Sommer- und Hackfrüchte außerordentlich förderlich waren, ohne jedoch dem 
auf den Feldern bereits gehauen liegenden Getreide nennenswerthen Schaden 


zuzufügen. Eine für die Kartoffelernte und die Herbſtbeſtellung günſtige Wit- E: 
terung that noch das ihrige, um den Landwirthen einigermaßen Erſatz für den 
Ausfall der letzten 3 Jahre zu ſchaffen. Nur die Oelſaaten hatten ein über 


E alle Erwartungen trauriges Reſultat geliefert. Der größte Theil der damit 
beſtellt geweſenen Flächen war bereits im Frühjahr umgepflügt, derjenige Theil, 


mit dem dies nicht geſchehen war, ergab einen ſehr ſpärlichen Ertrag und recht? f —' 


fertigte die mehr und mehr zunehmende Abneigung der Landwirthe unſerer ; 


P Gegend, beier jeder Berechnung ſpottenden Frucht größere Aufmerkſamkeit und 1 SN 
größere Pflege zu Theil werden zu laffen. 


Die Roggenernte ergab ein im Ganzen zufriedenſtellendes Reſultat. Im 
Stroh zwar kurz, war die Körnerbildung eine gute, ſodaß was unſere Gegend 


und einen großen Theil Polens betrifft, im Großen und Ganzen ziemlich 


175 ſchwerer Roggen geliefert wurde, während in Oſtpreußen und in einem anderen E 


Theile Polens die Menge für den allerdings nicht bedeutenden Mangel in der 


Oualität entſchädigte. 
: Die Weizenernte wurde zwar hin und wieder durch Regen geſtört, ohne 
daß jedoch die Qualität dadurch in nennenswerther Weiſe beeinträchtigt worden 
ijt, während der Ertrag dem einer Mittelernte entſprach. 

Gute Reſultate lieferten Sommer- nnb Hackfrüchte, namentlich Gerſte, 


ES Hafer, Kartoffeln und Rüben, während der Ertrag bei Erbſen dem einer F 


Miittelernte gleichkommt. Kartoffeln lieferten ein derart günſtiges Reſultat, 
daß ſelbſt Brennereibeſitzer größere Quanten zum Verkauf erübrigten. Buder- 


rlüben, die in dieſem Jahre in Folge der beginnenden Thätigkeit mehrerer in 


5 benachbarten Kreiſen neu erſtandener Zuckerfabriken zum erſten Male in größe- F 
ren Mengen gebaut worden find, warfen eine gute Rente ab. 2 
Günſtig verlief die Witterung während ber Herbſtbeſtellung. Zwar trat 
ſchon frühzeitig rauhe Witterung verbunden mit Nachtfröſten ein, ſo daß bereits 
Anfangs November bei hohem Waſſerſtande Eisgang auf der Weichſel eintrat, P 
ess änderte ſich jedoch bald diefe Witterung, an die Stelle des kurzen frühen 
Winters trat frühlingsmäßige Wärme, die Feldarbeiten konnten bequem beenz 
det, die Felder für die Frühjahrsbeſtellung vorbereitet werden. 4 


3. Poſt⸗ und Telegraphen: Verkehr. 
Der Verkehr bei dem hieſigen Poſtamte I. in der Stadt hat wihrend 
des Jahres 1881 ie durchgehends eine Zunahme 5 Die Anzah 


, 


JP ber eingegangenen und aufgelieferten Druckſachen, der eingegangenen und aufs 


gelieferten Briefe und Packete mit Werthangabe ift gegen das Jahr 1880 ges ` 


ringer geworden, am auffallendſten iſt aber die Abnahme der aufgegebenen 
Briefſendungen, deren Anzahl nur 544 698 Stück betrug d. h. 50 706 Stück 


weniger als im Jahre 1880. In der am Schluſſe unſeres Berichts befind- 


lichen Zuſammenſtellung über den Poſtverkehr der Stadt Thorn haben wir 
dieſes mal auch den Verkehr bei dem Poſtamte 2 auf dem Bahnhofe, ſowie 
| diejenigen Briefpoſtſendungen berückſichtigt, welche durch die beiden in der Breiten: 
ſtraße befindlichen Briefkaſten aufgeliefert, durch die Bahnhofstransporte nach dem 


ö N Poſtamte auf dem Bahnhofe geſchafft und von dort abgejanbt werden. Es 


gewährt dieſe Zuſammenſtellung nunmehr ein vollſtändiges Bild von dem ge— 
ſammten Poſtverkehr der Stadt Thorn. Der Verkehr bei dem Poſtamte 2 
auf dem Bahnhofe während des Jahres 1881 hat faſt durchweg einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung nachzuweiſen, was wohl zum Theil dem Umſtande zuzu— 
ſchreiben iſt, daß das neuhergeſtellte Feſtungsfort V. bereits während des 
ganzen Jahres 1881 mit Truppen belegt war. S 

Der Verkehr bei den Telegraphenanſtalten unſeres Kreiſes ift faſt durd- 
weg größer geworden, eine Ausnahme macht nur das Telegraphenamt in Qei- 
bitſch. Bei dem Telegraphenamte in Thorn Stadt ſind aufgegeben 30 657 Tele- 
gramme gegen 28 301 im Vorjahre und eingegangen 31277 Telegramme 
gegen 29 625 im Jahre 1880. 
i Das Poſtgebäude, deffen Umbau wir in unſerem Jahresberichte pro 1879 
erwähnten, iſt während des Jahres 1881 ſoweit fertig geſtellt worden, daß die 
Poſtbüreaus bereits Anfangs November 1881 und die Telegraphenbüreaus am 
l. März 1882 in das neue Gebäude verlegt werden konnten. , 

Das neue Poſtgebäude ijt bis zur Zeit unſerer Berichterſtattung nur in 
ſeinem Hauptgebäude am Altſt. Markt fertig geſtellt. Daſſelbe ijt im gothi⸗ 
ſchen Styl aufgeführt und enthält zu ebener Erde die Dienſtzimmer des Poſt⸗ 
amts und zwar im Vordergebäude die Schalterhalle, die Brief- und Geld- 
d Annahme und Ausgabe, den Oberlichtſaal mit der Entkartungs- und Abfer⸗ 
; tigungsſtelle, im Seitenflügel das Briefträgerzimmer und die Utenſilienkammer 
und in einem beſonderen Gebäude die Büreaus des Poſtdirectors. Das obere 
Stockwerk enthält die Dienſtzimmer des Telegraphenamts und zwar die Tele⸗ 
gramm⸗Annahme, den für 48 Apparate eingerichteten großen Arbeitsſaal, die 
Bureaus des Telegraphendirectors, das Botenzimmer und im Seitenflügel über 
den Büreaus des Poſtdirectors das Batteriezimmer. 

Das oberſte Geſchoß und die Giebelſtuben ſind zur Dienſtwohnung des 
Poſtdirectors eingerichtet. 
Mo Die geſammte Außen-Architeetur ift in guten Backſteinen in einer moder⸗ 
den Faſſung des heimiſchen Ziegelbaues durchgebildet. 


MEN 


Im Laufe des Jahres 1882 ſollen noch fertig geſtellt werden: ein 
bergebäude, enthaltend die Räume für die Packet-Annahme und Ausgabe und 
der Packetkammer, eine Verbindungshalle mit dem hinteren Poſthof, das Warte— 


zimmer und an der Bäckerſtraße ein Gebäude, deſſen Erdgeſchoß außer Utenſilien⸗ 


räumen, die breite Durchfahrt und eine geräumige, gewölbte Wagenhalle eins 

nehmen. 

H E Durch das Packkammer⸗Quergebäude werden zwei Höfe hergeftellt werden, 
von denen der kleinere, ein Schmuckhof, durch Gartenanlagen belebt und mit einem 
monumentalen Brunnen ausgeſtattet, der andere 25 m lange große Poſthof 

E causó für den Verkehr der Poſteurswagen beſtimmt ſein ſoll. Die 
ganze, zwiſchen Markt und Bäckerſtraße belegene Bauſtelle iſt nur 18 m breit, 
beg 92 m tief. 


4. Eiſenbahn⸗Verkehr. 


Auf der Oſtbahn⸗Station Thorn find im Etatsjahr 1881/82 eingegangen: 
Ci und Stückgüter. 6977 030 Klgr. 
Wagenladungsgüter . . 75757140 „ 


Summa 82 734 170. igr. 


Dagegen ausgegangen: 
Eil- und Stückgüter. . 9069400 Klgr. 
Wagenladungsgüter . . . . . 59267170 „ 


Summa 68 336 570 Klgr. 
Im Jahre 1880/81 betrug der Eingang 75 772 000 Klgr., der Ausgang 
50 703 000 Klgr. 


` Wie wir bereits in unſerem vorjährigen Jahresbericht mügelheilt haben, 
4 find uns ſ. Z. nur für das II. Semeſter 1880/81 ſpecielle ſtatiſtiſche Nad- 
en über den Güterverkehr auf der hieſigen Oſtbahnſtation zugegangen. 
Wir haben deßhalb nicht feſtſtellen können, welche Güter im Verhältniß zum 


ES E Borjobre mehr eingegangen und ausgegangen find. Die am Schluſſe unferes 
SC Berichts befindliche Zuſammenſtellung über den Güterverkehr auf der hieſigen 
Oſtbahnſtation pro 1881/82 iſt auf Grund der von dem hieſigen Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs-Amte uns in vierteljqährlichen bezw. monatlichen Zeitab⸗ 
S E. nite zugegangenen Ueberſichten gefertigt worden. Da uns die Lieferung 
dieſer Ueberſichten auch für die Folge zugeſagt iſt, wird es uns ſpäterhin 


möglich ſein, etwaige Differenzen im Güterverkehr gegen das betreffende Vor⸗ 0 [ 


jahr aufzuklären. 

Perſonen ſind im Jahre 1881/82 auf der Oſtbahn Wa 
von der Station 8878 
von der Halteſtelle an der Eisenbahnbrücke 39 430 


y 


Der Viehverſandt betrug 41 942 Stück, der Eingang an Vieh 132 223 Stück. 

È Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find im Jahre 1881 eingegangen 

65 377 500 Klgr. Güter und ausgegangen 33 779 500 Klgr. Güter gegen 
54 560 300 Klgr. bezw. 51.042 100 Klgr. im Vorjahre. An dem Mehr⸗ 
eingange find hauptſächlich Steinkohlen betheiligt, was bei dem milden Winter 

1881/82 den Umſtänden zuzuſchreiben iſt, daß ſich die hieſige Garniſonver⸗ 

3 waltung ein erhebliches Steinkohlenlager angeſchafft hat und die Bewohner 

von Culmſee während des 14 tägigen Betriebes der Eiſenbahnſtrecke Thorn- 

Culmſee im December bedeutende Kohlenbezüge machten. Weniger ausgegangen 

ö ſind gegen das Vorjahr Kartoffeln, Baumaterialien (Steine p. p.) und Holz. 
An Nutzholz allein find im Jahre 1881 wiederum mehr denn 6 Mill, Klgr. 
weniger ausgegangen als im Jahre 1880. | 
ST Perſonen find abgereiſt 35 484 gegen 35 622 im Jahre 1880 

i angekommen 36 136 ü, 38 988 n 


" " 


| E Der Viehverſandt betrug 62 685 Stück, der Eingang an Vieh 1197 Stück 
gegen 89 328 bezw. 1137 Stück im Vorjahre. ; 

Ts 5. Schifffahrt: und Weichfeltraiect. 

E Im Jahre 1881 haben Thorn paſſirt 


1, von Rußland ſtromab 1083 beladene Kähne 


123 

187 

2246 

5 

13 

2, nach Rußland ſtromauf 860 
104 

21 

3, aus dem Inlande ſtromab 176 
79 

6 

4 

24 


unbeladene Kähne 
beladene Galler 
Holztraften 
unbeladene Galler 
Schleppdampfer 
beladene Kähne 
unbeladene Kähne 
Schleppdampfer 
beladene Kähne 
unbeladene Kähne 
unbeladene Schleppdampfer 
beladene Güterdampfer 
beladene Galler 


152 Holztraften 


4, aus dem Inlande ſtromauf 523 
22 
1 


5 
4 


— 


überhaupt 5643 


beladene Kähne 

unbeladene Kähne 
beladener Galler 
unbeladene Galler 
beladene Güterdampfer 
unbeladene Schleppdampfer — - 
Waſſerfahrzeuge und Traften 


na er A 
> UM 


Von den 5643 Waſſergefährten find in Thorn 
befrachtet ſtromab 134 Kähne 
4 Güterdampfer 
ſtromauf 95 Kähne 
entlöſcht ſtromab 243 Kähne 
46 Galler 
95 Traften 
entlöſcht ſtromauf 498 Kähne 
1 Galler 
4 Güterdampfer 


Die in Thorn nur theilweiſe zur Beladung oder theilweiſe zur Ent- 


löſchung gekommenen Gefährte find in dieſer Aufſtellung nicht berückſichtigt worden. 
Von den zur Entlöſchung gelangten Schiffsgefäßen waren beladen: 
A, mit Getreide.. 70 Kähne 
Bite 2:90. 
45 Galler 
95 Traften 
C. mit anderen Waaren 581 Kähne 
2 Galler 
4 Dampſſchiffe 
Befrachtet wurden: 
in rn 
N lt Es d 
mit Inowrazlawer u. Staßfurter Salz 
mit anderen Waaren 21 „ und 
4 Dampfſchiffe 
. Was nun die einzelnen Güter anbetrifft, die im Jahre 1881 auf der 
Wieichſel eingegangen und verſandt worden find, jo ijt zunächſt zu conſtatiren, 
daß der Verkehr an Getreide und Salz gegen das Vorjahr größer geworden, 
auch der Eingang an Reis und Heringen ſich vergrößert hat. Dagegen hat 
ſſich der Eingang an Schmalz und die Ausfuhr von Kartoffeln gegen das 
Jahr 1880 vermindert. 
E- Das hieſige Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt hat auch im Winter 1881/82 


in der Zeit, in welcher die Trajectdampfer wegen Eisganges ihre Fahrten 
hatten einſtellen müſſen, zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Thorn Stadt 
und Bahnhof noch beſondere Züge eingeſtellt, welche gleich den fahrplanmäßigen 
Zügen der Thorn-Infterburger Eiſenbahn Perſonen von der Halteſtelle dieſſeits 
der Weichſel nach dem Bahnhofe beförderten. Die überaus milde Witterung 
des vergangenen Winters machte übrigens die Einſtellung der Dampferfahrten 
nur auf kurze Zeit nothwendig. 4 


6. Geld:Berkcht, 


t In dem Verkehr der hieſigen Reichsbankſtelle ijt ein neunens-⸗ 
werther Unterſchied gegen das Vorjahr nicht zu vermerken. 
Der Abſchluß dieſes Geldinſtituts weiſt nach: 
im Jahre 1881 im Jahre 1882 
Ciro Verkehr Einnahme . . . . 17549560 M. 18 012 086 M. 
Ausgabee . . 17508011 „ 18 036 383 
Giro⸗ Uebertragungen Zugang .. 11 109 442 12 413 904 
Abgang . . 11191056 10 484 758 
"Disconto- ⸗Platzwechſel Zugang .. 13 215 495 12 668 644 
Abgang. 13391321 13 044 842 
Rimeſſen aufs Inland... 3667 189 4 088 546 
Ausland - — 
Incaſſo-Wechſel Zugang. . . 10281257 9 823 519 
Abgang. . 10374105 9 789 383 


Lombard⸗Darlehne Bugang : . . 3650350 4 068 500 


Abgang. 3555650 4 549 600 
Zahlungs⸗Anweiſungen 592 046 332 463 


Der Bank-Zinsfuß betrug 


vom 1. Januar bis 25. Auguſtt |; für Wechſel n 
für Lombard Darlefne ` — 
vom 26, Auguſt bis 4. October für Wechſel E 
für Lombard-Darlehne 
vom 5, October bis 25. November. 20% für Wechſel 
6 gr oj, für €ombarb » Darlehne 
bom 26. November bis zum Schluß b. J. . 5% für Wechſel 
6% für Lombard-Darlehne 
im Durchſchnitt des Jahres 4,42%, für Wechſel und 5,42% für Lombard⸗ 
Doarlehne, gegen 4,24 bezw. 5,15% im Vorjahre. 


In der nachfolgenden Ueberſicht geben wir eine Nachweiſung über den 
Verkehr bei den hauptſächlichſten Geldinſtituten unſeres Bezirks in den Jahren 
1875 bis einſchl. 1881. 


1875 1876 1877 1878 1880 
GR ME. ME. ME. ME. ; Mk. 

Discontirte Platwechiel . . 15632300 15213800 18164182 18609022 15114403 12668644 
Rimeſſen auf's Inland... 7327100 6180100 5506688 4635997 4250179 4008546 


Incaſſowechſel .. . 12085707 13127000 15571464 10776628 9905093 9823519 


Lombard⸗Darlehne . 6837900 6250900 6196800 5954800 5165100 4068500 


B. Thorner Credit⸗Geſellſchaft (G. Prowe & Co.): 

Angekaufte Wechſel .. 6527444 7831923 6374668 6453616 7099124 5443462 

Lombard⸗Darlehne . 1030770 1083884 463977 477169 816753 638077 
BOE Ne EZ 410175 352090 408341 403 980 491796 623850 
Dividende . .- 8" % 10% %% 9½ % 11 % 10 ½ % 9 o, 

C. Creditbank von Douimirski, Kalkſtein, Der & Go.: 

Angekaufte Wechſel . 5709275 5636130 4964312 3351369 3210291 3876 199 
Umſatz im . 3257879 2009632 2546726 1969889 1866777 1728205 

Depoſiten . 1300293 1081371 971216 858572 898765 1111279 
Dividende 2. 2... 2. 6% 6% 5 0% T 5% 5 0% 
Es D. Vorſchuß⸗Verein E. G.: 

Discontirte Ziedel . . . 2672629 3089850 3522039 4071142 4095301 3117144 
o 195994 250316 250 180 249296 159954 134.044 
Debe ur ui, d ER 10 % 10 9j, 8 o, 8 % 

À E. Culmſee'er Volksbank J. Scharwenka & Co.: 

Angekaufte Wechſel . . 1552770 1632767 1868263 1752255 1905956 1811893 
Bobepoft 0.7251 i. i 375976 388424 403073 1329613 399 256 392770 
ebe 8 9% 79% 7½ % 6 % 6½ % 2% % 

F. Culmſec'er Credit⸗Geſellſchaft C. G. Hirſchfeld K Co.: 

. . . 1645670 1859769 1969381 1357319 1459498 1664169 

Depoſiten ir x 229465 239112 402742 227402 189210 211342 
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Aus dieſer Nachweiſung ijt zu erſehen, daß unſer Handel im Allgemeinen | 
nicht vorgeſchritten ift; bei der Reichsbankſtelle find beiſpielsweiſe Platzwechſel E | 
discontirt: E 
e im Jahre 1877 im Betrage von „ 18 164 182 M. D 
11188 „ „18 8909 9 „ 
Ee AC 
' ID ee, 
und e „ 18 915 dol e 
: Einen ähnlichen Rückgang weiſen die übrigen Geſchäfte der Reichsbank— 
stelle ſowie die Geldinſtitute Thorner Credit-Geſellſchaft (G. Prowe & Co.) 
und Vorſchuß-Verein E. G. nach. Letztgenanntes Bankinſtitut ſpricht ſich in 
der Einleitung ſeines Geſchäftsberichts pro 1881 über die geſchäftlichen Ber 
wegungen dieſes Jahres folgendermaßen aus: „Das Geſchäftsjahr 1881 unters — 
schied fid) wenig von feinem Vorgänger — das Geſchäft bewegte fid) in den Pr 
L beſcheidenen Grenzen, welche die jeit Jahren andauernde Geſchäftsſtille bedingt. l 
Ein Auſſchwung ijt in keiner Richtung erfolgt, wir ſelbſt waren froh, wenn E 
wir für unſer vorhandenes Capital Verwendung fanden und mußten bie An⸗ 
nahme neuer Depoſiten mit wenig Ausnahmen das ganze Jahr hindurch ab⸗ 
lehnen, um nicht große Caſſenbeſtände unbeſchäftigt liegen zu laſſen.“ ` 


E. Bei ben beiden Geldinftituten in Culmſee, Gulmjec'er Volksbank J. Schar⸗ 
wenka & Go. und Culmſee'er Creditgeſellſchaft C. G. Hirſchfeld & Go. ift ein 
Unterſchied von Bedeutung in dem Verkehr ber Jahre 18751881 nicht vor- 
gekommen, was wohl darin ſeine Begründung findet, daß der Verkehr beier 
Geldinſtitute ein beſchränkter iſt und ſich ſtets in denſelben Kreiſen bewegt. 


7. Concurſe. 3 
; Leider haben wir dieſes Mal von zwei Coneurſen zu berichten, die zwei 
unſerer bedeutenſten Holzgeſchäfte im Laufe unſeres Berichtjahres haben an⸗ 
melden müſſen. Einer dieſer Goncurje wurde noch im Jahre 1881 durch Accord 
beendet. Das Holzgeſchäft unſerer Stadt namentlich in Eiſenbahnſchwellen hat 
durch dieſe Concurſe einen empfindlichen Rückgang erlitten. i 


IL ie Verhandlungen der Handelskammer, 


E. 1. Der Erlaß des Handelsminiſters vom 31. November 1881, 
` betreffend die Handelskammern. 


Dieſer bekannte und durch die öffentlichen Blätter ſo vielfach beſprochene KE 
Erlaß des Herrn Handelsminiſters wurde uns im December v. J. durch den 
Herrn Regierungs-Präſidenten in Marienwerder zugefertigt. 

In dem Erlaß verlangt der Herr Handelsminiſter 

1, die Oeffentlichkeit der Handelskammer-Sitzungen, 

2, vierteljährlich die abſchriftliche Einſendung der Sitzungsprotokolle und 

3, die Einſendung der Jahresberichte bis ſpäteſtens Ende Juni jedes 
Jahres mit der Maßgabe, daß die Veröffentlichung der Jahres 
berichte erſt 4 Wochen nach erfolgter Einſendung geſchehen darf, 
ſofern in dieſer Zeit eine Berichtigung der Berichte nicht erfolgt iſt. 

Nr. 1 dieſer Forderungen konnten wir von vornherein als erledigt be— 
trachten, da in unſerer Geſchäftsordnung vom 17. November 1871, welche ſ. Z. 
der Königl. Regierung eingereicht worden, die Oeffentlichkeit unſerer Sitzungen 

bereits beſchloſſen iſt. : ) 

Zur Vorberathung über die Forderungen Nr. 2 und 3 überwieſen wir 
den Erlaß einer beſonderen Kommiſſion und beſchloſſen demnächſt auf Antrag 
derjelben in unſerer Sitzung vom 3. Januar 1882 dem Erlaß des Herrn 
Handelsminiſters nachzukommen. 

Wir ſind hierbei von der Auffaſſung ausgegangen, daß, da es nach 8 1 
des Geſetzes über die Handelkskammern vom 24. Februar 1870 die Beſtimmung 
der Handelskammern iſt, die Behörden in der Förderung des Handels und der 
Gewerbe zu unterſtützen, — der Herr Handelsminiſter in ſeinem Reſeript vom P 
30. November 1881 aber eine ſolche Unterſtützung durch Einficht in die Pro- 
tokolle über die Verhandlungen der Handelskammern zu finden meint, — eine 


E derartige informatoriſche Unterſtützung Seitens einer Handelskammer um fo 


weniger abgelehnt werden dürfe, als es ſich dabei nicht nur um eine Infor— 
mation über die Thätigkeit der Handelskammern ſelbſt, ſondern auch um eine 
ſolche über die Behandlung der Handels- und Gewerbeſachen Seitens der mit 
den Handelskammern in Beziehung ſtehenden Behörden handeln kann und es 


nicht zu verkennen ijt, daß die Protokolle hierzu mannigfaches Material bieten. 
Wenn der Herr Handelsminiſter jo weit gehen wollte, eine Controle oder 
Rectification der Handelskammern geſetzlich und dauernd in Anſpruch zu nehmen, 
ſo bietet ſich dafür — die Berichtigung thatſächlicher Irrthümer ausgenommen 
— ein geſetzlicher Anhalt nicht; aber ſelbſt in ſolchem Falle werden ja dann 
Anſicht gegen Anſicht ſtehen und dies kann dann klärend nach allen Seiten hin 
wirken. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint ein Disput über principielle Fragen 
weder angebracht noch der Sache nützlich. 

Wir werden nach wie vor unſern Jahresbericht nach beſtem Wiſſen und 
geſtützt auf die von uns eingeforderten Berichte der Handel- und Gewerb- 


treibenden aller Branchen unſeres Bezirkes in durchaus objectiver Weiſe abs 


Toten und ſorgſam durchberathen. 


2. Zeitungs ⸗ Bericht. 

Im November v. J. richtete die hieſige Polizei-Verwaltung an uns das 
Erſuchen, derſelben in vierteljährlichen Zeitabſchnitten Mittheilungen in Bezug 
auf den hieſigen Handel und die Induſtrie in möglichſt umfaſſender Form zus 
gehen zu laſſen behufs Verwendung zu dem an den Herrn Regierungs - Präfi- 
denten zu erſtattenden, ſogenannten Zeitungsbericht. Wir kamen dieſem Er- 


ſuchen nach und zwar zunächſt für die Zeit vom Auguſt bis einſchl. October 
1881 und ſpäterhin noch für die Zeit vom November 1881 bis einſchl. Januar 
1882. Bezüglich unſerer Angaben für den letztbenannten Zeitraum ließ uns 
die hieſige Polizei-Verwaltung nachſtehende Verfügung der Königl. Regierung 
zu Marienwerder zugehen. 


Marienwerder, den 20. Februar 1882. 
In dem die vergangenen Monate betreffenden Zeitungs-Bericht der Po⸗ 
lizei-Verwaltung vom 8. b. Mts. ijt auf die von der Handelskammer daſelbſt 


gegebene Ueberſicht über die Lage des Handels und der Induſtrie am dortigen 


Platze Bezug genommen. 
In der betreffenden Darſtellung iſt das Getreidegeſchäft, abgeſehen vom 
Handel mit Hafer als im Allgemeinen von geringer Bedeutung bezeichnet und 


als Grund hierfür, namentlich die Unzulänglichkeit des Angebots inländiſcher 
Producte, ſowie die Erſchwerung der Zufuhr aus dem Auslande angegeben. 


Wenn — wie hiernach angenommen werden muß — die bedeutenden 
Mengen von Weizen, welche das Culmerland und Kujawien produciren, trotz 


der Nachbarſchaft der Stadt Thorn, in weit geringerem Maße dorthin ihren 3 


3 Abſatz fanden, als nach Poſen, jo muß das umſomehr auffallen, als die im 
Poſen für den aus Kujawien kommenden Weizen gezahlten Preiſe verhältniß— 
mäßig jo niedrig find, daß für den Thorner Markt anſcheinend die Concurrenz 
mit dem vorgenannten Platze möglich fein ſollte. Wenn ferner angeführt wird, 


Z Kee 


daß die Lähmung des Thorner Getreidegeſchäfts zum großen Theil den auf 

das ausländiſche Getreide gelegten Zöllen zuzuſchreiben fei, jo macht ſich dem 
gegenüber die Erwägung geltend, daß der ungünſtige Einfluß der Zölle auch 

bei den übrigen inländischen Handelsplätzen hervortreten müßte; auch laſſen fich 
die Verhältniſſe nicht erkennen, welche es unmöglich machen, einen Theil des 
Tranſitoverkehrs über Thorn zu leiten und dieſer Stadt ähnliche Vortheile zu 
ſichern, wie ſie Danzig und Königsberg aus jenem Verkehr ziehen. 
EN Uebrigens weiſt bie die Schifffahrt auf der Weichſel betreffende Statiſtik 

= cine Zufuhr von circa 8 Millionen Kilogr. Weizen und Roggen nach, deren 

Production dem Auslande zuzuſchreiben iſt. 

3 Auf der andern Seite läßt auch das Maß, in welchem der dortige Plat 
durch das Falliſſement des Kratochwill ſchen Mühlen-Etabliſſements in Poſen 
im Mitleidenschaft gezogen ijt, erkennen, daß es an Gelegenheit zum Abſatz e 
Getreides nicht gefehlt hat. d 

E. Wenn von Seiten des genannten Etabliſſements in Thorn Ankäufe Í 

von größerem Umfange zu ähnlichen Preiſen gemacht worden find, wie das in 2 
Poſen der Fall gemejen ijt, jo hätte hierdurch allein ſchon eine Belebung des LH 
Geeſchäfts am erſtgenannten Platze herbeigeführt werden müſſen. i 

Zu einer vollſtändigen Würdigung und Verwerthung der von ber Han⸗ E 
delskammer gemachten Beobachtungen empfiehlt es fid) bie hier hervorgehobenen 

Paunkte einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. 1 
E Die Polizei -Verwaltung wird demzufolge veranlaßt, fid) in dieſer Be- 

ziehung mit dem Vorſtande der Handelskammer in geeigneter Weiſe in Ver- f 
bindung zu ſetzen und über den dadurch gewonnenen Einblick in die einſchläg- F 
lichen Verhältniſſe, womöglich noch im Laufe dieſes Monats ev. bei Gelegen 

heit der Erſtattung des Zeitungsberichts für die Monate Februar bis inch. 

April zu berichten. 


Der e 
J. V 


gez. Labemann. 

3 Von dieſem Reſeript ſowie von dem Inhalte unſerer Angaben ſetzten wil 
diie hieſigen Getreidehändler in Se welche uns nachſtehende Erklärung ds 
gehen ließen: A 
E^ Thorn, den 13. März 1882. 

Die unterzeichneten Getreidehändler der Stadt Thorn, denen die Handels- 
kammer für Kreis Thorn Kenntniß gegeben von dem, derſelben durch die hieſige - 
Polizeiverwaltung zugegangenen Reſeript der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 

werder vom 20. Februar d. J. I. — 834 — 4, betreffend die von der Han⸗ 
delskammer zum Zeitungsbericht für die Monate November bis Januar ge 
lieferte TE dier die Lage des Handels und der Induſtrie in un 


Orte, erklären hiermit ihre vollſtändige Uebereinſtimmung mit dieſer Darſtellung, 
namentlich in Bezug auf den Getreidehandel, und in Erwiderung auf die ein— 
zelnen Ausführungen des Reſeripts Folgendes: 


$ „Das Getreide aus dem Culmerlande wird größtentheils zu Waſſer nach 
Danzig geliefert, weil dieſes der natürlichſte und billigſte Weg iſt. Die 
Fracht zu Waſſer vom Culmerlande nach Danzig beträgt 2—3 Mark pro 
Tonne, die Fracht nach Danzig per Bahn ab Terespol circa 6 Mark pro 
Tonne, dagegen die Fracht nach Poſen ab Terespol via Bromberg und Ino- ` 


brazlaw circa 11 Mark pro Tonne. Daß bei dieſem Frachtunterſchiede jede 


Getreidelieferung aus dem Culmerlande nach Beien jo gut wie ausgeſchloſſen 
pr Then muß, bedarf wohl nicht ber weitern Ausführung. Danzig unterhält 
übrigens feit vielen Jahren feſte Beziehungen im Culmerlande, weshalb auch 
P unſere Bezüge von dort nur geringfügig find, zumal die Fracht per Achſe von 
Culm bis Thorn allein 8—9 Mark pro Tonne beträgt. Ze 
: Was nun das Getreide aus Kujawien anbetrifft, jo ift es natürlich, daß 
die an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn liegenden Städte ihre Producte ſelbſt 
nach Poſen ober über Poſen hinaus nach den Plätzen des weſtlichen Deutih- —— 
` te auf den Markt bringen. Der Bezug dieſes Getreides nach Thorn zum 
Zweck der Weiterlieferung nach Poſen und ev. nach Plätzen über Poſen hinaus 
würde daſſelbe nur vertheuern, woraus erhellt, daß für Thorn eine Concurrenz 
mit Poſen hinſichtlich des Kujawiſchen Getreides nicht möglich iſt. ; 
Unſer Platz macht Bezüge nur aus einem kleinen Theile des Inlands, 


A 


der Schwerpunkt unſeres Getreidehandels liegt, was den Bezug anbetrifft, im E 


Hinterlande Polen und Rußland. Hier zeigt fih nun, wie ſchädlich der Ge- 5 
treidezoll Ge unſern Handel wirkt. Der inländiſche Weizen fojtet in Danzig, 


wohin unſer Hauptgeſchäft in Weizen gemacht wird, nur ebenſoviel wie der Se 


boch zur Ausfuhr beſtimmte. Hieraus folgert ſich, daß die Verkäufer 


in Polen und Rußland ihre Vorräthe meiſtens direct nach Danzig tranſito 


2 "liefen. 

Wir müſſen, wenn wir Weizen in Polen oder Rußland ankaufen wollen, 
verhälknißmäßig höhere Preiſe als die Danziger Häuſer anlegen. Nur ſo iſt 

p uns überhaupt möglich, die directen Verbindungen zwiſchen Polen und 
= Rußland einerſeits und Danzig andererſeits zu unterbrechen. Soll nun dieſer 


Auslande angekaufte Weizen im Inlande verkauft werden, ſo iſt von uns E 


E der Zoll zu zahlen, wodurch der an und für fid) theuer gekaufte Weizen- 
och mehr vertheuert wird, was zur Folge hat, daß bie Abſatzwege für denz- 
ſelben immer weniger werden. 

Die inländiſchen Plätze, ſoweit ſie nicht im directen Verkehr mit dem 


Auslande ſtehen, betreiben meiſt Conſum- rejp. Detailgeſchäfte und leiden 


atu emäß ur in n KE Zo die dun wie M das n os ^ 


vielen Jahren ein ſehr umfangreiches Getreidegeſchäft nach dem Inlande und 
Auslande, namentlich nach Böhmen und Oeſterreichiſch-Schleſien, gemacht hat. 
Daß Thorn nicht ein gleiches Tranſitogeſchäft machen kann wie Danzig und 


Königsberg i/Pr. ift daraus zu erklären, daß Thorn nicht an der See liegt! 


und deshalb beim Export des Tranſitogetreides größere Koſten zu tragen hat. 


Wir müſſen das zum Tranſit beſtimmte Getreide zunächſt von dem "att 


¼ Meile von der Stadt entfernten Bahnhofe nach der Stadt auf Lager 
ſchaffen, wobei uns durch Fuhrlöhne, Brückengeldabgabe und vermehrte Träger 


löhne erhebliche Unkoſten entſtehen, und daſſelbe im Frühjahr wieder verladen,. 
während bie Hafenplätze mit ſehr geringen Koften ihre Zufuhren in die See- 
ſchiffe ſchaffen. Die uns bei einem etwaigen Exportgeſchäft entſtehenden Un“ 
koſten ſind ſo bedeutend, daß das Geſchäft dieſelben kaum ertragen kann, da $ 


der Gewinn an und für fid) hierbei im günſtigſten Falle nur ein ſehr mäßiger ift. 
Das bisher Geſagte hat meiſtens Bezug auf Weizen. Beim Rogge 


liegt die Sache noch ſchlimmer. Vor der Zollreform hatte Thorn feit vielen 
Jahren den Vermittler abgegeben zwiſchen Rußland und Polen einerſeits und! 


den Ländern des In- und Auslandes ondererjeits, in denen Bedarf an Roggen 


vorhanden war. So ſtand Thorn mit Thüringen, Sachſen, Schleſien, Böhmen, 


Oeſterreichiſch-Schleſien in reger Geſchäftsverbindung. Unter dieſen Verhältniſſen 


waren wir im Stande, in Polen und Rußland beim Ankauf des Roggens die 


höchſtmöglichſten Preiſe anzulegen, weil wir unſern Einkauf nicht nur für das 


Inland ſondern auch für das Ausland caleuliren konnten und deshalb bem E^ 


Käufern für's Ausland allein, überlegen waren. Nach der Zollreform, wo 
unſere Concurrenz mit den Käufern für das importirende Ausland auf gleichem 


Fuße ſteht, da tritt die directe Geſchäftsverbindung ſeitens des importivenden f 
Auslandes uns gegenüber in dem Maße auf, daß das Vermittelungsgeſchäft 


uns vollſtändig entzogen iſt. 
Hinſichtlich des ſtatiſtiſchen Berichts über die Einfuhr auf der Weichſel 
ijt, falls die bezügliche Angabe in dem Nefeript der Königl. Regierung fid) 


auf das Jahr 1881 beziehen ſollte, zu bemerken, daß nach der uns vom 


hieſigen Königl. Haupt-Zoll-Amte zur Verfügung geſtellten Nachweiſung in 


Jahre 1881 ca. 4 700 000 Kilogr. an Roggen und Weizen auf der Weichſel f & 


in Thorn aus Rußland eingegangen find. Aber jefbjt 8 Millionen Kilogr: 


Roggen und Weizen (= 8000 Tonnen) find nur ein verſchwindend kleiner Bruch- 


theil im Verhältniß zu demjenigen Quantum, das Thorn in früheren Jahren 


E ſelbſt aus ben entfernteſten Gegenden Rußlands bis an die rumäniſche Grenze 


per Bahn bezogen hat. 


Was den Schluß anbetrifft, den die Königl. Regierung hinſichtlich der RK: 


Größe unſeres Geſchäfts aus dem Umſtande folgert, daß der Getreidehande 
Thorns bei dem Kratochwill Wien Concurſe in Poſen mit 80 000 Mark betheitigl 


Y " 


p 


iſt, jo können wir hierzu nur angeben, daß der Betrag von 80000 Mark etwa 

eine Getreidemenge von 400 Tonnen und einen Gewinn von 800—1200 Mark 
repräſentirt, mithin in keinem Verhältniß zu unſerm Umſatze ſteht. Sämmt⸗ 

liche derartige Etabliſſements der Stadt Poſen wie das Kratochwill'ſche haben 
übrigens auf unſeren Getreidehandel, wie derſelbe früher d. h. vor der Zoll— 
pee beſtanden, einen Einfluß nicht ausüben, geſchweige denſelben beleben 
önnen. 

Hierbei können wir nicht umhin, noch eines Umſtandes Erwähnung zu 
thun, den die Zollreform für unſern Getreidehandel im Gefolge hatte und der 
für dieſen von den nachtheiligſten Folgen ſein kann. Dadurch daß uns durch 
die in Folge der Zölle entſtandene Concurrenz des importirenden Auslands 
(Böhmen zc.) ein Theil unſerer früheren Abſatzwege verſchloſſen ijt, müſſen wir 
uns durch Creditgewähren und andere Soulagements neue Abſatzwege ſuchen, 
die ſehr leicht zu Verluſten führen können, die in keinem Verhältniſſe zu dem 
erſtrebten Nutzen ſtehen. 

Durch die bisher angeführten Thatſachen dürften wir zur Genüge be— 
wieſen haben, wie ſchwer unſer Getreidehandel durch die Zollreform geſchädigt 

worden iſt. Die Folgen ſind dann auch nicht ausgeblieben, unſer heutiges 

Getreidegeſchäft ſteht in keinem Verhältniß mehr zu dem in früheren 

Jahren und erſtreckt ſich jetzt nur noch hauptſächlich auf Futtergetreide z. B. 

Hafer, Mais, Gerſte und Erbſen. Dieſes Futtergetreide wird hauptſächlich 

von unſern Beſitzern gekauft, die Fettviehzucht treiben und welche ſelbſtredend 
auch den Zoll dafür bezahlen müſſen.“ 

(Folgen die Unterſchriften). 
3. Stromſchifffahrts⸗Commiſſion. 

Auf Anordnung des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten wurde im 
Jahre 1881 für jeden der 5 großen Ströme des preußiſchen Staats „den 
Rhein, bie Weſer, die Elbe, die Oder und die Weichſel“ je eine Schifffahrts— 

i Commiſſion gebildet, von denen jede aus einem Vorſitzenden und einer Anzahl 
ſtändiger und nicht ſtändiger Mitglieder beſteht. Vorſitzender der Weichſel— 
Schifffahrts⸗Commiſſion ijt der Ober-Präſident der Provinz Weſtpreußen. Die 
x nicht ſtändigen Mitglieder jeder Commiſſion werden auf Grund von Vorſchlägen 
der betheiligten Handelskammern, Schifffahrts-, landwirthſchaftlichen, Bergwerks- 
: Vereinen, Deichverbänden x. von dem Vorfigenden der Commiſſion berufen 
und zur Theilnahme an den Sitzungen eingeladen. Dieſelben finden nach Be- 
ürfniß, alljährlich aber mindeſtens einmal und zwar im Anſchluſſe an die 
regelmäßige Strombefahrung am Wohnorte des Vorſitzenden ſtatt. Gegenſtände 
der Berathung in den Sitzungen ſind vornämlich: 
3 a. Die Beſprechung ber in Ausficht genommenen wichtigſten Unterhaltungs», 


Corrections ꝛc. Arbeiten an den betreffenden Flüſſen und ihren 
» > d 2* 
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Nebenflüſſen, ſowie die Erörterung der gegen bieje Arbeiten etwa " h 


erhebenden Bedenken. 

. Die Geltendmachung von Wünſchen und Beſchwerden in Bezug auf 
die Stromunterhaltung. 

Die Erörterung der Frage, ob und inwieweit dieſe Wünſche beriid 


ſichtigt werden können, ſowie ob die geltend gemachten Beſchwerden 


als begründet anzuerkennen find und wie ihnen Abhülfe zu verſchaffen ei. 


Die Beſprechung aller ſolcher Umſtände, welche auf die Erhaltung 


und Verbeſſerung der Schiffbarkeit des Stromes, ſowie auf die Hebung 
des Schifffahrtsverkehrs auf demſelben von Einfluß ſind. 


(Erweiterung der vorhandenen Sicherheitshäfen, Vermehrung den“ 


Zahl derſelben, Einführung beſonders wünſchenswerther ſchifffahrts 
polizeilicher Einrichtungen ac. ꝛc.). 


Die Strombefahrung der Weichſel fand in der Zeit vom 11. bis 13. Ce I 


tober ftatt, am letzteren Tage wurde auch die Sitzung der Weichſel-Schifffahrts⸗ 


Commiſſion in Danzig abgehalten. Unſere Kammer wurde hierbei durch gtt: 
Mitglied Herrn H. Schwartz jun., der von uns zum nicht ſtändigen Mitgliede 


der Weichſel⸗Schifffahrts⸗Commiſſion erwählt worden war, vertreten. 


Für unſeren Bezirk wurden 2 Einrichtungen als nothwendig erkannt, die 
wir wiederholt, aber bisher vergebens von den zuſtändigen Staats behörden 8 


erbeten hatten, es ſind dieſes 
1. die Vergrößerung unſeres Sicherheitshafens; 
2. die Weichſelregulirung im Weichbilde der Stadt Thorn. 
Auf beide Einrichtungen kommen wir in unſerem Bericht zurück. 


4. Arbeiten zur Stromregulirung der Weichſel. 
Behufs Regulirung der Weichſel im Weichbilde der Stadt Thorn wurde 
von der Weichſelſtrom-⸗Schifffahrts⸗-Commiſſion für die nächſtjährige Bauperiode 


der Ausbau des linken Ufers gegen Bazar-Kämpe von dem letzten Werk der“ 


Thorner Eiſenbahnbrücke bis unterhalb des alten Brückenkopfes der Thorne 


Holzbrücke in Ausſicht genommen, die Commiſſion erhoffte überdem eine weitec 
Beſſerung der Stromverhältniſſe bei der Stadt Thorn, insbeſondere für die 
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Zeiten des Hochwaſſers und der Eisgänge, durch bie Beſeitigung des alte ^ 


Brückenkopfes auf dem linken Ufer. 


Abhilfe gegen die immer mehr Ueberhand nehmende Verſandung bd ; 


Weichſel bei Thorn ift dringend nothwendig. Schon im Sommer des Jahre 
1881 hatten fid) in der Weichſel an verſchiedenen Stellen Sandbänke gebildel 
die die Schifffahrt bei Thorn erſchwerten und derſelben leicht gefährlich werde 
konnten, da die Geſtalt der Sandbänke einem immerwährenden und nie voraus 
zuſehenden Wechſel unterworfen ift. Die den Verkehr zwiſchen Stadt un 
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Bahnhof vermittelnden Trajeetdampfer haben während des Sommers 1881 
wiederholt ihren Fahrkurs und ihren Anlegeplatz am linken Weichſelufer ver— 
ändern müſſen, wodurch der an und für ſich ſchon unbequeme Verkehr zwiſchen 
Stadt und Bahnhof noch mehr erſchwert wurde. Insbeſondere erwies ſich 
eine Sandbank der Schifffahrt gefährlich, welche ſich oberhalb der Eiſenbahn— 
brücke in nächſter Nähe des dort befindlichen Dampfkrahnes zum Niederlegen 
und Aufrichten der Maſten gebildet hatte und welche die Schiffe hinderte, ſich 
dieſes Krahnes zu bedienen. Unſere im Herbſt 1881 an die Königl. Regierung 
gerichtete Bitte um Beſeitigung dieſer Mißſtände, wurde dahin beſchieden, daß 
bei Gelegenheit der Weichſelſtrombereiſung durch die Schifffahrts-Commiſſion 
über dieſe Angelegenheit Verhandlungen gepflogen werden könnten. 
Inm Frühjahr des Jahres 1882 traten dieſelben Uebelſtände noch wo- 
öglich ſtärker hervor. Sandbänke bildeten fid) überall in der Weichſel und 
e bereiteten der Schifffahrt unſägliche Schwierigkeiten. Insbeſondere that dieſes 
8% eine Sondbank, welche ſich in Folge des veränderten Weichſelfahrwaſſers im 
ſer Weichbilde unſerer Stadt — der Hauptſtrom der Weichſel, welcher ſich früher 
zwiſchen Pfeiler 17 und 16 der Eiſenbahnbrücke hinzog, befindet ſich jetzt in 
dem Raum zwiſchen Pfeiler 16 und 15 — an dem Dampfkrahn unterhalb der 
 Sifenbapnbrüce gebildet hatte von einer ſolchen Beſchaffenheit, daß fid) bie 
Schiffsgefäße dieſem Krahne nur durch zeitraubendes Sändern nähern konnten. 
Zur Beſeitigung dieſer Sandbank baten wir den Herrn Regierungs-Präſidenten 
ehen Dampfbagger herzubeordern. Gleichzeitig baten wir den Herrn Re— 
gierungs⸗ Präsidenten auf das Angelegentlichſte, zur Sicherſtellung der Weichſel— 
Schifff fahrt im Weichbilde unſerer Stadt ſchleunigſt die Arbeiten zur Ausführung 
bringen zu laſſen, welche in dieſer Beziehung von der Schifffahrts Commiſſion 
als nothwendig anerkannt waren. Unſrer Bitte bezüglich des Dampfbaggers 
wurde willfahrt, derſelbe traf in kürzeſter Zeit hier ein und baggerte die Sand— 
bank fort, über die Inangriffnahme der übrigen Arbeiten iſt bisher nichts zu 


ſrer Kenntniß gelangt. Daß die Ausführung eines Theils dieſer Arbeiten E 


für das Etatsjahr 1882/3 wirklich in Ausſicht genommen, ijt aus ber nad 

Folgenden Darſtellung erſichtlich, welche ber Herr Regierungs-Präſident uns 
gütigſt für unſeren diesjährigen Jahresbericht zur Verfügung geſtellt hat über 
diejenigen Weichſelſtrom-Regulirungs-Arbeiten im Regierungsbezirk Marien- 
A erder, welche in den letzten Jahren ausgeführt und noch für das Etatsjahr 
1882/3 projectirt find: 

Nachdem in dem Etatsjahre 1880/81 auf der bis dahin vollſtändig wilden 
tomſtrecke von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung der Drewenz der 
ſeitige Stromarm zwiſchen der oberen Wolfskampe und Wilki-Krug ſowie 
rechtſeitige Stromarm zwiſchen der untern Wolfskampe und Groh durch 

is sum und dem Strom ein Bett ee den 


beiden Wolfskampen angewieſen war, wurde gleichzeitig bie Regulirung biejer E 
Stromſtrecke durch den Ausbau der Werke Nr. 1, 2 und3, jo wie theilweiſe Nr. 4 

gegen Schilno, durch den Beginn der Werke Nr. 1 und 2 gegen Oſtrowo am 
rechten Ufer, und durch den Ausbau der Werke Nr. 1 bis 5 gegen Czernewitz 
am linken Ufer eingeleitet. Außer dieſen Hauptbauausführungen wurde zum 


3 Ausbau der untern Stromſtrecke im Thorner Waſſerbaubezirke eine Verlängerung 


des Werkes Czarnowo Nr. 2 und Gurske Nr. 15 ausgeführt. Für dieſe 
Bauausführungen wurden in runder Summe, mit Hinweglaſſung der Pfennige 
293 634 Mark verausgabt. — Im ſelben Jahre wurde der Bau des Sicher— 
heitshafens bei Thorn, welcher einen Koſten-Aufwand von 73 353 Mark er- 
forderte, zum vollſtändigen Abſchluß gebracht. 1 
Im Culmer Wafjerbaubezirfe wurden im Etatsjahre 1880/81 in Fort- 
ſetzung der begonnenen Buhnenſyſteme am rechten Ufer die Werke Kalwiner⸗ 


Kampe Nr. 11, Bobrowkerhof Nr. 11 und 12, ferner 7 Zwiſchenwerke gegen I 


Czarze und Schlonz, Königl. Wolfs Kampe Nr. 9 und 10 und Grenz Nr. 1, 2 


und 3, am linken Ufer die Werke Loskon Nr. 12 und 13, Grabowo Nr. 12, = 


Trempel Nr. 5 bis 7 und Michlau Nr. 5 bis 12 ausgeführt, und für dieſe 
Neubauten der Betrag von 213 874 Mark verausgabt. 

Im Marienwerder'ſchen Waſſerbaubezirk wurden gleichfalls in Fortſetzung 

der begonnenen Buhnenſyſteme am rechten Ufer das Werk Rußenau Nr. 8, 

Weichſelburg Nr. 8, 9 und 10, Kanitzken Nr. 9 und Ziegelack Nr. 5, am 
linken Ufer die Werke Montau Nr. 1 und 2a und 3a, Gr. Weſſel Nr. 1 
und 2, und Grünhof Nr. 1 für den SUN von 89 450 Mk. zur Aus⸗ 
führung gebracht. 

Die Geſammtkoſten für die im Etatsjahre 1880/81 im Regierungs-Be⸗ 
zirk Marienwerder ausgeführten Neubauten betrugen hiernach, außer den Koſten 
für den Bau des Thorner Hafens, zuſammen 596 958 Mk. 

Im ſelben Jahre wurden (mit Ausſchluß der Koſten für die Unterhaltung 
der dem Landverkehr dienenden Theile der Eiſenbahnbrücken bei Thorn und 
Graudenz, ſo wie der Unterhaltung der Königlichen Fähranſtalten bei Fordon, 
Culm und Kurzebrack), für die Reparaturen der vorhandenen Weichſelſtrom— 
regulirungswerke, für Ausbaggerung der Häfen, für Beſeitigung der Schiff— 
fahrtshinderniſſe pp. verausgabt: 

a. im Thorner Waſſerbaubezirkkeeeeeee . . 58 302 Mk. 

b. im Culmer b 1.55€ 198.769. N 

c. im Marienwerder'ſchen Waſſerbaubezirke . . . 169043 Mk. 


zuſammen im Marienwerder'ſchen Regierungsbezirke . . 351 108 Mk. 


Im Etatsjahre 1881/82 ſind im Weſentlichen die bereits begonnenen E 


Buhnenſyſteme weiter ausgebaut worden, es find aber außerdem einige neue 
Buhnenſyſteme begonnen, und im Culmer Bezirke iſt die letzte dortige be— 


deutende Stromſpaltung durch den Einbau von Grundſchwellen als Vorbereitung 
für die ſpätere vollſtändige Coupirung des linkſeitigen Stromarmes bei Neun- 
huben und Bratwien vorläufig verbaut worden. Außerdem find an mehreren 
Stellen Grundabdeckungen zur Vorbereitung für die hier ſpäter zu errichtenden 
Werke zur Ausführung gelangt. 

8 Speziell ſind zur Ausführung gelangt: 

1 a, Im Thorner Waſſerbaubezirk, am rechten Ufer: Vollendung des 
Werkes Schilno Nr. 4, Neubau der Werke Thorner Stadtkampe Nr. 1, 2 
und 4, Scharken-Kampe Nr. 1, 2, 3, 4 und 6, Czarnowo Nr. 8, ſo wie 


Grundausdeckungen für die Werke Zlotterie Nr. 7 bis 10, und Ziegelei-Kampe 


Nr. 2a und 4a, am linken Ufer der Ausbau der Werke Brzoze Nr 1, Czer- 


newitz Nr. 6 und 7 und Rudack Nr. la, Gniewkowo Nr. 7 und Getau E 


Nr. 1. Für diefe Neubauten find verausgabt 184 031 Mark. 
4 b. Im Culmer Waſſerbaubezirke, am rechten Ufer: Neubau des Werkes 
Kalwiner-Kampe Nr. 12, Grundausdeckung für die Werke daſelbſt Nr. 13, 15 
und 17, Neubau des Werkes Bobrowkerhof Nr. 13, Grundausdeckung der 
Werke Ehrenthal Nr. 1 und 2, Schoenſee Nr. 1, 2, 3 und 4 und Piarsken 
Nr. 1, 2 und 3. Am linken Ufer: Neubau der Werke Trempel Nr. 8 
und 9, Jedwapka Nr. 8, Schwetzer Kampe Nr. 1, 5, 6, 8, 9 und 10 und 
vollſtändiger Ausbau der Mündung des Schwarzwaſſerfluſſes in die Weichſel, 
Bau der Grundſchwellen für die Coupirungen bei Neunhuben und bei Bratwien, 
Ausbau der Werke 1, 2, 3, 5, 7 und 9 und der Wurzeln für Nr. 11 und 13 
gegen Lubin. Für dieſe Neubauten ſind 258 100 Mark verausgabt worden. 
c. Im Marienwerder'ſchen Baubezirke, am rechten Ufer: Neubau des 
Werkes Nebrau Nr. 1, Oberfeld Nr. 1 und la, und am linken Ufer Weſſel 
Nr. 3 und 4, Grünhof Nr. la und 1b und Küche Nr. 4 und 5 für den 
Koſtenbetrag von 127 971 Mark. 
Im Regierungsbezirke Marienwerder ſind hiernach im Etatsjahre 1881/82 
N für die Neubauten der Stromregulirungswerke 570 102 Mk. verausgabt worden, 
während für die Unterhaltung der Weichſelſtromregulirungswerke, der Häfen pp., 
— für Beſeitigung der Schifffahrtshinderniſſe aus dem Strome 
| a, für den Thorner Waſſerbaubezirrk ... 92 758 Mk. 
b. für den Culmer * eU) wu 10 000 Of. 
c. für ben Marienwerderer Waſſerbaubezirk. .. 199 418 Mk. 
zuſammen 422 176 Mk. 


verausgabt wurden. 

Bisher konnte das Reſultat dieſer Aufwendungen nur das ſein, daß in 
enjenigen Stromſtrecken, auf welchen beiderſeits auf längeren Strecken die 
8. omregulirungswerke ausgebaut ſind, in der Stromrinne eine genügende 
Fahrtiefe für die Schifffahrt auch bei kleinen Waſſerſtänden vorhanden ift, 
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E Für den ganzen Strom kann bieje Ziel erft erreicht werden, nachdem ber 
Ausbau der Stromregulirungswerke in der ganzen Länge des Stromes durch- 
E geführt ſein wird, welches Ziel vorausſichtlich in wenigen Jahren erreicht 
ſein wird. ; 
i Für das Etatsjahr 1882/83 find zur Ausführung der Neubauten allein 
1 000 000 Mk. zur Dispoſition geſtellt. Es ijt in Ausſicht genommen zunächſt 
die letzte noch nicht coupirte Stromſpaltung in dem Preußiſchen Theil der 
Weichſel bei Ottloczyn zu ſchließen, ferner außer Fortſetzung der vorhandenen 
Buhnenſyſteme, die Buhnenlücke an der Bazar-Kampe bis zum alten Brücken⸗ 
E kopf auszufüllen, ſowie inſonderheit bie längeren, noch nicht mit Stromreguli-⸗ 
rungswerken beſetzten Uferſtrecken von Otterau bis Fordon, am Strelitz bis 
Kozelitz, von den Feſtungsbergen unterhalb der Feſtung Graudenz ab bis zu 
= den Bingsbergen, und von Jeſewitz bis Unterberg durch Anlage einzelner 
Grundausdeckungen für die ſpätere Regulirung vorzubereiten. Welche Bauten 
3 und in welchem Umfange dieſelben aber ſpeziell zur Ausführung gelangen wer- 
den, muß von den obwaltenden Verhältniſſen zur Zeit, wo die Bauten in Aus- 3 
flüührung genommen werden ſollen, abhängig gemacht werden. : 
* Marienwerder, den 26. April 1882. 
gez. Kozlowski 
Regierungs- und Baurath. 


5. Lagerhaus auf Bahnhof Thorn. 


Von der Lagerhaus-Commiſſion ijt nachfolgende Ordnung vereinbart | 
Eon. die unſere Beſtätigung gefunden hat. 
Lagerhaus-Ordnung. 
8 1 


Das Lagerhaus iſt zum Lagern von Getreide, Sämereien und Kaufmanns⸗ 
gütern beſtimmt, ausgenommen find: 

* a. feuergefährliche Artikel, z. B. Petroleum, Aether, Firniß, Phosphor, 
E: explodirende Präparate, Schwefel, Spiritus, Terpentin, Theer, - 
Zündhölzer, Flachs und Hanf; f 1 

b. ſolche Artikel, durch die eine weſentliche Beläſtigung der gie 
Betheiligten hervorgerufen wird, z. B. Kalk, Kohlen x. ; 

8 2. 

p In den Räumen des Lagerhauſes darf nur gearbeitet werden reſp. dürfen 
dieſelben nur geöffnet bleiben von früh 6 bis Abends 8 Uhr. l 
Wenn bei Licht gearbeitet wird, müſſen dichtſchließende kunnen 

enutzt werden; nicht aber offene Lichte oder Petroleumlampen. : 
Das Stagen in hen d Aen ne ln i, së? seat et. 


Zuwiderhandlungen gegen die $8 1 und 2 ziehen eine von dem unters 
zeichneten Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt feſtzuſetzende Strafe von 1 bis zu 
30 Mark nach ſich. 2 
& Thorn, den 25, Februar 1882. 
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt. 
gez. Grillo. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
gez. Adolph. gez. Kittler. n 
Dieſelbe ift gedruckt, in je einem Exemplar den Betheiligten übergeben 
und auch in den Räumen des Lagerhauſes ausgehängt worden. E 


6, Be⸗ und Entladefriſt. l 3 

d Die Königl. Eiſenbahn-Direction zu Bromberg theilte uns unterm 
: E 14. October 1881 mit, daß fie ermächtigt jei, bie Ladefriſten für offene Wagen 
—  jemie für Kalkwagen für die innerhalb eines Umkreiſes von 5 Km. von der 
betreffenden Station wohnenden Empfänger auf 6 Tagesſtunden (ohne An = 
rechnung der Mittagspaufe) einzuſchränken. Dieſe Einſchränkung trat auf der 
hieſigen Güterexpedition ſofort in Kraft. Wir wandten uns deßhalb unterm 
21. October an das hieſige Königl. Eiſenbahn-Betriebs Amt mit der Bitte, 
c für Station Thorn die bisherige Ent- und Beladefriſt von 12 Stunden für A 
offene Wagen und Kalkwagen, auch für die der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
wieder einzuführen, indem wir hervorhoben, daß bei der weiten Entfernung z 
vom Bahnhofe nach der Stadt und bei dem hierorts in Folge der Feſtungs⸗ 
bauten herrſchenden Mangel an Transportmitteln ſowie bei der Beſchränktheit 
unſeres Bahnhofes es in vielen Fällen unmöglich ſein wird, die kurze Ladefriſt 
von 6 Stunden einzuhalten. Unterm 25. October erwiderte uns das hieſige 
d Königl. Eifenbahn-Betriebs-Amt, daß eine Herabſetzung der Ladefriſt für die 

bhieſige Station auf ſechs Tagesſtunden nicht in Ausſicht genommen fei, ordnete 
aber dieſe Herabſetzung unterm 30. October auf ſämmtlichen Stationen des 
Bezirks, mithin auch auf Station Thorn, für ſämmtliche Güterwagen und zwar 
ohne Anrechnung der Mittagspauſe an. Wir wandten uns nun nochmals an 
das Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt und erſuchten daſſelbe unter Bezugnahme 
auf unſere Eingabe vom 21. October bei Berechnung der Ladefriſt für Station SC 
Thorn wenigſtens die Mittagspauſe von 2 Stunden in Anrechnung zu bringen, E 
ndem wir uns darauf beriefen, daß die Königl. Eiſenbahn-Direction in Berlin 
nach den in öffentlichen Blättern erlaſſenen Bekanntmachungen bei Berechnung? 
der Ladefriſt dieſe Vergünſtigung von ſelbſt gewährt. E 
E Das Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt gab dieſem Geſuch in. jofern eine 5 
als es vom 6. December 1881 ab die Ladefriſt für bedeckte Wagen wieder 


E 
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auf 12 Stunden verlängerte, was ſpäter auch auf unbebedte Wagen ausge- 
dehnt wurde. 


7. Poft und Telegraphie. e 


Nach ben Beſtimmungen der Poſtordnung müſſen die mit den Poſten 
ankommenden gewöhnlichen Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben 


= eine halbe Stunde nach der Ankunft für die Abholer zur Ausgabe bereit ge- 


ſtellt werden. Dieſe Vorſchrift gelangte auf dem hieſigen Poſtamte hinſichtlich 
der mit dem Berliner Courierzuge und dem Inſterburger Frühzuge eingehen— 
2 den Poſtſendungen nur felten zur Ausführung. Die Ausgabe dieſer Poſtſen— 
S dungen, welche gegen 8 Uhr Vorm. im hieſigen Poſtamte eintreffen, ſowie 
derjenigen Sendungen, welche während der Wintermonate in der Nacht ein— 


gingen, geſchah erſt um 9 Uhr, in vielen Fällen noch ſpäter. Den Kaufleuten 


unſerer Stadt erwuchſen hierdurch Unzuträglichkeiten, da dieſelben lebhafte Be- 
ziehungen mit Polen und Oſtpreußen unterhalten und nicht im Stande ſein 
können, etwaige mit beten Zügen eingehende Aufträge bis zum Abgange ber 
Miittags⸗Züge nach Polen und Inſterburg zu effectuiren, wenn die Aufträge 


L erit gegen 10 Uhr zu ihrer Senntni gelangen. 


Wir wandten uns in dieſer Angelegenheit mit der Bitte um Abhilfe an 
die Kaiſerl. Ober-Poſt⸗Direction in Danzig, welche denn auch bald in dem 
hieſigen Poſtamte derartige Einrichtungen ins Leben rief, daß nunmehr die 

E rechtzeitige Ausgabe der Correſpondenzen ſichergeſtellt ijt. 
E Des Weiteren hat bie Poſtbehörde auf unſeren Antrag die Einrichtung 
E getroffen, daß bie mit dem Nachmittägszuge aus Polen für Thorn eingehende 
Correſpondenz, bei verſpäteter Ankunft dieſes Zuges in Thorn Bahnhof, ſofort 
nach dem Eintreffen auf dem Bahnhofe von dort durch einen beſonderen Boten 
nach dem Poſtamte in der Stadt geſchafft wird. 
d Bei biejer Gelegenheit können wir nicht umhin, eines Mißſtandes Er— 
. wähnung zu thun, der ſeit Verlegung der Telegraphen-Dienſträume in das 
neue Poſtgebäude hervorgetreten ijt und deſſen Abſtellung dringend nothwendig 
erſcheint. Es iſt dieſes die Beſchaffenheit des Telegramm-Annahmezimmers. 
Diaſſelbe, eine Treppe hoch belegen, erhält fein Licht nur durch ein nach dem 
kleinen und umbauten Hofe zu angebrachtes Fenſter und iſt deßhalb die Be— 
lleuchtung in dieſem Zimmer, namentlich bei trübem Wetter, eine ſehr mangel- 
hafte. Außerdem erleichtert die Beſchaffenheit der zum Niederſchreiben der 
Telegramme beſtimmten Tiſche die Kenntnißnahme von den Telegrammen 
durch Unbefugte. ; 
Wir haben bisher zur Abhülfe biejer Uebelſtände keine Schritte gethan, 
weil wir der Anſicht waren, daß die Poſtbehörde in dieſer n [um : 
E ‚eine Sean werde eintreten laſſen. a 


9. Statiſtit über den Güterverkehr auf der hieſigen 
Oſtbahnſtation. 

Von dem hieſigen Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amte wurde uns über den 
Verkehr auf der hieſigen Oſtbahnſtation eine ſpeciellere Statiſtik, als ſolche in 
dem Normalſchema von uns erbeten war, angeboten unter der Bedingung der 
Koſtenerſtattung. 


Die Angaben in dem Normalſchema haben ſich als ausreichend erwieſen = 


und lehnten wir deßhalb das Anerbieten des Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amts 

ab, baten aber daſſelbe, uns die bisherige Statiſtik über den Güterverkehr auf 
der hieſigen Oſtbahnſtation nicht mehr in vierteljährlichen, ſondern in monat- 
lichen Zeitabſchnitten zugehen zu laſſen. Unſerer Bitte iſt entſprochen worden 
und gehen uns nunmehr allmonatlich Nachweiſungen zu über den Verkehr auf 
der hieſigen Oſtbahn- ſowie auf der hieſigen Oberſchleſiſchen-Station. 


9. Ausſtellung in Melbourne. 
3 Auf der Ausſtellung in Melbourne (Auſtralien) erhielt einer unſerer 
Gewerbtreibenden, Herr Nathan Hirſchfeld (Firma G. Hirſchfeld) für ſeine da- 
, ſelbſt ausgeſtellten Fabrikate (Deſtillation) 7 Preiſe und zwar 4 erſte Preiſe, 


1 zweiten Preis und 2 vierte Preiſe. 
Herr Hirſchfeld hatte auch die Ausſtellung in Sidney beſchickt. 


10. Wollmarkt. 
Die Anfuhr auf dem Markte 1881 betrug 
a, an gewaſchenen Wollen . . 1637 Gtr. 
b. an Schmutz wollen 881 „ 
In der Stadt lagerten 
a, an gewaſchenen Woll. 550 
b. an ungewaſchenen Wollen 750 , 
Summa 3 818 Wir. 
und zwar an gewaſchenen 2 187 Ctr., an ungewaſchenen 1631 Ctr. 

Die für die Schur ungünſtige ſehr kalte regneriſche Witterung hat auf 
die Zufuhr ſehr nachtheilig eingewirkt. Viele Stämme, die faſt regelmäßig an 
unſeren Markt kommen, ſind ganz ausgeblieben, da ſie noch nicht fertig waren. 
Andererſeits haben auch viele Beſitzer ſchwarz geſchoren, nicht etwa deßhalb, 
weil fie den Verkauf ungewaſchener Wollen für verhältnißmäßig günſtiger halten, 
ſondern weil das gute Wetter mangelte. In Folge deffen ijt die Anfuhr uns P 
gewaſchener Wollen verhältnißmäßig groß gemejen. db 

Die Zufuhr beſtand zu 5, aus Dominial-, zu % aus Ruſticalwollen. 
Die Wäſchen fielen in Folge ber ungünstigen Witterung ſehr verſchieden aus 
Ir ES Ek es leider auch nicht an feuchten Wollen. 


E Die Anfuhr erfolgte zum großen Theil erft am 13. Juni, bem erſten 
Markttage, in den Frühſtunden vor 6 Uhr. Bei Beginn des Marktes waren 
ie Lager trotzdem gebildet. 

Als Käufer traten vorwiegend Händler auf, namentlich Händler afs ` 

njerer Provinz, Fabrikanten waren nur wenig erſchienen. 

Das Geſchäft war von Anfang an ziemlich belebt und wurde erleichtert 
durch das Entgegenkommen der Beſitzer, die in Folge ſchlechter Berichte von 
den Märkten in Breslau und Poſen mäßige Forderungen ſtellten. Nach Ein- 
treffen einer H wen Poſener Depeſche fteigerte fid) noch bie Kaufluſt und 
war bis Mittag / des Marktes geräumt. 

; Unverkauft blieben nur einzelne Poſten Schmutzwolle und einige kleinere 
| E vorjähriger polniſcher Wolle. 

T Es wurde gezahlt für feine Dominialwollen 156—171 M., für mittelfeine 
147—156 M., für mittlere 135 — 146 M., für ordinaire 96—136 M. 
Schmuwollen brachten 57—63! M. Das Schurgewicht war etwa 1 20%, 


Bei der Telegraphenanſtalt auf dem Wollmarkte 
gingen ein. 6 Telegramme 
F EIER x 


11. Eiſenbahn⸗Conferenzen. 
d Es fanden im Jahre 1881 Eiſenbahn-Conferenzen mit Vertretern der 
wirchſchaſtichen Corporationen ſtatt 
a. in Bromberg am 26. April und 5. Juli; 
b. in Breslau am 14. Mai und 19. November. 
Auf ſämmtlichen Conferenzen waren wir durch unſer Mitglied Herrn 
M. Roſenfeld vertreten. 
Zur Tagesordnung der am 19. November in Breslau e Con- 
renz meldeten wir folgenden Antrag an: 
„Die Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn wolle für den 
Sommerfahrplan die Rundreiſebillets mit ſechswöchentlicher Dauer 
in allen Touren, wie ſolche von den Stationen Poſen und Breslau 
für den internen wie für den Verbandverkehr mit den ſächſiſchen 
und öſterreichiſchen Bahnen beſtehen, für die hieſige Station cin- : 
führen und fie hier ſchon zur Ausgabe bringen laſſen“ - 
it dem Unterantrage für den Fall, daß die Königl. Direction Bedenken 
agen ſollte, die erbetenen Rundreiſebillets auf Station Thorn einzuführen: 
„auf Station Thorn Billets mit Coupons, wie die Oſtbahn, ver— 


abfolgen zu laſſen, auf Grund deren auf den Hauptſtationen die 3 
eri faeta gen 8 i werden!? e pou 


Wir begründeten dieſen Antrag mit der Angabe, daß jid) jetzt der Tote — | 


Reiſeverkehr aus Oſt- und Weſtpreußen nach den Bädern im Rieſengebirge, 
in Schleſien, Thüringen und zum Theil auch in Böhmen auf der Oſtbahn E 
3 E über Berlin, dem weiteren Wege, bewegt und wohl angenommen werden kann, 
daß fih biejer Verkehr auf dem kürzeren Wege über Thorn und Poſen hin- 
ziehen werde, falls die von uns erbetenen Einrichtungen ins Leben gerufen 
ſein würden. ? 
A In der Conferenz wurde unſer Antrag abgelehnt und zwar aus dem 
I Grunde, weil vorausſichtlich die Benutzung dieſer Rundreiſebillets eine zu 
geringe ſein würde. Wir gaben uns mit dieſer Entſchließung nicht zufrieden, 
ſondern wiederholten unſeren Antrag, indem wir ausführten, daß die bisherigen 
Erfahrungen der Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht maßgebend fein könnten für den Rundreiſeverkehr, welcher fih 
auf der Strecke Thorn-Poſen u. j. w. nach den in Rede ſtehenden Bädern 4 
und Ländern nach Annahme unſeres Antrages entwickeln würde. Naturgemäß 
ziehe ſich jetzt dieſer ganze Verkehr aus Oſt- und Weſtpreußen über Berlin, 
weil auf der Oſtbahn auf ſämmtlichen größeren Stationen während der 
Sommermonate Retourbillets nach Berlin zu ermäßigten Preiſen und mit ein : 
Gültigkeitsdauer von 6 Wochen unter gleichzeitiger Löſung eines Bons ver⸗ 
abfolgt würden, gegen deſſen Abgabe auf den Berliner Bahnhöfen Retour- oder 
Rundreiſebillets auch nach den von uns in Vorſchlag gebrachten Relationen B 
gelöft werden könnten, wobei der für bem Bon gezahlte Betrag in Anrechnung 
gebracht wird. Der Weg über Berlin ſei aber der längere und würde dieſem 
gewiß der Weg über Thorn und Poſen vorgezogen werden, wenn ſich letztere 
Tour auch billiger zurücklegen ließe. Auch dieſer Antrag wurde von der 
Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn abgelehnt, und zwar hauptſächlich 
deßhalb, weil ſich erfahrungsmäßig der in Rede ſtehende Verkehr aus Ofte 
und Weſtpreußen zunächſt nad) Berlin hinzöge, was auch daraus erhelle, daß 
die bon der Königl. Direction eingerichteten Anſchlußbillets ab Poſen nach 
Breslau und Dresden wenig benutzt würden. ; E 
3 Aus einem uns benmádjjt zugegangenen Proſpect der Königl. Direction 
der Oberſchleſ. Eiſenbahn über die Ausgabe von Rundreiſebillets x. auf Sta- 
tionen der Oberſchleſ. Eiſenbahn für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September 
5 jedes Jahres erſahen wir, daß auf Station Poſen jogenannte Anſchlußbillets i 

in der vorangegebenen Zeit nach Dresden Altſtadt via Görlitz zum Anſchluß 
an beſtimmte von Dresden ausgehende Rundreiſebillets nach der Schweiz, den 
böhmiſchen Bädern, der ſächſiſchen Schweiz mit einer Gültigkeitsdauer von 

30 Tagen zur Ausgabe gelangen. Dieſe Einrichtung baten wir die Königl. 
Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn durch Bekanntmachungen in den öffentlichen 
ättern Oft- und Weſtpreußens zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen 

Kat cke, bk RH ee ` — 
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und dieſen Billets eine Gültigkeitsdauer von 6 Wochen zu geben, da eine ſolche 
von 30 Tagen zu gering bemeſſen fei. Des Weiteren baten wir die Königl. 
Eiſenbahn-Direction in Berlin, in deren Verwaltung die inzwiſchen verftaat- 
lichte Märkiſch-Poſener Eiſenbahn übergegangen war, dieſelben Anſchlußbillets 
auf der Strecke Poſen-Dresden via Bentſchen ſchon für den Sommer 1882 
einzurichten und in Erwägung zu ziehen, ob es nicht zweckmäßig wäre, ſchon 

in Poſen Rundreiſebillets für geeignete Relationen und zum Anſchluß an dieſe 

auf Station Thorn Anſchlußbillets zur Ausgabe gelangen zu laſſen. 

E Erſt durch dieſe Einrichtung wird unſerer Anſicht nach der Perſonen— 
verkehr auf der Strecke Memel-Infterburg-Thorn-Dresden zu einer rationellen T 
Entwickelung gelangen. i 


12. Deutſcher Handelstag. 
Der diesjährige (10.) deutſche Handelstag fand am 9. und 10. December 
in Berlin ſtatt. Vertreten wurden wir auf demſelben durch unſer Mitglied, 
Herrn A. Gieldzinski. E 
E. Zur Berathung bezw. Beſchlußfaſſung hatten wir dem Handelstage einen $ 
Antrag eingereicht, betreffend die Ergänzung der Beſtimmungen des Handels— 


A geſetzbuches über die Handelsregiſter in Betreff der Löſchung ſolcher Firmen, 
welche factiſch nicht fortgeführt, aber Mangels eines dahin gehenden Antrags 
auch nicht gelöſcht werden. Das Allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch beſagt 
in Artikel 25 u. A.: 
„Wenn die Firma geändert wird oder erliſcht, oder wenn die In— 
haber der Firma ſich ändern, ſo iſt dieſes nach den Beſtimmungen 
des Artikels 19 bei dem Handelsgerichte anzumelden“ 
und in Artikel 26 u. A.: 
„Das Handelsgericht hat die Betheiligten zur Befolgung der Vor— 
ſchriften des Artikels 25 von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen 
anzuhalten.“ 

Bei Prüfung dieſer geſetzlichen Vorſchriften tritt klar zu Tage, daß das 
Handelsgeſetzbuch in Bezug auf die Vorſchriften über die Löſchung von Firmen 
eine fühlbare Lücke hat, da Firmen, die nicht weitergeführt werden, da die 
Inhaber verſtorben oder verſchollen find, nicht gelöſcht werden können, weil ein 
Antrag auf Löſchung nicht zu erlangen iſt. Hierdurch entſtehen je länger je 
mehr Unrichtigkeiten in den amtlichen Handelsregiſtern, deren genaue Ueberein— 

ſtimmung mit den thatſächlichen Verhältniſſen namentlich zu den Wahlen zur 
Handelskammer ſehr wünſchenswerth ijt, weil nach § 3 des Geſetzes über die 
Handelskammern vom 24. Februar 1870 zur Theilnahme an der Wahl der 
Mitglieder diejenigen Kaufleute berechtigt ſind, welche als Inhaber einer Firma 
in dem für den Bezirk der 1 Ger Sanne einge 


tragen ftehen und deßhalb im die Liſten der Wahlberechtigten Firmeninhaber 
aufgenommen werden müſſen, deren Firmen in Wirklichkeit nicht mehr exiſtiren. 
d Bereits ſeit einer Reihe, von Jahren ijt dieſe Unficherheit in den amt⸗ 
- Hen Handelsregiſtern Gegenſtand lebhafter Erörterungen einzelner Handels- 
kammern geweſen, wir ſelbſt haben derſelben bereits in unſeren Jahresberichten 
pro 1875 und 1877 Erwähnung gethan. Ein Erfolg war bisher aber nicht er- E 
reicht worden. : 
Nach eingehendem Referat des Herrn Kammergerichtsrath Keyßner nahm 
der Handelstag folgende Reſolution an: 5 
„Der Deutſche Handelstag erklärt es für wünſchenswerth, dem 
Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuch Folgendes einzuſchalten: 
Art. 26 a: Steht zur Ueberzeugung des Regiſterrichters feft, daß 
eine Firma erloſchen oder eine Handelsgeſellſchaft aufgelöſt ijt und 
können die zum Antrag auf Löſchung Verpflichteten, namentlich“ 
weil dieſelben nicht zu ermitteln ſind, zur Stellung des Antrages 
(Art. 19, 21, 25, 45, 129, 171) nicht angehalten werden, ſo hat 
der Regiſterrichter die Firma oder die Handelsgeſellſchaft, ſowie die 
dazu gehörenden Procuren von Amts wegen zu löſchen. Zu einem e 
bezüglichen Löſchungsantrage find Behörden, die Handelskammern, 
und jeder im Handelsregiſter des Bezirks (Art. 14) wohnhafte 
Kaufmann berechtigt. Gegen die Zurückweiſung des Antrages auf 
Löſchung ijt die Beſchwerde und die weitere Beſchwerde ſtatthaft. 
Die Löſchung erfolgt koſtenfrei, vorbehaltlich der Erſtattung Seitens 
der zum Antrage auf Löſchung Verpflichteten. 
Von den weiteren Beſchlüſſen des Handelstages erwähnen wir noch den 
das Tabak-Monopol und die Straßburger Tabak-Manufactur betreffenden. 
Derſelbe lautet: 
„Der Deutſche Handelstag erblickt in dem Tabak- Monopol eine 
ſchwere Schädigung der in Deutſchland beſtehenden wirthſchaftlichen 3 
Verhältniſſe, weil daſſelbe die Tabakfabrikation und den Handel 
völlig vernichten, den Tabakbau erheblich beſchränken würde, und 
erklärt deßhalb die Einführung des Tabak-Monopols in das Deutſche 
Reich für durchaus unthunlich und verwerflich. — Der Handelstag er- B. 
klärt fich auch gegen das Fortbeſtehen der Straßburger Tabak-Manu⸗ kk 
factur, da dieſelbe bei der in den letzten Jahren angebahnten Aus- 
dehnung ihres Betriebs und der unbeirrt feſtgehaltenen Art ihrer E 
Geſchäftsführung nur den Zweck verfolgen fann, das ene ci 
TEN vorzubereiten. 2 
Die Annahme dieſes Beſchluſſes erfolgte faſt einſtimmig. 


13. Zollabfertigung bei dem hieſigen Waſſerzollamt. = 
Seitens einiger bei dem Zollklarirungsgeſchäft betheiligten Firmen wire $ 
den wir auf Uebelſtände aufmerkſam gemacht, welche fid) bei den Manipulas FF 
tionen mit den Zollpapieren zwiſchen der Waſſerzollſtelle und dem Hauptzollamt 
E" herausgeſtellt hatten, und eine Verzögerung der Abfertigung der aus Polen 
und Rußland eingehenden Sendungen auf der Weichſel zur Folge haben 
mußten. Nachdem wir uns dieſerhalb mit dem Königl. Hauptzollamt in Ein- 
vernehmen geſetzt hatten, wurden im Juli auf Anordnung des Königl. Provinz. 
Steuerdirectors weſentliche Vereinfachungen des Geſchäftsganges eingerichtet 
durch welche eine ſchnellere Klarirung ermöglicht wurde. : 


14. Anſtellung eines vereidigten Wiegemeiſters. : 
Das Fehlen einer öffentlichen Waage machte ſich bei Erlangung von f 
nothwendigen amtlichen Wiegeatteſten recht fühlbar; die Erlangung von dergleichen 
Atteſten war für die Betheiligten, jeit Aufhebung der amtlichen Rathswaage, mit F 
vielen Schwierigkeiten und Weitläufigkeiten verknüpft. Nun beſtand zwar in 
der Perſon des hieſigen Kaufmanns Herrn R. Werner ein vereidigter Handels- F 
makler, dem von uns zu Börſenzwecken eine Normalwaage übergeben war, um F 
in ſtreitigen Fällen eine amtliche Verwiegung vornehmen und ein Waageatteſt 
aausſtellen zu können; es kam jedoch in Frage, ob derſelbe auch in feiner Eigen- F 
ſchaft als vereidigter Handelsmakler zur Ausſtellung von amtlichen, allgemein 
gültigen und von allen Behörden anerkannten Wiegeatteſten berechtigt war. 
E Um nun jedem Zweifel zu begegnen und gleichzeitig dem Bedürfniß abe 
-  gufeljem, erſuchten wir den Magiſtrat, zu veraulaſſen, daß p. Werner als 
amtlicher Wiegemeiſter vereidigt werde. 
f Unſerm Verlangen ift entiprochen worden und Herr Werner unterm 


= 17, Auguſt 1881 von dem hieſigen Königl. Amtsgerichte als Wiegemeiſter ver- F 
eeidigt worden. i 


15. Bahnverbindung mit Ciechoeinek. 

E Nach dem uns bekannt gewordenen Entwurf zum Sommer-Fahrplan foll 
der bisher 1225 M. von Thorn nach Polen abgegangene Zug vom 1. Juni F 
1882 ab bereits um 12 Uhr Mittags abgelaſſen werden. Durch diefe Zug 
veränderung wird für die aus Preußen kommenden Beſucher des Badeorts 
Ciechoeinek ber Anſchluß an den von Alexandrowo Mittags nach ie 

abgehenden Zug fichergeftellt 
Zu bedauern ijt, daß des Abends kein Zug aus  Giedjocinet sud 
Alexandrowo zum Anſchluß an den Warſchau-Bromberger Courierzug gedd t 
e ar Ein ſolcher Zug würde es den vielen 8 . hi Babes orts 


` Beet möglich machen, noch am Tage der Hinfahrt auch die Rückfahrt 
in bequemer Weiſe zu bewerkſtelligen. 
x Wir haben bie Direction der Warſchau-Wiener-Bromberger Eiſenbahn 
um die Einlegung dieſes Zuges zwiſchen Giedjocinef und Alexandrowo gebeten, 
: ſind aber bisher auf biejem Antrag ohne Beſcheid geblieben, 


III. Anlichten, Gutachten und Mlünſche. 


1. Arbeiterverhältniſſe. 


Die Lage der arbeitenden Klaſſen unſeres Bezirks hat ſich nicht weſentlich 
geändert. Die Arbeitslöhne haben keine Aufbeſſerung erfahren, es hat aber 
E" dauernder Gelegenheit zum Arbeitsverdienſt nicht gefehlt. Die jer bedeu- 
: tenden öffentlichen Arbeiten konnten bei dem milden Winter von 1881/2 bis 
Rin die Wintermonate hinein gefördert werden. Den Arbeitern im Kohlenhandel — 
und im Getreidegeſchäft kam aber gerade dieje milde Witterung nicht zu ſtatten, 
da ſie dem Geſchäft in dieſen Artikeln Eintrag that. 
` Inwiefern die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen fid) 
unter dieſen Umſtänden nach irgend einer Richtung hin anders geſtaltet haben, 
entzieht ſich zur Zeit unſerer Beurtheilung, da den Einnahmen für Löhne die 
Ausgaben für den Lebensunterhalt gegenüber zu ſtellen ſind. 


In dieſer Beziehung bringen wir die beiden folgenden Tabellen bei, von E 


wachen bie erſtere, die Preiſe für bie hauptſächlichſten Verbrauchsartikel der arbei- 
benden Klaſſen enthaltend, von dem Magiſtrat in ſeinem Referat über die ſtädtiſche 
Lerwaltung für das Etatsjahr 1880/1 den Stadtverordneten vorgelegt iſt, die 
zweite eine Ueberſicht über die polizeilich ermittelten Preiſe des Roggenbrodes * 
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al, 
Re 


i 


in unſerer Stadt während des Kalenderjahres 1881 enthält. Es ijt wirklich 
auffällig, daß fid) diefe Preiſe trotz der nicht ſchlechten Ernte in Roggen üt 
den auf dieſe Ernte folgenden Monaten noch immer auf einem relativ 
D hohen Stande erhalten haben, welcher den hergebrachten Normalſatz von 10 Pf. 
für 1 Pfund gutes Roggenbrod nicht erreicht, dieſen vielmehr um etwa 20 0% 
überſchreitet. 


Tabelle J. 
Durchſchnittspreiſe der hauptſächlichſten Verbrauchsartikel für bie 
Jahre 1878 bis 1881. 
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Benennung der Artikel für 1878 |1879 1880 | 1881 - 

agja gla plalz 
E | | | 7 
% 100 Kgr. 200919 13 2163 
en . n ] bo. 11894113143 119/08 
- . Grbjen „ RE V 44704 91568 1790 
Bohnen, weiße Speiſebohnen. .. dto. 26 22 26 — 27 97 
Bien. s eeh bb. 6060 = | 60i 
en a E e dto. | 365| 463| 507 
V — 221 — 25 
Bond Nr. l! dto. — 33 — 33 — 38 
Roggenmehl Nr. 1. L| to. — 2223 — 30 
Rioggenbrod FETT 711 — 601 — 79 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kgr. 111 120 120 
E3 5 Bauchfleiſcchchh. . . . bte. — 86 — 90|— 90 
Soweineſteiſm v saos. bt. |-—98|- 91| 116 
% dto. 931 — 88 — 88 
eee ut HER S bto. 185 | — 84 | —|90 
Speck, geräucherter . 2... 0... | bt. | 154| 182 
Eod ter 7 [ obo; 117| 1143 
Schweineſchmalz, hieſiges .. dto. | 1133| 165 
F / E E AS bto. | 178 
1 ee RSR 949 
Salz, Speifefag. `... 1 ge. | —20| —20 
anner... vovg Nee 19 — 
Gairiſch bier ] dto. 22.20 
Brennholz. hartes. 3½ Rm. 22 05 
f cy sy St 1917 
Petroleum . Weir rel Séier ig 
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Tabelle II. 
Die Preiſe von gutem Roggenmehl und Brod für das Jahr 1881. 
Roggenmehl 
Nr. 1 
1 Kilogr. 3 Kilogr. 


Noggenbrod]| oder 
für 50 Pf. 


BED aa ree NENG 2 88 

ine... 34 85 
EE o Sd CN eats 32 85 
o lc tdt e EE j 85 

EN c-r 39 . 85 

ER, 32 86 

re ae re 30 80 

Auguſt. 7 30 80 

Bus VVV 30 75 

30 75 

32 75 

32 75 


2. Die Concursordnung und der Credit. i 
d Die neuere Geſetzgebung in Betreff des Arreſtverfahrens, der Execution 
und des kaufmänniſchen Conenrſes hat eine ſehr merkwürdige und einflußreiche 
3 in den Auffaſſungen hervorgebracht, welche bis zum Eintritt der 


neuen Geſetzgebung rechtlich und in der Praxis des Kaufmanns, der Credite 


* gewähr und der Behandlung ſäumiger oder nicht ganz ſolventer Schuldner ſeit 


langer Zeit zu Grunde lagen. Indem die neuere Geſetzgebung mit den älteren 


ween auf biejem Gebiet in mehreren Hauptpunkten volljtünbig . 

brach, hat ſie vorzugsweiſe folgende Grundſätze zur Geltung gebracht: E. 

EC 1. Ein Kaufmann, ber jeine Inſolvenz gewahr wird, ijt nicht ver— y : 
pflichtet fid) zum Concurſe zu melden. 

2 Die Arreſtlegung begründet kein Pfandrecht. * 

3. Der Beitritt eines Gläubigers zu der von einem anderen Gläubiger 

erſtrittenen Execution iſt nicht zuläſſig. E 

Unſichere Schuldner und findige Gläubiger haben es verſtanden, fid) dieſe 


roßem Geſchick zu Nutze zu machen und es ijt damit ein Zuſtand geſchaffen 
worden, der feine höchſt bedenklichen Seiten hat und der namentlich auf ben 
. Credit von Einfluß ſein wird. 

Durch dieſe Aenderung der Geſetze wird es nämlich einerſeits dem ſchlechten 


a CR 


| Schuldner recht leicht gemacht dem Concurſe zu entgehen und fid) fogar noch 
| Vermögen zu ſichern — andererſeits ijt damit einem einzelnen Gläubiger die 
werthvolle Gelegenheit geboten, fid) unter Schädigung aller anderen Gläubiger 
vorweg zum Vollen bezahlt zu machen. ^a 
B. Zur Erläuterung dieſer Auffaſſung wollen wir, auf Grund mannigfader F — 
Erfahrung, Folgendes anführen: AE 
; 1. Der unreelle Kaufmann, welcher gewahr wird, daß er feinen Ver 
bindlichkeiten nicht nachkommen kann, fegt fid) mit einem feiner Hauptgläubiger 
PF eventuell ſchafft er fid) einen ſolchen — in's Vertrauen und veranlaßt denz 
fſelben zu ſofortiger mit allen Mitteln beſchleunigter Klage. Das Executions⸗ 
| 


N 


mandat wird raſch erreicht, der Termin zum Verkauf ber abgepfändeten Waaren 
in aller Kürze angeſetzt, ſie werden raſch zu einem Viertheil des wirklichen 
Werthes losgeſchlagen, Hauptkäufer iſt der mitverbundene Hauptgläubiger, man 1 i 
verſteht es ganz vortrefflich andere Mitbieter bei der Auction fern zu halten, 
und binnen wenigen Stunden iſt das Waarenlager gänzlich geräumt und ver- 
ſchwunden. Der Hauptgläubiger erhält volle Befriedigung und eine vereinbarte 
Proviſion und übergiebt den Ueberſchuß an Waaren bem ſchlechten Schuldner, 
der damit fein Geſchäft in demſelben Local unter irgend einem ſimulirten Aus- 
hängeſchild quasi als Geſchäftsführer weiter fortſetzt, befreit von allen ſeinen 
Schulden, denn ſeine anderen Gläubiger erhalten, wenn ſie klagen, vom Gericht f 
oder Anwalt die Mittheilung: „Der Mann exiſtirt nicht mehr, fein Waaren- 
lager iſt verkauft, Concursobjecte gar nicht mehr vorhanden.“ — Was nun? 
— Das einzige Mittel welches übrig bleibt ijt ein Antrag bei der Staats- 
anwaltſchaft auf Grund der $8 209/11 ber Conc.-Odg. den Schuldner wegen 
Benachtheiligung von Gläubigern, wegen unterlaſſener Führung von Handels- 
büchern, wegen einfachen Bankerotts oder Begünſtigung eines einzelnen Gläubi⸗ 
gers zu beſtrafen. Nun iſt es aber für den ſich beſchwerenden Gläubiger, 
namentlich für einen ſolchen, der mit dem Schuldner nicht an einem Orte 
wohnt und erſt nach mehreren Monaten überhaupt eine ganz oberflächliche 
Kenntniß von bem Vorgange erhält, — überaus ſchwierig ein zureichendes 
Beweismaterial zuſammenzubringen. Der Schuldner wird den Einwand machen: 
daß ein Concurs nicht vorliege; ebenſowenig eine Begünſtigung eines Gläubi⸗ f 
gers der Geldſumme nach, auch nicht einmal der Zeit nach; denn der Haupt“ l 
gläubiger habe einfach geklagt und feine Befriedigung erreicht; es könne Niemand 
dafür verantwortlich gemacht werden, daß das Waarenlager nur 25 oder 30 
Prozent des wirklichen Werthes in öffentlicher Verſteigerung gebracht habe. — 
Dieſe Einwendungen ſind geſetzlich vollſtändig correct und nicht anfechtbar. 
Deer Staatsanwalt findet nach längerer Unterſuchung keinen Grund zur MAn- 
klage; im günſtigſten Falle wird der Schuldner wegen unordentlicher But 
führung mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. 
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Auf bieje Weiſe, die geſetzlich ganz correct erſcheint, gelangt ein Gläubi— 


ger, oder es gelangen einige Gläubiger zu voller Befriedigung und ſämmtliche 


andern haben das leere Nachſehen. Ein Concursverfahren konnte nicht ſtatt— 
finden, weil ein Gläubiger oder einige Gläubiger die inſolvente Maſſe für ſich 
verwerthet haben, was ja vollſtändig zuläſſig iſt. Der Gemeinſchuldner iſt aber 
zu einer Concursanmeldung nicht verpflichtet; der Concurs hat aufgehört obli- 
gatoriſch zu fein, er ijf nur noch facultativ und damit hat er feine principielle 
Wirkſamkeit vollſtändig eingebüßt. 

2. Die neuere Feſtſetzung, daß es den Gläubigern nicht geſtattet iſt, 
einem Arreſt oder einer Zwangsvollſtreckung, welche durch einen anderen 
Gläubiger ausgebracht oder eingeleitet iſt, beizutreten, würde gerechtfertigt er- 
ſcheinen, wenn die Beſtimmung aufrecht erhalten wäre, daß ein Schuldner bei 


; Y eintretender Inſuffizienz zur Anmeldung des Concurſes verpflichtet fei. Indem 


die neue Concursordnung dieſen nothwendigen Connex aufhob, räumte ſie ſelbſt, 
im ſtricten Gegenſatz zu ihren Prineipien, einzelnen Gläubigern — den zuerſt 
einſchreitenden — Begünſtigungen ein, deren Gewährung ſie dem Schuldner 
geſetzlich und bei Strafe unterſagte. — Aber nicht allein das; ſondern ſie ver— 
M. leitet damit den Schuldner zu ber Illuſion, daß, wenn ein einzelner oder einige 
wenige Gläubiger auf ihn eindringen und ihm Hauptobjeete ſeines Vermögens 
fortnehmen, es ihm doch gelingen könnte, ſich durchzuſchlagen. Das Reſultat 


iſt dann nach aller Erfahrung gewöhnlich, daß einzelne wenige Gläubiger das E 


Ihrige retten, alle anderen aber jid) mit den ſpärlichen Ueberbleibſeln begnügen 
müſſen. — Der Schuldner wird entſchuldbar ſein; ſchwerlich aber die Geſetz— 
gebung, deren oberſter Grundſatz auch in dieſen Verhältniſſen fein foll: Gleiches 
Recht für Alle, in jeder Lage und in jeder Zeit. Wie es ſcheint hat die neue 
Geſetzgebung, einer gewiſſen Sophiſtik nachgebend und ohne die Betheiligten 
auch nur irgendwie zu hören, mit denjenigen Rechtsanſchauungen, welche im 
Handelsſtande ſeit langen Jahren ſich organiſch herausgebildet hatten, voll— 
ſtändig gebrochen, und iſt dadurch in einen kraſſen Widerſpruch mit ihren 
eigenen Principien gerathen; denn fie bezeichnet jede Begünſtigung eines Gläu— 
bigers durch einen Schuldner für unzuläſſig und anfechtbar; ſie räumt aber 
einem Gläubiger das Recht ein, ſich ſo früh wie möglich für ſeine Forderung 
mit Ausſchluß Anderer bezahlt zu machen. 

Die Anſchauungen, welche wir hier niedergelegt haben, ſind nicht etwa 
aus theoretiſchen Erwägungen hervorgegangen, ſondern ſie gründen ſich auf 
vielfache practiſche Erfahrungen, und wir dürfen nicht Anſtand nehmen zu con- 

ſtatiren, daß, nachdem ſich nunmehr die Conſequenzen der neuen Concursordnung 


ausreichend und in weiten Kreijen herausgeſtellt haben, die in dieſer Beziehung — 
gemachten ſchlimmen Erfahrungen deprimirend wirken und geradezu die Meinung 


h geltend macht, daß die neue Concursordnung auf die Länge nicht haltbar 


iſt, wenn nicht Malverſationen und Schwindeleien begünftigt und Vertrauen 


ſowie Credit im kaufmänniſchen Verkehr erſchüttert werden ſollen. An der 


Hand mehrfacher Beiſpiele aus unſeren Geſchäftskreiſen könnten wir des Näheren a 


die gemachten Erfahrungen draſtiſch illuſtriren. Wir wollen uns bei ber Weit? 


ſchichtigkeit des Materials indeſſen auf das Specielle nicht einlaſſen und be. E 
ſchränken uns zur Zeit darauf, den durch bie neuere Juſtiz-Geſetzgebung her- 


vorgerufenen Mißſtand zu conſtatiren. 3 
Dieſer Mißſtand der Geſetzgebung wird noch verſchärft durch den Ein- 
fluß, welchen die Gerichtsvollzieher auf die Vorgänge bei Arreſtſchlag, Execution 


und Verkauf direct und indirect innerhalb ihrer Competenz ausüben können. 


Das Inſtitut der Gerichtsvollzieher, in feiner jetzigen Einrichtung, bietet keine 


Gewähr gegen Malverſationen und Verluſte; es bedarf einer Controle und 3. 


einer anderen Begrenzung feiner Befugniſſe, ſowie feiner Gewährſchaft. 


3. Erweiterung des Winterhafens. 
In unſeren Jahresberichten pro 1879 und 1880 haben wir dargethan, 

wie unzulänglich ſich unſer Winterhafen erwieſen hatte, und welche Schritte 
von uns gethan waren, um die Vergrößerung zu erreichen. Ob dieſe jedoch 
von der zuſtändigen Staatsbehörde beabſichtigt wurde, darüber war uns Nad- 
richt nicht zugegangen. Der Stromſchifffahrtscommiſſion wurde in der Sitzung 
vom 13, October 1881 die Erklärung abgegeben, daß die Vergrößerung des P 
Sicherheitshafens bei Thorn in der Weiſe, daß in demſelben eine Zahl von 
100 bis 120 Schiffen Platz findet, in Ausſicht genommen, das desfallſige F 
Project in der Ausarbeitung begriffen ſei und die betreffende Vorlage an höherer 
Stelle bevorſtehe. : 
Als wir von biejer Erklärung durch unferen Delegirten Kenntniß erhalten 


| E hatten, richteten wir an den Herrn Regierungs-Präſidenten unterm 25. October P 
| 1881 das Geſuch, dahin zu wirken, daß bei ber Erweiterung des Winterhafens F 


gleich darauf Rücksicht genommen werde, daß in Zukunft mit dem Hafen für 
Kähne ein Nebenhafen für Holztraften in Verbindung gebracht werden könne.“ 


In dieſem Geſuch führten wir aus, daß die Terrainverhältniſſe für den Neben- F 
hafen ſehr günſtig gelegen ſeien, da hierzu der todte Weichſelarm benutzt werden 


könnte, der ſich hinter dem jetzigen Hafen hinzieht, und die Stadt Thorn ſich 
als Eigenthümerin dieſes Terrains verpflichtet habe, daſſelbe unentgeltlich her- 
zugeben. Außerdem hoben wir hervor, daß Thorn der eigentliche Stapel— und 
Handelsplatz für die auf ber Weichſel herabkommenden Hölzer fei. Insbeſon- P 
dere würde denjenigen vielen Hölzern durch einen Holzhafen bei Thorn ein 
weſentlicher Vortheil erwachſen, welche bei ihrer Ankunft oder gleich nach ihrer E 
Ankunft in Thorn nicht Käufer gefunden hätten. Dieſe Hölzer müſſen jetzt, 
theils ihrer 595 wegen, theils aber auch deßhalb, um die Soften Ke: Die 


längere Beibehaltung der Flößer zu erſparen, ſchleunigſt den Sicherheitshafen 
in Brahnau oder Danzig zu erreichen ſuchen, was für dieſe Hölzer in ſofern 
Nachtheile mit fid) bringe, als ihnen, wenn fie im Hafen von Brahnau liegen, 
das Abſatzgebiet nach Danzig, der Koſten für die Ausfuhr aus dem Hafen 
r nach der Weichſel wegen, verſchloſſen ſei, und fie, in Danzig angelangt, mit 
dem Verkauf nur auf dieſen Platz angewieſen wären. 
Auf diees Geſuch blieben wir ohne Beſcheid. Im Anfange des Jahres 
1882 gingen uns von privater Seite Mittheilungen zu, daß an maßgebender i 
Stelle die Anſichten über die Nothwendigkeit der Erweiterung unſeres Hafens 
| ſchwankend geworden feien, angeblich weil die Benutzung des Hafens im Win- 4 
ter 1881/82 zu gering geweſen ſei. Dieſe Nachricht veranlaßte uns, unſer 
erſtes Geſuch an den Herrn Regierungs-Präſidenten zu wiederholen, dabei aus- 
ed, daß die ſchwache Benutzung des Hafens im Winter 1881/82 — es 
hatten nämlich nur 37 Kähne in demſelben Unterkunft geſucht, während außer⸗ a 
halb des Winterhafens noch 25 Kähne liegen geblieben waren — nur auf bie 3 
abnorme milde Witterung des vergangenen Winters und auf den Umſtand 
Iurückzuführen ſei, daß ſich vor dem Hafen eine Sandablagerung gebildet hatte, 3 
welche es den beladenen Kähnen unmöglich machte, in den Hafen einzufahren. » 
E. Auf dieſes Geſuch ging uns unterm 20. April 1882 vom Herrn Re- 
d - Hierungs-Präfidenten die Mittheilung zu, daß das Project der Erweiterung 
unſeres Winterhafens für mindeſtens 100 Schiffe dem Herrn Miniſter der 
K Bes Arbeiten eingereicht werden würde, jobalb die Vorarbeiten zum voll⸗ 
Wan Abſchluß gelangt ſein würden. Das jetzt aufgeſtellte Project könne 
zwar nicht auf den ſofortigen Ausbau eines Holzhafens nach den an höherer ll 
Stelle erlaſſenen Inftructionen ausgedehnt werden, prüjubicire aber die ſpätere 
Erweiterung für einen Holzhafen in keiner Weiſe und würden unſere dießbezüg⸗ E 
lichen Wünſche bei Gelegenheit der Einreichung des Projects henr: Herrn 4 
Miniſter zum Vortrag gebracht werden Ra 
Hiernach ſteht die Erweiterung unſeres Sicherheitshaſens zu erwarten. 
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14. Signalapparate für die Anzeige des Hochwaſſers. 


E Anfangs des Monats November richtete das plötzlich eingetretene Steigen E 
des Weichſelwaſſers großen Schaden und vielfaches Unglück an. Namentlich 

E: Purden ſolche Holztraften ſchwer geſchädigt, deren Führer von dem bevor⸗ 

2 behenden Steigen des Waſſers nicht unterrichtet waren und deßhalb gegen die 

BD drohende Gefahr Vorkehrungen nicht hatten treffen können. Der enlſtandene 3 
Schaden beläuft fich auf 2— 300 000 Mark, außerdem find bei dieſer Gelegene ` — 
An mehrere Flößer ertrunken. My 

A Da derartige Unglücksfälle aus gleicher Veranlaſſung nicht vereinzelt da- E 
ſtanden, jo trat an uns die Frage heran, ob es nicht möglich ſein miis. K 


Vorkehrungen zu treffen, durch welche die betheiligten Schiffs- und Traftenführer 
jedesmal auf ſichere Weiſe von dem bevorſtehenden Steigen des Weichſelwaſſers d 
in Kenntniß unb jo im bie Lage gejebt werden könnten, fid) rechtzeitig gegen 21 
bie drohende Gefahr zu fichern. 

Von Seiten des Kaiſerl. Deutſchen General-Conſulats in Warſchau gehen, 
wenn das Wachſen des Weichſelwaſſers eintritt, dem hieſigen Königl. Land?: ` 
raths⸗Amte, dem hieſigen Magiſtrat und uns bezügliche telegraphiſche Mit- I 
theilungen zu. Wir haben nun bisher das Verfahren beobachtet, die uns zu: 
gegangene Nachricht, um dieſelbe ſoviel als möglich zur Kenntniß der Betheilig⸗ 
ten zu bringen, an einer von uns beſchafften und an einem der zwei an der d 
Wieichſel befindlichen Schankhäuſer, dem gewöhnlichen Verkehrsorte ber Schiffer f 
und Holzhändler, angebrachten Tafel zu publiciren. #: 

Dieſe Einrichtung allein hat ſich, wie gerade das Unglück im November 


E: beweift, nicht als ausreichend erwieſen, es mußten noch Vorkehrungen getroffen ? 
werden, durch welche bie Weichſelſchiffer auf das Vorliegen von Telegrammen bez 


züglich ſteigenden Waſſers in leichter und ſicherer Weiſe aufmerkſam gemacht werden. 
s Als dieſem Zweck entſprechend erkannten wir bie Einrichtung von Signal- 
= apparaten, beſtehend aus einer hohen Stange, an welcher im Falle des Vor- 
lliegens einer ſteigendes Waſſer meldenden Depeſche ein weiß angeſtrichener, weit 
hin ſichtbarer Korb aufgehißt wird. 

Wir erſuchten nun den hieſigen Magiſtrat, zwei derartige Signalapparate 
im Weichbilde der Stadt aufzuftellen und zwar den einen in der Gegend der 
Winde und den anderen in Trepoſch auf der Beſitzung unſeres Mitgliedes, des 
Herrn Stadtrath Kittler. Zur Bedienung des Apparats in Trepoſch erklärt 
ſich Herr Kittler bereit, den Magiſtrat erſuchten wir des Weiteren, wegen 
Sicherſtellung der Bedienung des Signalapparats an der Winde geeignete Vor 
kehrungen zu treffen und außerdem für Rechnung der Stadt noch eine Tafel 
an dem zweiten Schankhauſe an der Weichſel anzubringen und auf dieſer Tafel 
bie bei dem Magiſtrat eingegangenen Waſſerſtands-Telegramme zu publiciren. 
K Aehnliche Einrichtungen baten wir den Herrn Regierungs-Präſidenten in 
Schillno ins Leben zu rufen, um auch den Führern der daſelbſt der Zollab⸗ 
fertigung wegen befindlichen vielen Waſſerfahrzeuge und Holztraften rechtzeitig 
Warnungen zugehen laſſen zu können. Für Schillno erbaten wir außerdem die 
Einrichtung einer Telegraphenanſtalt, damit Waſſerſtandstelegramme auf die 
ſchnellſte Weiſe dorthin mitgetheilt werden könnten. ) 

Eine Nachricht über bie Ausführung diefer Einrichtungen ijt. uns vom 
hieſigen Magiſtrat bisher gar nicht, von dem Herrn Regierungs-Präſidenten 
aber erft nach einem wiederholten Antrage unſererſeits zugegangen. Veran- 


llaſſung zu dieſem wiederholten Antrage gab uns die Mittheilung des hieſig 
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ng der Waſſerſtandstelegramme, 
THEN Pe Ae a 


welche wir bisher koſtenfrei erhielten, fortan eine Vervielfältigungs-Gebühr von 
je 40 Pf. erhoben werden würde. Da uns die Kenntniß dieſer Telegramme 
nur im Intereſſe der Weichſelſchifffahrt wünſchenswerth iſt, baten wir den Herrn 
Regierungs-Präſidenten fic) dafür zu verwenden, daß die Aushändigung dieſer 
Telegramme nach wie vor koſtenfrei an uns erfolge, und uns auch darüber 
Mittheilung zugehen zu laffen, ob die von uns beantragten Sicherheitsvorrich— 
tungen für Schiffsgefäße und Holztraften bei ſteigendem Weichſelwaſſer Ausſicht 
hätten bald ins Leben gerufen zu werden. 

Auf dieſen zweiten Antrag wurden wir unterm 5. Juni 1882 dahin be— 
ſchieden, daß eine gebührenfreie Aushändigung der Waſſerſtandstelegramme von 
der Telegraphenverwaltung nicht beanſprucht werden könne, daß der Herr Re— 
gierungs⸗-Präſident fid) aber wegen der von uns angeregten weiteren Verbreitung 
der Waſſerſtandstelegramme mit dem Staatsſecretär Dr. Stephan und den 


Königl. Regierungen zu Bromberg und Danzig in Verbindung geſetzt habe 


und uns ſ. Z. weitere hierauf bezügliche Mittheilung zugehen würde. 


5. Verbindung der Eiſenbahn mit der Weichſel. 

Die von uns ſeit Jahren erſtrebte Anlage eines Schienengeleiſes zur Ver— 
bindung des linken Weichſelufers mit der Eiſenbahn iſt auch in unſerem Be— 
richtsjahre um keinen Schritt gefördert worden hauptſächlich deßhalb, weil der 
hieſige Magiſtrat dieſem Project ſeine Unterſtützung verſagte, von der Anſicht 
ausgehend, daß daſſelbe, weil für das jenſeitige Weichſelufer in Ausſicht ge— 
nommen, der Stadt Thorn keinen Nutzen bringen würde. Dagegen beabſichtigt 
der Magiſtrat das rechte Weichſelufer mit der Oſtbahn durch ein Schienen— 
geleiſe zu verbinden. Das zu dieſem Zweck aufgeſtellte Project ijt uns durch 
den Herrn Stadtbaurath in einer Plenarſitzung mitgetheilt worden. Nach 
demſelben ſoll die Geleisanlage, am Tunnel der Thorn Inſterburger Eiſenbahn 
beginnend, nach der Weichſel hinabgeführt werden und die Uferſtraße entlang, 
welche vom Brückenthore ab bis zur Defenſionskaſerne grade gelegt und erhöht 
werden müßte, bis zum Winterhafen laufen. An dem Damme des voraus— 
ſichtlich vergrößerten Winterhafens und von der Defenſionskaſerne an ſtrom— 
aufwärts bis zur jetzigen Fährſtelle würden Ladegeleiſe hergeſtellt werden. 
Behufs Anlage dieſer Geleiſe wird das ganze in Betracht kommende Terrain 
vielfach umgeſtaltet werden müſſen. So ſoll der Weg an der Weichſel nach 
der Eiſenbahnbrücke zur Vermeidung der jetzt namentlich den Laſtfuhrwerken 
ſo gefährlichen Steigung ſo eingerichtet werden, daß die Steigung mit dem 
flinſteren Thore beginnt, ferner ſoll die an der jetzigen Fährftelle befindliche 
Boöſchung zugeſchüttet und der Weg, welcher vom Seglerthore nach den Lade- K 
ſtellen der Weichſel führt, im größeren Bogen nach der Defenſionskaſerne zu N 

gelegt werden und dadurch weniger ſteil abfallen. Die Koften für diefe Mn- 
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EU lagen werden fid) nach dem Anſchlage auf 95 000 Mark belaufen, und zwar P 
12000 Mk. für die Erdarbeiten, 67000 Mk. für den Oberbau und 16000 Mk. 
für extraordinaire Ausgaben. Die Koſten für die Befeſtigung des rechten E: 
Weichſelufers, ſowie für die Pflaſterung des Weges vom finſtern Thore bis“ 
hinter bie Defenſionskaſerne werden außerdem pp. 100 000 Mark betragen. 
Der Plan der Uferbefeſtigung ift unter Berückſichtigung der Geleiſe-Anlage 
aufgeſtellt, doch kann, wie der Herr Stadtbaurath ausdrücklich hervorhob, die 
Ausführung der Uferbefeſtigung auch unabhängig von der Geleiſeanlage ge— 


ſchehen. 


6. Uferbefeſtigung. ; 
Für die Befeſtigung des rechten Weichſelufers ſowie für Herſtellung orbe F 
nungsmäßiger Ladeplätze hat der Magiſtrat auch im Jahre 1881 nichts gethan, I 
obſchon an der Weichſel, der ſchlechten Uferbeſch ffenheit wegen, wiederholt P 
Unglücksfälle vorgekommen find und wir im Laufe unſeres Berichtsjahres F 
wiederum zu verſchiedenen Malen diesbezügliche Anträge an den Magiſtrat 
gerichtet haben. Nur einmal iſt uns von demſelben in dieſer Angelegenheit eine Be— 
nachrichtigung zugegangen und zwar unterm 6. September 1881 des Inhalts, daß 
die Arbeiten zur Weichjel-Ufer: Befeftigung im nächſten Jahre d. i. alfo im 
Jahre 1882 beſtimmt würden ausgeführt werden. Außerdem hat uns der 
Herr Stadtbaurath bei Gelegenheit der Erörterung des Projects eines rechts— 
ſeitigen Weichſelufergeleiſes (ſiehe vorhergehenden Artikel) Kenntniß gegeben von 
dem Umfange der von dem Magiſtrat beabſichtigten Uferbefeſtigung. Hierauf 
bezugnehmend, haben wir im Anfange des Jahres 1882 den Magiſtrat noch— 
mals gebeten, die Uferbefeſtigung in der projeetirten Weiſe zur Ausführung zu P 
bringen, find aber bisher auf dieje Eingabe ohne Beſcheid geblieben, für die F 
Uferbefeſtigung ſelbſt ijt auch bis zum Augenblicke unſerer Berichterſtattung 
d. i. Juni 1882 nicht das Geringſte gethan. a 
Der Zuſtand unſeres rechten Weichſelufers und der Ladeplätze ift geradezu P 
troſtlos geworden. Die Schiffer wollen unter den bisherigen Bedingungen nach 3 
und in Thorn nicht mehr Ladung nehmen und haben den Verein der vereinig- 
ten Schiffer in Bromberg beauftragt, uns die hier feit 14. Februar 1874 be: 
ſtehende Löſch- und Liegeordnung zu kündigen, und höhere Frachtſätze und höhere 
Liegegelder zu verlangen. Zur Rücknahme dieſer Forderung haben wir die 
Schiffer nur durch die Angabe vermögen können, daß der hieſige Magiſtrat die 
Juſtandſetzung der Ladeplätze beabſichtige und mit der Ausführung in kürzeſter 
Zeit vorgehen würde. * 
Es ift wirklich auffallend, daß der Magiſtrat mit ber Ausführung dieſer P 
auch von ihm als dringend nothwendig anerkannten Arbeiten ſo lange zögert, 
namentlich wenn berückſichtigt wird, daß von jedem die Stadt Thorn pajjirene- 
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den Schiffsgefäße eine nicht unbeträchtliche Abgabe für Rechnung der Stadt 
erhoben wird. 

3 Die Stadt vergiebt die Erhebung dieſer Abgabe alljährlich in Pacht und 
beträgt letztere für das Rechnungsjahr 1882/83 5360 Mark. 


7. Grenzverkehr. 

Der Verkehr unſerer Stadt mit den Grenzdiſtrieten des ruſſiſchen Nachbar⸗ 

reichs litt auch im Jahre 1881 fortdauernd unter den von uns in den Jahres —— 
berichten pro 1879 und 1880 geſchilderten Erſchwerniſſen der Paßcontrole. 
Dieſer einſt ſo blühende Verkehr weiſt einen immer größeren Rückgang auf und 
wäre es deßhalb gewiß zu wünſchen, daß die Bemühungen unſerer Regierung 
um Beſeitigung des Paßviſums, welches noch immer im Verkehr zwiſchen Ruß⸗ 

land und Deutſchland beſteht, recht bald von Erfolg gekrönt ſein möchten. 


8. Enquete über die induſtriellen Betriebe und die dabei 
beſchäftigten Arbeiter. 1 

E Im December ging uns von dem Herrn Regierungs - Präfidenten eine 
Aufforderung zu, ihm halbjährlich und zwar zum 15. März und 15. Septem- — — 
ber jedes Jahres ausführliche Mittheilungen über die Lage und die Bewegung B 
der Induſtrie in unſerem Bezirke und ihrer hauptſächlichſten Zweige, über ihren 
Fortgang, Stillſtand oder Rückſchritt zugehen zu laſſen. D. 
D Hauptſächlich ſoll in dieſen Berichten in eingehender und umfaſſender, 
beſonders aber objectiver und ſo weit wie möglich mit Zahlenangaben verjehener ` — 
Diarſtellung des Standes und der Veränderungen der Hauptinduſtriezweige ein 
Bild von der Lage und Entwickelung derſelben gegeben werden, wobei nament⸗ 

K lich auch die Arbeiter-Anſtellungen und Entlaſſungen, die Höhe der gezahlten 
Löhne zu berückſichtigen und durch Angabe characteriſtiſcher Zahlengruppen dieje 
ſowie auch die Einſchränkung oder Erweiterung des Betriebes bet größeren 
gewerblichen Etabliſſements, der Umfang der Production und des Abſatzes, 
ferner die Preiſe, das Abſatzgebiet der Fabrikate u. ſ. w. darzulegen ſein werden. 
$ Wir überwieſen dieje Verfügung einer beſonderen Commiſſion zur weitern 
Behandlung und hat diejelbe, auf Grund der ihr von den größeren Induſtriellen EC 
- Mujeres Platzes zugegangenen Angaben und auch auf Grund perſönlich gemah- ^ 
ter Beobachtungen den erſten Bericht, welcher zum 15. März 1882 einzuſenden 
war, gefertigt, welcher demnächſt von uns durchberathen und dem Herrn Re⸗ 
gierungs-Präſidenten rechtzeitig eingereicht worden ijt. i 


IV. Special-⸗Herichte. 


1. Getreide. i 
Vor näherem Eingehen auf die Lage des Getreidehandels am hieſigen 


Platze fet es geſtattet, die Ernteergebniſſe der einzelnen Länder kurz zu ſkizziren. * 
Deutſchlands Ernte zeigte im Allgemeinen das für die hieſige Gegend in der f 
Einleitung gezeichnete Bild, die Frankreichs war als eine mittelgute zu bezeichnen, E: 


England erntete weſentlich mehr als im Vorjahre, das Erträgniß in Defter- 
reich-Ungarn befriedigte im Großen und Ganzen, und wenn auch Amerika feinen 
Ausfall gegen das Vorjahr auf 15 — 25 % ſchätzte, jo ſtand dem die außer— 
ordentlich günſtige Ernte Rußlands gegenüber. 

Auf den Getreidehandel unſeres Platzes hat fon die Eröffnung der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt, da diefe 
Eiſenbahn eine directe Verbindung zwiſchen Polen und einem Theile Weſt— 
preußens, deren Getreideabladungen bis dahin ihren Weg nach Thorn nahmen, 


mit Danzig herſtellte, wodurch naturgemäß viele dieſer Getreideabladungen 
. mieten Platze entzogen und Danzig zugeführt wurden. Wenn ſchon das 


Ausbleiben dieſer Zufuhren trotz des damaligen bedeutenden Umfanges unſeres 
Getreidehandels recht empfindlich geſpürt wurde, ſo ſteht doch der Nachtheil, 
der unſerem Platze hierdurch erwuchs, in keinem Verhältniß zu dem Schaden, 
den der Getreidezoll unſerem Getreidehandel zugefügt hat. 
i Es ijt daher nicht möglich, über das Getreidegeſchäft des hieſigen Platzes 
zu ſprechen, ohne des Getreidezolles zu erwähnen, denn es dürfte kaum einen 
zweiten deutſchen Platz geben, auf den die Zollverhältniſſe einen derartigen 
Einfluß ausgeübt haben, wie gerade auf den hieſigen. Zweifellos nimmt 
Thorn unter den deutſchen Binnenplätzen eine hervorragende Stellung ein im 
Getreidehandel; es hat eine lange Reihe von Jahren eine gewichtige Vermitte— 
lungsrolle zwiſchen Rußland einerſeits und einem großen Theile Deutſchlands 
und Böhmens andererſeits geſpielt, hatte aber ſtets mit einem überlegenen 
- (Gegner, mit Danzig, zu kämpfen und es war thatſächlich nur dadurch möglich, 
von dieſem Seeplatze einige Zufuhren abzulenken, daß hier wegen der günſti— 
geren und billigeren Verbindung mit Mitteldeutſchland, Böhmen und Schleſien 
verhältnißmäßig höhere Preiſe als in Danzig gezahlt wurden. Mit Eintritt 
des Getreidezolles jedoch konnte von einer Concurrenz in für Export zumeiſt 


beſtimmten Artikeln, alfo namentlich Weizen, kaum mehr bie Rede fein. Die 
WE: Händler in Polen und Rußland bedürfen der hieſigen Vermittelung nicht, um 
das Getreide nach Danzig zu ſenden, andererſeits kann Böhmen jetzt directe 
Bezüge zollfrei machen, früher war es ihm bequemer für ſeine Einkäufe eines 
vermittelnden Platzes ſich zu bedienen. So iſt es erklärlich, daß das Geſchäft in 
Weizen hier bei Weitem nicht mehr ſolcher Ausdehnung fähig war, wie in 
früheren Jahren. Die Ernte des Jahres 1880 war bekanntlich qualitativ eine 
recht ſchlechte, ein großer Theil des Weizens konnte für Exportzwecke gar nicht 
verwendet werden, Speculation und damit verbundene Speicherung konnte das 
ausgewachſene Getreide nicht geſtatten, es konnte aber nur ſolches aus Polen 
bezogen werden, während die beſſeren zu Exportzwecken geeigneten Sorten — 
und Rußland hatte faſt ausſchließlich ſolche geerntet — lediglich nach Danzig 
ihren Weg nahmen, trotzdem auch dort das Geſchäft zuweilen recht lahmte. 
Danzig kennt keinen Preisunterſchied zwiſchen Tranſit- und inländiſchem Weizen, 
hier hingegen muß der hohe Zoll von Mk. 10 per Tonne in das Calcul ge— 
zogen werden und dieſer Anforderung konnte der hieſige Platz nicht gerecht 
werden. Zumeiſt auf das inländiſche Product angewieſen, konnte Thorn nur 
Weizenumſätze von ſehr geringem Umfange machen. Wenn auch nach Er— 
öffnung der Schifffahrt einzelne Kahnladungen hier ihr Endziel erreichten, jo 
waren dies vereinzelte Lichtpunkte in der ſonſt ſo düſtern Geſchäftslage des 
bieſigen Platzes. 4 
Am eclatanteſten traten bie Folgen des Zolles nach ber neuen Ernte zu 
Tage. Rußlands Ernte war eine außergewöhnlich ergiebige, die Abladungen 
von dort waren ſo immenſe, daß die dieſelben vermittelnden Bahnen ihre 
Leiſtungsfähigkeit auf das Aeußerſte anſpannen mußten, die Hafenplätze Danzig 
und Königsberg hatten faſt nicht zu bewältigende Zufuhren, trotzdem erwieſen 
ſich alle Anſtrengungen, einen wenn auch nur winzigen Theil des Imports 
von Weizen nach hier zu leiten, als erfolglos. Das Inland hatte Bedarf und 
ſteigerte nicht unweſentlich ſeine Preiſe, ſo zwar, daß ſie trotz der ungünſtigen 
Tarifverhältniſſe noch um einen Theil des Zolles höher waren, als an den 
Seeplätzen; den ganzen Zollbetrag aber zu paralyſiren, dazu erwies ſich die 
inländiſche Speculation zu ſchwach. Es unterliegt allerdings keinem Zweifel, 
daß der Ausländer mit Vorliebe ſolche Plätze aufſucht, die ihm die Berang- 
llagung des Zolles erſparen. 
K Größere Preisſchwankungen waren im Beginn des Jahres bis zur Er— 
öffnung der Schifffahrt kaum zu verzeichnen und bezogen fich wohl hauptſächlich 
auf die geringen ausgewachſenen Qualitäten, die, überall in großen Mengen 
vorkommend, zum großen Theil ihren Weg nach Berlin und benachbarten 
Plätzen nahmen, um dort zu Miſchzwecken mit Roggen benutzt zu werden. 
Eine ſtarke Anhäufung dieſer ſchlechten Waaren war eine natürliche erſte Folge, 


. 
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ein zuweilen recht empfindlicher Preisdruck die zweite. Die beſſeren Qualitäten 
wurden hiervon weniger berührt, erfreuten ſich aber im zweiten Quartal wegen 
kleiner Zufuhren und auch im dritten Quartal während einer kurzen Regen- 
periode in England und in Folge rapiden Aufſchwungs in Amerika einer nicht 
unweſentlichen Aufbeſſerung, die aber mit der Reaction an den amerikaniſchen 


E Plätzen wieder verloren ging. Ueber das Geſchäft in 


Roggen ijt für das verfloſſene Jahr leider auch nichts Günſti⸗ 
ges zu berichten. In Uebereinſtimmung mit den amtlichen ſtatiſtiſchen 
Angaben empfand es jeder Intereſſent, daß der Ertrag der Ernte des 
Jahres 1880 hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben war, denn die Zu— 
fuhren waren größtentheils äußerſt winziger Natur und namentlich in der erften 
Jahreshälfte hätten wir einen an Nothſtandsjahre erinnernden Preis gehabt, 


wenn die geringen Weizenſorten nicht zur Vermiſchung mit Roggen benutzt 


worden wären. Beeinflußt durch den Zoll, war denn auch der hieſige Platz 


d faſt ausſchließlich auf bie Zufuhren aus dem Inlande angemiejen, was nichts 


anderes bedeutete, als daß der Handel theilweiſe vollſtändig brach lag. Alle 
Anſtrengungen, Roggen aus Polen oder gar aus Rußland zu beziehen, ſchei— 


E terten, namentlich in der Zeit vor der Ernte, an den erften Verſuchen, und 


Oſtpreußen allein, das einer verhältnißmäßig günſtigeren Ernte als die hieſige 
Gegend fid) zu erfreuen hatte, ſollte die hieſige Nachfrage befriedigen — damit 
war das Urtheil über den hieſigen Roggenhandel geſprochen. Die Zufuhren 
waren bisweilen ſo ſchwach, daß ſie den dringendſten Bedürfniſſen kaum ge— 
nügten und wenn zwar auch die Nachfrage ſehr oft eine beſchränkte blieb, ſo 
lag das viel weniger an dem Mangel an Bedarf, als vielmehr daran, daß die 
von hier ſonſt beziehenden Gegenden bereits die Ueberzeugung gewonnen hatten, 


daß ihre Anſprüche hier keine Befriedigung finden konnten. Als auch bie oſtpreußi⸗ | 


ſchen Bezugsquellen zu verſiegen begannen, mußte ber hieſige Platz ſich bequemen, E 
höhere Preiſe als Danzig anzulegen, um wenigſtens einzelne Kahnladungen 


RU. Roggen polnischen Urſprungs zu acquiriren. Leider waren aber die Waſſer⸗ 


abladungen, da in Polen der Conſum ſelbſt ſehr thätig war, nur von be— 
ſchränktem Umfange, und die Zufuhren blieben ſchließlich fo unbedeutend, daß 


E. ſelbſt die benachbarten Mühlen Mühe hatten, ihren Bedarf zu decken. 


So lagen die Verhältniſſe bis kurz vor der Ernte. Die vortreffliche 
Witterung, die das Reifen des Roggens außerordentlich begünſtigte, ſpäter die 
Nachrichten über die vorausſichtlich vorzüglichen Ernteergebniſſe Rußlands 


warfen die lange zurückgehaltenen alten Vorräthe an die Märkte und mar 


befürchtete ein Ueberfluthen des Marktes. Die Zufuhren neuen heimiſche 


E: Gewächſes waren allerdings nicht drückend, doch Rußland war das Schreck⸗ 


geſpenſt, das die kleinen hieſigen Vorräthe nach Berlin und nach Danzig trieb, 
‚zumal « SUN und Kén Ep, regen Fuport Gage Na ürlich 
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war unter diefen Umſtänden das Inland nicht mehr concurrenzfähig, Rußland 
ſuchte nur feine eigenen Häfen oder Danzig und Königsberg auf und Deutjch- | 
land blieb auf ſein eigenes Gewächs angewieſen. Es wiederho'te fid) nun 
2 unter ſtetigem Anziehen der Preiſe das, was über die Zeit vor der Ernte 
bereits geſagt wurde. Erſt mit dem im Monat November wieder freigewor- 
denen Waſſer — es iſt bereits an anderer Stelle darauf hingewieſen, daß 
frühzeitiger Eisgang eingetreten war, — langten diverſe vom Winter unterwegs 
überraſchte Kahnladungen hier an, die für den Localconfum, für Lieferungen 
an Proviantämter und benachbarte Mühlen Verwendung fanden, aber nicht auf 
den Preisſtand derartig einwirken konnten, daß ein Rendiment nach dem wejt- 
lichen Deutſchland herzuſtellen geweſen wäre. Gegen Schluß des Jahres be— 
quemte fid) Polen und ſucceſſive auch Rußland feine Ueberſchüſſe zum Theil 
i auch dem hieſigen Platz zuzuführen, das Geſchäft wurde lebhafter und mur er- 
ſchwert durch die geringen Qualitäten, bie, wenig beliebt, auf den Preisſtand 
einen nachhaltigen Einfluß ausübten, ſo zwar, daß die Preiſe ganz bedeutend 
ins Wanken geriethen. 
1 Eigenthümlicher Art war das Geſchäft in Sommergetreide und Futter 
artikeln. Während in dem erſten Quartal der Umſatz hierin ein nicht nennen ⸗ 
werther war, geſtaltete ſich der Handel im zweiten Jahresviertel zu einem recht 
lebhaften. Faſt jeder Produzent war gezwungen, Saatgetreide zu kaufen. 
Bei ununterbrochen ſteigender Tendenz fand dies ſo lange Nehmer, bis alles 
irgendwie ſaatfähige Sommergetreide überall vollſtändig geräumt war. 


Die ungünſtige Witterung während des Monats Mai, in Folge deren — 
es an Grünfutter mangelte, geſtattete auch einen regen Umſatz in Futtergetreide, E 
wovon namentlich Hafer hervorzuheben ijt, der in großen Mengen aus 9tuj- — ] 
land herangezogen wurde. Der Preis hierfür, an und für ſich nicht niedrig, 
hlätte entſchieden eine bedeutende Steigerung erfahren, wäre es nicht, Dank ber 
Einführung der ſogenannten Nothſtandstarife auf den ruſſiſchen Bahnen ge⸗ 
lungen, einem hier bisher noch fremden Artikel, rumäniſchem Mais, Eingang 
1 zu verſchaffen. Der Verbrauch hiervon war mit Rückſicht auf die Neuheit des 
Futterſurrogates ein ſehr bedeutender, und da der ſonſtige Stapelplatz hierfür, 
Odeſſa, wenig Export nach England hatte und demzufolge größere Maſſen nach e 
und importirt worden ſind, ſo konnte dies Surrogat, das auch den 
Brennereien, ſo weit ſie noch im Betriebe waren, zum Theil ein ſolches wurde, 3 
zu verhältnißmäßig billigen Preiſen angeſchafft werden. Leider konnten an= 
boltene Bezüge in Mais aber nicht gemacht werden, weil in Folge ber un- 
` günftigen Nachrichten über bie Maisernte Amerikas die rumäniſchen und bet, ` 
arabiſchen Händler wieder beſſere Verwendung für dies Product in England 
landen. Unmittelbar nach der Ernte machte ſich auch das Angebot in Hafer 
recht knapp, erft im Herbſt begannen wieder größere Zufuhren, die einen recht 
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lebhaften Umſatz ermöglichten, an dem ſowohl ber Localconfum, wie die kleinen 
Plätze bis zur Märkiſch-Poſener Bahn hin ſich betheiligten. Die Haferernte 
in unſerer Gegend wurde als recht befriedigend geſchildert, man war aber 
daran zu zweifeln berechtigt, denn viele Beſitzungen aus hieſiger Gegend deckten 
aus den hier eingegangenen Zufuhren ihren Bedarf, während doch eine gute 
Ernte zum Mindeſten den Produzenten volle Deckung ihres Bedarfs ermög⸗ 
lichen ſollte. Es zeigte ſich mithin die eigenthümliche Erſcheinung, daß unſere 
Landwirthe ihren Bedarf trotz des um den Zoll erhöhten Preiſes durch auslän⸗ 
diſches Getreide decken mußten. Die lebhafte Betheiligung der Proviantämter beim 
Einkauf diente den Preiſen zur Stütze, die erſt am Schluſſe des Jahres durch 
ſtarke Anerbietungen in Erbſen und Futtergerſte Seitens Polens und Ruß⸗ 
lands einen weſentlichen Rückſchlag erfuhren, ſo zwar, daß geringe Haferquali- 
täten faſt gar kein Unterkommen finden konnten, während die feinen Sorten,, 
die von Proviant-Aemtern geſucht waren, von der Deroute ziemlich unbehelligt 
geblieben ſind. ` T. 

Für die hauptſächlichſten Cerealien ftellten jid) bie Preiſe, Durchſchnitts⸗ 
ziffern angenommen, im Laufe des Jahres ungefähr wie folgt: 

Helle Weizen mit Auswuchs koſteten bei Beginn des Jahres etwa Mk. | 
153— 67 und erhielten fih auf ungefähr biejem Standpunkte faſt während 
des ganzen Januar, während ſich der Preis für geſunde Waare auf ca. 


Mk. 167—180 ſtellte. Während des Monats Februar gingen Preiſe f 


für Auswuchsweizen zunächſt Mk. 3—4 zurück, doch wurde ſpäter ſtarker 
ausgewachſener Weizen mit ungefähr Mk.142— 153 bezahlt, der Durchſchnittspreis 
für gefunden Weizen war Mk. 165—180. Ganz ähnlich waren auch die Preiſe 
für den Monat März, erholten fich am Schluß des Monats um Mk. 2—3, 
nahmen während des nächſtfolgenden Monats April langſam ſteigende Ridh- 
tung, jo daß am Schluß des Monats Auswuchsweizen 168 185 und faſt 
geſunder Mk. 190 — 196 galt. Während ber erſten Hälfte des Monats Mai trat 
wieder langſam ſteigende Richtung ein, Preiſe gewannen Mk. 3— 5, die bis zum 
Schluß des Monats verloren gingen. Im Juni war der Preisſtand ein ganz 
ähnlicher, nur geſunder Weizen wurde je nach Qualität und Farbe mit Mk. 
205—225 bezahlt. Im Juli, wo nur noch wenig ausgewachſener Weizen 
vorkam, wichen Preiſe langſam und koſtete am Schluſſe des Monats wenig 
ausgewachſener Weizen Mk. 180 — 186, guter geſunder Mk. 190—200 ähnlich 
bis Mitte Auguſt, bis der neue Weizen ankam, der, trocken, Anfangs 
Mk. 203—215 brachte und bis Ende Auguſt auf Mk. 220—235 ſtieg. 
Während des Monats September ließen die Preiſe bis Mk. 10 nach und 
wurden Ende October nur noch Mk. 212—218 für mittelgute Qualitäten 
bezahlt. Erſt im Laufe des Monats November trat eine Preiserhöhung um 
Mk. 5 ein, die jedoch im December nicht nur vollſtändig verloren ging, ſondern 
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ſogar einem größeren Rückgang Platz machten, ſo daß am Schluſſe des Jahres 
mittelguter Weizen Mk. 204 — 210 koſtete. 

; Für die übrigen Getreidearten find bie Preiſe aus nachſtehender Skala 
erſichtlich: ; 


a Noggen Hafer Gerſte 

Januar Mk. 190—197 Anfangs Mk. 135 —140 Brauw. Mk. 145—158 
2 2. Hälfte „ 141—150 Futterw. „ 135—142 
Febr. Anfangs „ 170—194 „ 140 152 unverändert. 
2. Hälfte „ 181—191 

März „ 180—192 141—153 Brauw. Mk. 142—153 

Futterw. „ 128 —142 

146—155 ; 


" 


4 April beginnend „ 187—194 beg. 


d ſteigend ſteigend geſchäftslos. 


E bis auf „ 203 bis auf „ 154—166 
Mai unverändert unverändert unverändert. 


Juni Schluß Mk. 194—205 2. Hälfte ME. 147—156 geſchäftslos. 


Juli Anfangs „ 195 — 200 Anfangs „ 147—156 geſchäftslos. 
nachg. bis auf „ 166—175 Schluß 145 — 153 


Auguſt trockener „ 162—170 142—152 Brauw. Mk. 142—152 


i Futterw. „ 125—140 
September 163—172 137 —143 Brauw. „ 
Futterw. „ 135—140 - 

October 162—175 136—148 Brauw. „ 152-162 

; Futterw. „ 140—143 
November 160 173 137 -- 148 unverändert. 


Deebr. Anfangs „ 152—167 Anfangs „ 135 145 beg. 145—155 rejp. 


nachg. bis auf „ 146—157 ſchließt 132—140 130—133 
ſchließt 140—146 reſp. 
123—128 


2. Mühlenfabrikate. 

x Das icht. und Kleiegeſchäft im Jahre 1881 kann, obſchon ber Abſatz 
Namentlich nach größeren Plätzen, wie Berlin, weſentlich leichter als im Jahre 
E 1880 war, fein recht günftiges genannt werden, indem bie Mehlpreiſe int Ver- 
hlültniß zu ben Getreidepreiſen wenig Rechnung ließen. Die Durchſchnitts⸗ 


* reſultate kamen denen pro 1880 ziemlich gleich. 


M Der Abſatz in Weizenmehl hat ſich gegen das Jahr 1880 gehoben, 
welcher Vortheil aber wieder dadurch ſchwindet, daß ſeit einigen Jahren grade 
bei der Weizenmüllerei erheblich weniger als in früheren Jahren verdient wird, 
was darin ſeinen Hauptgrund findet, daß die Concurrenz bei der Weizen- 
PANTS 
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müllerei weit mehr als bei der Roggenmüllerei zugenommen hat und iſt dieſes 
dadurch hervorgerufen, daß in den letzten Jahren in Folge der vielen Neue— 
rungen bei der Weizenmüllerei ſehr viel Umbauten und Betriebserweiterungen 
von Weizenmühlen vorgenommen wurden. 

Während früher bei der Weizenmüllerei erheblich mehr als bei der 
Roggenmüllerei verdient wurde, findet jetzt das Gegentheil ſtatt. Eine Ein- 
wirkung der neuen erleichterten Zollreform hat bezüglich des Abſatzes und der 
Koſtenpreiſe nicht ſtattgefunden, denn die zollamtlichen Beſtimmungen find 
immer noch für die Geſchäftsmüllerei zu drückend, um erfolgreich tranſito für's 
Ausland mahlen zu können. Nur dann könnte für's Ausland gemahlen werden, 
wenn die Identitätsfrage d. h. der Nachweis derſelben ganz aufgehoben wer- 
den würde. 

Was dagegen den Getreidezoll ſelbſt und den damit verbundenen Mehl— 
zoll anbetrifft, ſo iſt derſelbe für unſere Müllerei von keinem Nachtheil, unſer 
Grenzbezirk hat vielmehr Vortheil davon und zwar weil einige kleinere hart 
an der Grenze gelegene polniſche Mühlen, deren Abſatzgebiet der benachbarte 
deutſche Strich war, in Folge des Mehlzolles von Mk. 1,50 pro Ctr., was 
pro Tonne Getreide ca. 18 Mk. macht. jetzt nicht gut Mehl nach Preußen 
ſchicken können, und ſo eine Concurrenz ihr Ende gefunden hat, die ſich früher 
durch zu billige Preiſe oft recht unangenehm fühlbar machte. 

Vorſtehender Bericht iſt uns von einer bedeutenden Handelsmühle, un— 
mittelbar an der Grenze gelegen, zugegangen (von anderen Mühlenbeſitzern 
haben wir keinen Bericht erhalten können) und fügt dieſelbe noch zu, daß ſie 
vom October 1881 ab faſt ihren ganzen Bedarf an Roggen aus Polen be— 
zogen habe, was ſeit Jahren nicht der Fall geweſen. 


3. Kartoffeln. 

Unſere diesjährige Kartoffelernte iſt ſowohl in Qualität als Quantität 
als eine gute Mittelernte zu betrachten und gelang es auch, dieſelbe ohne 
Störung einzuheimſen. 

In Folge der günſtigen Ernte in England und der daſelbſt herrſchenden 
niedrigen Preiſe wurde es unmöglich dahin zu exportiren und beſchränkte ſich 
das Geſchäft nur auf Fabrikwaare, wovon gleich nach der Ernte große Poſte 
für Stärkefabriken auf Lieferung verſchloſſen wurden und zwar zu Durchſchnitts— 
preiſen von Mk. 1,20 bis 1,40 pro Ctr. je nach Lage der Verladeſtationen 
und der Qualität. 

Da auch bald in Kartoffelfabrikaten ein ſtarker Rückgang eintrat, jo 
wirkte dies derartig auf Kartoffeln, daß ein weiterer Verſandt aus hieſiger 
Gegend unmöglich wurde, hauptſächlich erſchwerend für den Verſandt ijt die für 

dieſen billigen Artikel verhältnißmäßig hohe Bahnfracht, die Hauptkäufer find] 
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große Stärkefabriken in der Mark, es koſtet der Centner bei einem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von Mk. 1,20 ca. 50 Pf. Fracht bis in die Fabrik, dies ijt 
ca. 40 Procent vom Werth der Waare. Würde die Bahnverwaltung in den 
Frachten Ermäßigungen von den entfernteren Verladeſtationen eintreten laſſen, 
ſo würde den Producenten ein beſtändiges Abſatzgebiet offen bleiben und die 
Bahnverwaltung den Nutzen größerer Transportbeförderungen haben. Gerade 
die entfernteren Stationen, wie Löbauer und Soldauer Gegend, ſind in Folge 
der dortigen Bodenbeſchaffenheit auf den Kartoffelbau angewieſen, welcher bei 
einem beſtändigen Abſatz auch lohnend für ben Producenten ift. 
4. Holz. 

Bei Beginn der Schifffahrt beſtanden die erſten Zufuhren aus Rundholz, 
wofür die Preiſe in der vorjährigen Höhe einſetzten, jedoch bald für geringere 
Waare einen Rückgang erfuhren, als ſich zeigte, daß der Artikel in großer 
Menge an den Markt kam. Berlin, der Oderbruch, Poſen, Magdeburg, ſonſt 
ſtarke Abnehmer für Rundholz, hielten ſich diesmal ſehr zurück, weil ſie mit 
aus dem vorigen Jahre herrührendem Schnittmaterial noch reichlich verſehen 
waren. Hauptkäufer war und blieb Danzig bis zum Schluß im Herbſt. Es 
wurden je nach der Qualität und Dimenſion 30 bis 53 Pf. für Cubikfuß ab 
hier erzielt. 

In dünnen kiefernen Mauerlatten geſtaltete ſich das Geſchäft ebenfalls 
ungünſtig. Auch hierin waren große Vorräthe aus dem vorigen Jahre ver— 
blieben und die Preiſe dafür erlitten eine Einbuße von 10 Pf. pro Cubikfuß. 
Es wurden höchſtens 55 Pf. pro Cubikfuß angelegt gegen 65 Pf. im Vorjahre. 
i Während bei den vorerwähnten Waaren, die zum größten Theile zu in- 
ländiſchen Zwecken erworben wurden, fid) eine Abſchwächung bemerkbar machte, 
trat bei ſolchen Waaren, für die das Ausland Bedarf zeigte, eine erhebliche 
Beſſerung ein, und zwar war dies der Fall bei ſtärkeren Mauerlatten von 
%“ aufwärts, bei Balken und bei Eichen. Es ſtiegen ſtarke Mauerlatten von 
durchſchnittlich 65 Pf. auf 75 Pf., Balken von 90 Pf. auf Mk. 1,20 und 
Eichen von Mk. 1,30 auf Mk. 1,80 pro Cubikfuß. 

Kieferne Eiſenbahnſchwellen erhielten ſich mit Mk. 1,60 pro Stück auf 
dem vorjährigen Preisniveau, wogegen bei eichenen Schwellen eine Aufbeſſerung 
um 5 bis 10 Pf. zu verzeichnen iſt. Es wurden hierfür bis Mk. 3,60 pro 
Stück bezahlt. 

Was den Zoll anbelangt, ſo ſpielt derſelbe blos bei denjenigen Artikeln 
eine für uns ungünſtige Rolle, welche von uns geſucht waren, alſo bei Schwellen, 
ſtarken Mauerlatten, Balken und Eichen. Für dieſe Waaren, ſoweit ſie nicht 
tranſito ins Ausland gingen, mußte deutſcherſeits ber Zoll entrichtet werden, 
während derſelbe für die im Ueberfluß eingegangenen Waaren, wie Rundholz 
und dünne Mauerlatten, von den Importeuren getragen wurde. 


Der hierorts erzielte Holzumſatz war weſentlich geringer, als im Jahre 
1880, Die Urſache an dieſem Rückgange ijt hauptſächlich auf die Concurrenz 
zurückzuführen, welche im verfloſſenen Jahre von mehreren Forſten in den Proz 
vinzen Poſen und Oſtpreußen hervorgerufen wurde. Ferner hat der Nieder- 
gang einer der bedeutendſten hieſigen Holzhandlungen zu der Verminderung des 
Umſatzes beigetragen. Im Vorjahre wurden ca. 20 000 Stück Mauerlatten 


* und Balken umgeſetzt, diesmal wurden nur ca. 10 000 Stück hier angekauft 


und ebenſoviel abgeſetzt. Eichene Schwellen wurden von hieſigen Händlern 
ca. 28 000 Stück an die Bahnen geliefert, während es im vorigen Jahre ca. 
100 000 Stück waren. 


Der Abſatz im Bretterengrosgeſchäft iſt im vergangenen Jahre ſchlechter Er 


als je geweſen; vermuthlich in Folge großer Poſten Bretter, die aus abge⸗ 


holzten Waldparzellen herſtammend, forcirt zum Verkauf geſtellt wurden und bs 


unſer Abſatzgebiet aufgeſucht haben; dagegen haben die im Bau begriffenen 
Forts ſowie andere fiscaliſche Bauten und die größere Bauluſt in Thorn und! 
Umgegend den Mangel des Abſatzes nach auswärts ziemlich ausgeglichen. E i 
Die Bauhandwerker dürften mit dem vergangenen Jahre jogar ganz zu⸗ à 
frieden fein. A 
Gut ſortirte Rundhölzer beſonders in ſtarker Waare fanden trotz kleiner 


Nachfrage raſchen Abſatz bei entſprechenden Preiſen, während geringe Sorti- 
mente, die leider von Jahr zu Jahr in großen Quantitäten zugeführt werden,. 


ſich geringe Preisſtellung gefallen laſſen mußten und weſentlich dazu beitrugen, * 


r daß lohnende Preiſe im fertiger guter Waare nicht zu erzielen find. 
Die Preiſe bewegten fih in der Höhe des vergangenen Jahres eher mit 


Ji½ahren fein. 


einer Neigung zum Fallen. Beſonders machte der ſehr zeitig, wenn auch nur 
vorübergehend eingetretene Froſt die Verkäufer ſehr geneigt zum Verkaufen. 
Die Beſtände in trockenen Brettern dürften geringer als ſeit langen 


5. Spiritus. 
Die Preiſe für Spiritus bewegten ſich bis in den Herbſt, wenn auch mit 
kurzen Unterbrechungen in aufſteigender Richtung, erreichten jedoch nur die 


E. durch bie naturgemäßen Reportkoſten gebotenen Grenzen. Obſchon die Proz 


duktion bei Weitem nicht den Umfang früherer Jahre erreichte, konnte doch 
eine größere Hauſſe nicht aufkommen, da der Export zu ſchwach blieb. Bei 
Beginn der neuen Brennperiode vollends drückten ſich die Preiſe ſtetig, da die 


E Kartoffelernte nicht allein quantitativ, ſondern auch qualitativ außerordentlich 
ergiebig geweſen iſt. Als ſich dann gegen Ende des Jahres der Export hob, 


konnte ſelbſt der verſtärkte Abzug gegenüber der übergroßen Produktion das 
` Ginfen der Preiſe nicht verhindern. Wären die Zufuhren nad) unſerem Platze 
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und bemühen fich deshalb die hieſigen Fabrikanten, auch ferner gelegene Brennes E 
reien für unſeren Platz zu engagiren. 
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Sprithändler aus Hamburg und Berlin kamen im letzten Viertel des 
Jahres — veranlaßt durch die im Vergleich zu jenen Börſen viel niedrigeren 


TEE: 


Königsberger Rohſpirituspreiſe — nach unſerer Provinz, um neue Verbindun⸗ 


gen für den Ankauf von Spiritus und Sprit zu gewinnen, und konnten unfere f 
Fabriken in Folge der erwähnten Preisdifferenz mit Erfolg mad dem Weiten 


Deutſchlands arbeiten. 

Dem hieſigen Platze wurden im Laufe des Jahres ca. 2 200 000 Liter 
Rohſpiritus à 100% zugeführt, wovon ca. 1 300 000 Liter zu Sprit ver- 
arbeitet worden iſt. 

In der Fabrikation von Liqueuren nimmt unſer Platz ſeit Jahren eine 
hervorragende Stellung ein, die er auch im Berichtsjahre behaupten konnte. 
Die mißliche Lage, in die Viele der kleinen Kaufleute der Provinz durch die 
letzten vorangegangenen Mißernten dadurch gerathen waren, daß ſie zu viel 
auf Credit fortgeben mußten, wirkte noch fort, und documentirte ihre Wirkung 
in dem langſameren Eingehen der Zahlungen. 

Die Preisbewegung in Spiritus erhellt vorſeitige Tabelle. 


6. Tabacke. 
Die Tabacksernte in den Weichſelniederungen kann, was die Qualität 


anbelangt, als eine recht gute Mittelernte bezeichnet werden, wenn auch manche 


Felder durch Kälte und hin und wieder auch durch Hagelſchlag etwas gelitten 
hatten. Was die erbaute Quantität anbetrifft, ſo ſcheint dieſelbe etwas größer 
geweſen zu ſein, als in den letzten Jahren, und wir möchten glauben, daß eine 
größere Fläche mit Taback beſtellt worden iſt und daß man den Anbau der 
Pflanze in einigen Ortſchaften mit gutem Erfolg verſucht hat, wo bis dahin 
der Anbau nicht betrieben worden iſt. Wie es den Anſchein hat, iſt man zu 
vermehrtem Anbau der Pflanze durch die Erwartung verleitet worden, daß mit 


E Erhöhung der Steuern auch bie Preiſe weſentlich fteigen müßten. Man hat 


ſich darin aber gründlich getäuſcht. Kurz nach der Ernte, im November, De— 
zember 1881, legte man im Durchſchnitt die vorjährigen Preiſe an, bei im 


Ganzen ſchwacher Neigung der Fabrikanten größere Partien zu kaufen, denn 


wie es ſcheint, war noch ziemlicher Vorrath in den Händen der Fabrikanten, 
da der Verbrauch des Artikels einen Rückgang erfahren hatte. Gegen Ende 


Dezember und erft recht im Januar und Februar 1882 trat ein wefentlicher. 


Abſchlag der Preiſe ein, der die Produzenten wohl veranlaſſen dürſte, in Zu— 
kunft ſich nicht ſanguiniſchen Hoffnungen hinzugeben. Es ſind jedenfalls noch 
erhebliche Vorräthe unverkauft in den Händen der Produzenten geblieben, weil 
der Bedarf an Taback nicht in dem Maße vorhanden iſt, wie man ihn ſich 
vorſtellte. 

Das Geſchäft in Schnupftaback hat, was die beſſeren Qualitäten 
anbetrifft, in Folge der durch den Zoll ſehr geſteigerten Preiſe, erheblich e 
gelaſſen, hat ad in den ordinären Sorten zugenommen, 
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Cigarren. Der Verbrauch der beſſeren Qualitäten läßt mehr und 
mehr nach und das Publikum behilft ſich mit den billigeren Mittelſorten, die 
gut im Gange ſind, während auffälliger Weiſe die abfallenden, aus inländiſchen 
Tabacken fabrizirten Sorten faſt gar nicht gehen. Selbſt die ordinären Pfeifen⸗ 
tabacke werden, im Ganzen genommen, nicht in dem Maaße verbraucht, wie 
man es wohl erwarten ſollte. Danach zu urtheilen, ſcheint ſelbſt in den 
arbeitenden Klaſſen der Verbrauch an Rauchtabacken immer mehr abzunehmen. 
Ob das Bedürfniß dieſes Genuſſes vermindert ijt, oder ob die Erwerbsverhält— 
niſſe dieſen kleinen Luxus nicht mehr den Arbeitern geſtatten, iſt eine ſchwer 
zu entſcheidende Frage. 

Das Angebot Seitens der Gigarrenfabrifanten ift jo groß wie es noch 
nie geweſen ift. Auch daraus möchte man entweder auf Ueberproduclion oder 
auf abnehmenden Verbrauch ſchließen. 

Der Abſatz von guten Qualitätscigarren nach Polen hat keine Einbuße 
erlitten. 

Cigarretten Die Fabrikation dieſes Artikels iſt durch die Zollerhöhung 
in eine eigenthümliche Lage gekommen. Während die feineren Raucher willig 
die durch den Zoll erhöhten Preiſe für Cigarretten der Petersburger Fabriken 
und auch der inländiſchen renommirten Fabriken acceptirt haben, ſtößt der Abſatz 
der von inländiſchen Fabriken gelieferten abfallenden Cigarrettenſorten auf Wider⸗ 
ſtand; das gewöhnliche Publikum will die höheren Preiſe nicht annehmen und 
wendet ſich entweder mehr den Rauchtabacken und Cigarren zu — aber auch 
hierbei nur beſſere Sorten auswählend — oder aber es zieht ſich ganz von 
dem Rauchen zurück. Es ſpielt aber noch ein anderer Umſtand mit, welcher 
die Cigarrettenfabrikation ſehr beeinträchtigt; es iſt dies nämlich die Haus⸗ 
induſtrie in Cigarretten, welche ſich in den letzten Jahren in Polen längs der 
Grenze immer mehr ausgebildet hat und welche den Umſtand, daß der Export 
gewiſſer Artikel von Preußen nach Polen ſich immer umfangreicher geſtaltet, 
zu einem internationalen Tauſchgeſchäft mit vielem Geſchick zu benutzen weiß. 
Außerdem aber hat ſich auch die Hausinduſtrie in Cigarretten in unſerem In⸗ 
lande immer mehr ausgebildet. Gegen eine derartige Concurrenz anzukämpfen 
fällt den Fabrikanten ſchwer. 


7. Leder, rohe Häute und Felle. 
i Das Ledergeſchäft verliert von Jahr zu Jahr an Bedeutung. In Fabriken, 
ſpeciell in Strafanſtalten gearbeitete Schuhe und Stiefel finden durch gefälliges 
elegantes Anſehen und ſehr niedrige Preiſe immer mehr Eingang und wird 
dadurch der Localverbrauch an Leder natürlich mehr und mehr beſchränkt. Halt- 
* bar und waſſerdicht iſt das Fabrikat mit ſeltenen Ausnahmen freilich nicht, 
aber es ift — billig und das ijt bei unſern gegenwärtigen dürftigen Verhält- 


wohnliche Brandſohlleder und Abfälle ſowie Kipsfahlleder etwas theurer wurden. 
Die hohen Zollſätze für Sohlleder und Abfälle haben nur auf die Preiſe 
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niſſen die Hauptſache. Ein durabler, ſolider, rindlederner Stiefel wird felten F 
noch getragen, beſonders aber nicht, wenn ein jo milder trockner Herbſt und 
Winter, wie bis Schluß des Jahres war, keine zwingende Veranlaſſung bietet,, 
Werth auf ſolides Schuhwerk zu legen. T 


Die Preiſe waren wenig Schwankungen unterworfen, im Allgemeinen 


läßt ſich ſagen, daß gute Sohl- und Fahlleder etwas billiger, leichte und ge 


| E: untergeordneter Brandſohlleder deutſcher Gerbung günſtig eingewirkt, bie 


Preiſe für ſolide deutſche Leder ſind ſogar zurückgegangen, vielleicht weil die 


Kaufkraft durch die höheren Preiſe für die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe ge- F 


E litten hat. 


E zu verkaufen, ſpäter trat etwas Nachfrage für Defterreich ein und die vorhan⸗ 


Rohe Rindhäute waren bei weichenden Preiſen im erſten Halbjahr kaum 


denen Beſtände von trockner Waare wurden zu niedrigen Preiſen geräumt. 


Roßhäute fanden zu 9 Mark bis 10 Mark das Stück Abſatz. Kalbfelle waren 3 
zu niedrigen Preiſen verkäuflich — gegen Ende des Jahres trat lebhafte Nach- f ' 
frage zu erhöhten Preiſen ein, ſo daß die im Laufe des Jahres entftandenen f ` 
Verluſte ausgeglichen wurden. Schaffelle hatten normales Geſchäft, und trotz 


der Klagen der Gerber über unlohnendes Geſchäft hielten ſich die Preiſe voll. 


; ſtändig. Für Ziegenfelle lauteten die Berichte bei Beginn der Saiſon jer 


E- ſchlecht, und es wurde der Artikel weſentlich billiger als im Vorjahr einge- 


A kauft, trotzdem aber beim Verkauf ganz erheblich verloren. 


8. Spedition. 


K Das Speditions-Geſchäft hat gegen das Vorjahr einen weitern weſent— 
lichen Rückgang erfahren, denn außer der feit dem 1. Januar 1881 eingeführ⸗ 


ten Erhöhung von 10% Gold auf ruſſiſche Zölle, hat es Rußland im Intereſſe 


ſeiner inneren Induſtrie für gut befunden, Maſchinen, von welchen ein Theil, ] 


wie Spinn-, Weber, landwirthſchaftliche Maſchinen u. j. w. früher ganz zoll— 


frei eingingen, vom 1. Januar 1881 ab mit einem erhöhten Satz von 80 Kopet 


Gold pro Pud zu belegen, was natürlich den Verkauf deutſcher Fabrikate nach 
Rußland immer mehr erſchwerte. j 


Für das Diefige Speditions-Geſchäft bleibt aber in der Hauptſache von 


E. ſehr nachtheiliger Wirkung das Sammelgut-Syſtem, welches, feit einigen Jahren 
eingeführt, fid) in Deutſchland immer mehr entwickelt und dem hieſigen Orte die 
für Rußland beſtimmten Gütern entzieht. Hierher gelangen zwar auch Wagen- 


> 
di 


-. labungen Sammelgut, bajjelbe ijt jedoch zum größten Theil für das Inland 
oder unſeren Platz beſtimmt, nur kleine Parthien ſind nach Rußland weiter zu 


ſenden und müſſen deßhalb als Einzelgüter weiter geſandt werden, was den 


+ 
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Empfängern den Transport weſentlich theurer macht, als wenn der Transport 
als Sammelgut ſelbſt von einem entfernt gelegenen Platze aus ſtattfindet. 
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9. Honigkuchen, Honig, Wachs. 
Das age in Honigkuchen, bezüglich des Abſatzes den Vorjahren 
gleich, war für den Fabrikanten weniger unvortheilhaft als im Jahre 1880, 
EN bie Mehlpreiſe etwas niedriger ſtanden und ausländiſcher Honig, abgeſehen 
von den letzten drei Monaten, zu den mäßigen Preiſen des Vorjahres zu be— 
CM war, 
k Die Ernte von inländiſchem Honig gehörte zu den kleinſten der letzten 
10 Jahre und ſind knapp 1400 Centner an den hieſigen Markt gekommen, 
| die mit 29 Mark pro Gentner Rauchhonig gehandelt wurden. Seim und ge- 
p! ſeimter Honig wurde nicht angeboten. Der Bezug in ausländiſchem Honig be⸗ i 
| after fid) auf etwa 3000 Centner ausschließlich Havanna, welche Bremer Jm- 
1 : porteure und Zwiſchenhändler herlieferten. 
b E Wachs behielt den niedrigen Preis der letzten Jahre, es wurden ca. 
pono Klgr. probucirt, bie mit M. 2,20— M. 2,30 pro Klgr. begeben find. 


10. Wein. 

Das Weingeſchäft hat fid), was den Abſatz anbetrifft, in den Grenzen 
des Vorjahres bewegt, dagegen ijt hinſichtlich der Verhältniſſe in den Pro- D 
ductionsländern nicht allein keine Beſſerung zu conſtatiren, ſondern die Lage 

daſelbſt ijt noch bedenklicher geworden. Die Verheerungen der Philoxera in 
Frankreich nehmen immer größere Dimenſionen an, jo daß die Furcht vor — - 

einer totalen Vernichtung des Weinſtocks, wie es in einzelnen Gegenden bei 
Bordeaux jhon heute der Fall ijt, begründet erſcheint; namentlich Kleine- und ` | 
Mittelweine find in Frankreich ſehr rar, und bie Preiſe dafür in 8ler Weinen 
' poen um 60—709/, höher als 1874/75; quantitativ hat bie 8ler Qefe 

in Frankreich einen ſehr geringen Ertrag gegeben, dagegen verſpricht die Qua- 

lität eine gute zu werden. Am Rhein und an der Moſel hegte man bis zum 
i A Juli die beſten Hoffnungen auf einen ſowohl in Quantität als auch in Qualität | 
vorzüglichen Herbſt — da traten ſehr ungünſtige Witterungsverhältniſſe ein, 
die bis in den September hinein anhielten und alle Hoffnungen vernichteten; 
wohl am Rhein als auch an der Moſel hat man viel Wein gemacht, aber ` | 
. E Qualität läßt viel zu wünſchen übrig, und ijt nur zu den ganz geringen 
Jahrgängen zu zählen. Wir gebrauchen einige gute und reiche Leſen, um zu 

no E * zurückzukehren. 


11. Molkerei. 

Die in unſerem Kreiſe befindliche Molkerei -Genoſſenſchaft empfing in 
ihrem Geſchäftsjahre vom 1. September 1880 bis dahin 81 525 965 Kg. 
Milch. Davon find verkauft 158 344 Kg. und von dem Reſt von 367 621 Kg. 
find fabricirt 13 924 Kg. Butter und 6964 Kg. Küfe. 


12. Colonialwaaren. 

Das Geſchäft in dieſer Branche hat in den letzten Jahren hierorts an 
Umfang gewonnen, eines Theils durch die Zunahme des Verbrauches, welcher 
durch die Anſammelung einiger Tauſend Arbeiter an den fiskaliſchen und privaten 
Bauten in der Stadt und deren Umgebung hervorgerufen worden iſt — anderſeits aber 
auch durch die Strebſamkeit und Concurrenz hieſiger Geſchäftsleute, welche es ver— 
ſtanden haben, das Geſchäft in dieſer Branche auf eine weitere Umgegend aus- 
zudehnen und mit kleinerem Nutzen ſich begnügend, zu einem Engrosgeſchäft zu 
geſtalten, und damit der anderen Concurrenz erfolgreich entgegenzutreten. Der 
Verbrauch Seitens der Arbeiter würde ein größerer ſein, wenn die Lohnver— 


hältniſſe beſſer wären; dieſe aber halten ſich noch immer auf einem relativ | t 


ſehr niedrigen Niveau. 
Caffee. Die Preiſe dieſes Artikels gingen im Jahre 1881 faſt 


ſtetig zurück, doch nicht für alle Sorten in gleichem Maaße. Am wenigſten 


folgten der rückgängigen Gonjunctur die feineren Java und Ceylons, die ſehr 
gefragt blieben. 

Die Lieferung dieſer Sorten hat ſich in den letzten Jahren nicht auf der 
ſonſt gewohnten Höhe der guten Qualität gehalten. Seit längerer Zeit ſchon 
bringen die holländiſchen Auctionen faſt nur mittlere und abfallende Quali: 
täten von Java⸗Caffee's; an wirklich feinen und gleichfarbigen Caffee's dagegen 
war immer Mangel. Dadurch erklärt fid) auch der relativ große Preisunter⸗ 
ſchied. Menados und feine Ceylons hielten ſich feſt auf den früheren Preiſen, 
während blaſſe und bunte Javas und unanſehnliche Ceylons ſehr weſentlich 
im Preiſe nachgaben. — Am auffälligſten war der Preisrückgang bei ameri- 
kaniſchen Caffee's, jo daß fie zu ganz ungewöhnlich niedrigen Sätzen im Detail 
verkauft werden konnten. Obgleich aber dieſe Qualitäten ſich ſeit einigen 
Jahren ſowohl im Ausſehen wie im Geſchmack ganz weſentlich verbeſſert haben, 
ſo hat der Verbrauch derſelben doch nicht zugenommen. 

Nach dieſen Verhältniſſen zu urtheilen, möchte folgender Schluß gerecht: 
fertigt ſein: Man verbraucht in Deutſchland mit Vorliebe die oſtindiſchen 
Sorten, bei welchen ſich der Einfuhrzoll auf etwa 17 20 % vom Werth 
ſtellt, und wendet ſich, ſelbſt in den Kreiſen der arbeitenden Klaſſen, von den 
amerikaniſchen Sorten ab, bei Denen fid) der Einfuhrzoll auf 47 % vom Werth 
ftellt. Dieſe letzteren Sorten werden alfo durch den Zoll in dem Manke: und 
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in dem Verhältniß zur Qualität der Waare dergeſtalt vertheuert, daß der 
Verbrauch nicht den Umfang hat, den er haben könnte. 

Reis. Der Verbrauch dieſes Artikels war im Frühjahr und Sommer 
1881 ein weſentlich größerer in den Kreiſen der ländlichen Arbeiter, als in 
ſonſtigen Jahren, weil in Folge der mangelhaften Kartoffelernte im Jahre 1880 
die Vorräthe dieſes Nahrungsmittels zu Ende gingen, und die Preiſe von 
Mehl, Graupen und Grützen verhältnißmäßig hoch waren. Ueberdem aber hat 
die Arbeiterbevölkerung eine gewiſſe Vorliebe für dieſen Artikel, da er ſich viel 
raſcher kocht als andere Nahrungsmittel, außer Kartoffeln. Der Verbrauch 
von Reis beſchränkte ſich aber nur auf die Monate vor der neuen Ernte und 
nur auf die billigen Sorten, deren Preiſe trotz der Zollerhöhung auf 2 Mk. 
pr. Ctr. oder etwa 13% vom Werth, fid) gedrückt hielten. — In den beſſeren 
Reisſorten war der Umſatz in den gewöhnlichen Grenzen. 

Amerik. Speck und Schmalz Der Handel in dieſen Artikeln, 
welcher in den letzten Jahren hierorts bei der großen Arbeiterzahl ein recht 
umfangreicher war, hat faſt gänzlich aufgehört. Die Preiſe in Amerika er⸗ 
höhten ſich nach und nach, namentlich für Schmalz und dazu kam der erhöhte 
Einfuhrzoll, wodurch die Preiſe ſich faſt gleich denjenigen der inländiſchen 
Producte ſtellten. Bei einer ſolchen Preisſtellung giebt man aber dem inlän⸗ 
diſchen Producte doch den Vorzug und ſomit mußte die amerikaniſche Zufuhr 
weichen. l 

Petroleum. Der Handel darin hat jehr nachgelaſſen (wenn auch bet 
Verbrauch derſelbe geblieben ſein mag), weil die langſam zurückgehenden oder 
fid) ſtetig auf niederem Niveau haltenden Preiſe, denen man nicht einmal 
trauen konnte, der Speculation keine Chancen in Ausſicht ſtellten. Der Zoll 

von Mk. 3 pr. Ctr., der ſich, da die Faſtage mit verzollt wird, auf Mk. 3,75 

für den Netto-Centner ſtellt, beträgt bei einem Koſtenpreiſe von etwa 8 Mk. 
pr. Ctr. unverſteuert franco Hafen der Oſtſee, etwa 46 % vom Werth und 
würde von bemerkbarem Einfluß geweſen fein, wenn nicht der niedrige Preis-. 
ſtand die abnorme Höhe des Zolles ausgeglichen hätte. 


13. Effecten. 

Der Verkehr in ruſſiſchen Noten iſt weſentlich geringer geworden, da 
ſowohl die Zufuhr von polniſchem Getreide über die Landgrenze, wie auch die 
Zufuhr von Vieh aus dem Nachbarlande ſehr zurückgegangen iſt und ſonach 
zum Umſatz der deutſchen Valuta in ruſſiſche Banknoten weniger Anlaß war. 
Die große politiſche Unſicherheit im Nachbarreiche beeinträchtigte auch ſehr 

wahrnehmbar die Speculation in ruſſ. Werthen. ; 
4 Bon Effecten werden, wie bisher, nur gute Anlagepapiere und Otter. 


Z 


ungariſche Staatsanleihen bevorzugt. Von ruſſ. Anleihen hat fid) das Privat- 
publikum meiſt abgewendet. ; 
Im Sommer fand ein ziemlich lebhafter Umſatz in Ditert. Noten ftatt, 
welche für Rechnung der hier verkaufenden galiz. Holzhändler angeſchafft wurden. 
Die Kursbewegungen ruſſiſcher Noten erhellen aus nachſtehender Scala: 


1. Juli 


1. Juni 
206,10 


14. Stabeifen und Eiſenwaaren. 


Der geſammten deutſchen Eiſen-Induſtrie, welche im letzten Quartal des 
Vorjahres nur durch reduzirte Forderungen und bei gedrückten Preiſen größere 
Abcchlüſſe in Handelseiſen, Eiſenwaaren ꝛc. zu erreichen vermochte, gelang es, 

` Dë mit dem Beginn des neuen Jahres, bei dem zunehmenden Frühjahrsbedarf, 
durch eine kleine Hauſſe zu erholen. Unter dem Schutze dieſes Preisaufſchlages 
wurde es auch den hieſigen Händlern, welche mit günſtigen alten Schlüſſen ins 
E neue Jahr herüber gegangen waren, nicht ſchwer, neben der theilweiſe zurück- 
* bleibenden Königsberger, Danziger und Poſener Concurrenz, ſowohl in Weſt⸗ 
als auch in Oſtpreußen, ja ſelbſt in Polen recht anſehnliche Frühjahrsverkäufe 
in Walzeiſen, groben und kurzen Eiſenwaaren, abzuſchließen. ; 

Im zweiten Quartal erfuhr die Hauſſe eine nicht unweſentliche Abſchwä⸗ 
chung, erſtarkte jedoch von Neuem in den Sommermonaten durch das gemein- 
Ko fame energiſche Vorgehen der Eifen-Induftriellen, denen es gelang, durch wieder- 

ap holte Preis-Convention Feſtigkeit und Haltung in den ſchwankenden Markt at 
bringen. 


61 
E Die bedeutenden Bedarfsausſchreibungen der Eiſenbahnbehörden, Schiff — 
Werften 2c. ꝛc. und der in Folge deſſen geſteigerte Bedarf, riefen im Herbſt auf 
K ; allen Gebieten ber Eiſen-Induſtrie eine ſteigende Tendenz hervor, jo daß Werke 
2 Mk. pro 100 Klgr. mehr als im Vorjahre forderten. Dieſe Tendenz behauptete 
ſich auch bis zum Schluſſe des Jahres. 

Unter dieſen günſtigen Preisfluctuationen bewegte ſich auch hier am Platze 
des Geſchäft in Walzeiſen und groben Eiſenwaaren bis in die Wintermonate 
hinein in ziemlich normalen Bahnen und würde ein befriedigendes geworden 
ſein, wenn nicht die Folgen der letztjährigen ſchwachen Ernten unſerer Gegend 
auf die geſammten Geſchäfts- und Creditverhältniſſe einen nachtheiligen Einfluß 

ausgeübt hätten. Der Verkehr mit unſerem Nachbarlande Polen iſt uns von 
Jahr zu Jahr durch die immer unerträglicher werdenden Zollſcheerereien, wie 
auch durch die mangelhaften Creditverhältniſſe Rußlands, in feinen Dimenſionen 
ſo beſchränkt, daß, ausgenommen der Speditionsverkehr, von regelmäßigen nen- p 
nenswerthen Handelsverbindungen in der Eiſenwaaren-Branche nach Polen B 
3 mit unſerem Platz im eigentlichen Sinne nicht mehr die Rede fein kann. 


15. Kohlen. 


Das Kohlengeſchäft kann wohl für das 1881 als ein ziemlich belebtes E: 

bezeichnet werden, obgleich bei dem fo gelinden Wetter (Novbr. Deebr. d. J.) E 

2 der Abſatz fid) wohl verringerte, und die Veranlaſſung gab, daß die ſchleſiſchen 

Gruben nach dieſer Zeit den Preis ermäßigten. — Von Danzig per Schiff E. 

wurden ausſchließlich Schmiede- und Nußkohlen zu Ziegeleizwecken, ſowie i 
Gaskohlen ab England bezogen, Maſchinenkohlen weniger. — Wir können nicht 
umhin, wieder darauf zurückzukommen, daß es wünſchenswerth wäre, billigere 

Frachtſätze für Kohlen von Oberſchleſien bewilligt zu erhalten. 


E 16. Seife und Oel. 


Das Geſchäft in Seifenfabrikation und im Oelhandel lag im vergangenen 
Jahre ſehr ungünſtig. 
E Durch auswärtige Konkurrenz wurden die Preiſe für Seifen jo ſtark 
heruntergedrückt, — daß ein Avance bei der Fabrikation nicht mehr herauszu- 
rechnen war. — 
Die Nachfrage für rohes Rüböl zu Eßzwecken war bei den hohen Schmalz⸗ 
Ei Butter⸗Preiſen zwar eine rege, doch war ber Gewinn bei dieſem Artikel 
E der nur gegen netto Caſſe eingekauft werden kann, dafür aber um jo länger 
Ausgeborgt werden muß — durch das ſtarke Angebot ein jer gedrückter. 


17. Maſchinenfabrikation und Eiſengießerei. 


Der allgemeine Geſchäftsverlauf kann unter Berückſichtigung der ſchon ! 
längere Jahre andauernden nicht ſehr günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
als ziemlich befriedigend bezeichnet werden. Von Seiten der Kunden, welche I 


fein ſtehendes Conto haben, wurde ein möglichſt langer Grebit beanſprucht, 
Caſſa⸗Geſchäfte zählten zu den Ausnahmen. 

Der Umſatz in fertigen Maſchinen an Conſumenten hielt mit den Vor— 
jahren faſt gleichen Schritt. Der Handel mit Zwiſchenh indlern wurde nur in 
beſchränktem Maaße cultivirt, weil es nicht im Intereſſe der Fabrikation liegen 


kann, bie enormen Anſprüche der Händler, hervorgerufen durch fich überbietende 


Conkurrenzen, deren Fabrikation auf Handelswaare baſirt, zu befriedigen und 
den eigenen Nutzen auf 0 zu reduciren und dabei Riſikos zu übernehmen. 


Der Umſatz nach dem Nachbarlande war wie in früheren Jahren in 


Folge der niedrigen ruſſiſchen Valuta nur mäßig. 
Im Allgemeinen ſind in Folge der fortifikatoriſchen Bauten bei Thorn 


auch in dieſem Jahre mehr Materialien verarbeitet worden, als in früheren 


Jahren. 


18. Manufacturwaaren. 


Die allgemeine Geſchäftslage der Manufacturwaaren und der dieſem 
Geſchäftszweig ſich zunächſt anſchließenden Artikel war in dieſem Jahre nicht 
günſtig; der Umſatz iſt auch gegen das Vorjahr um etwas zurückgeblieben. 

Im Sommer hatten wir einen Ausfall in dem Verkehr mit dem benach— 


barten polniſchen Badeorte. Dieſer war in Folge der Unruhen in Polen und 


Rußland nur ſpärlich beſucht, und dieſen wenigen Gäſten wurde der Beſuch 
unſerer Stadt durch die Hinderniſſe, welche ihnen ſowohl ruſſiſcher wie preu— 
ßiſcher Seits an der Grenze bereitet wurden, äußerſt erſchwert. 

Im Winter litt das Geſchäft unter den abnormen Witterungsverhält— 
niſſen. Der gelinde Winter ließ es nur zu einem geringen Verkehr in Pelz— 
und Rauchwaaren kommen und auch die wollenen Artikel wurden hart be— 
troffen. 

Das Damen-Confections- und Wäſche-Fabrications-Geſchäft erfreute ſich 
einer regen Beachtung. 

Rohleinen und Leinendrell-Säcke werden immer mehr durch Jute-Fabri⸗ 
kate verdrängt. Während früher ausſchließlich Flachs- und Hede-Fabrikate 


E verwendet wurden, find jetzt ausſchließlich rein Jute oder Jute mit Hede im 


Handel. Die geringe Dauerhaftigkeit der letzteren Fabrikate und deren an— 


d ſcheinend billiger Preis geben einen Beweis dafür, daß nur dem Augenblick gedient 
werden ſoll und daß Mangel an Geld reſp. Wohlhabenheit zur Wahl dem 
Zwecke augenblicklich dienender Mittel greifen lehrt. Abſatz nach dem Nach⸗ 


— 
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barlande kann des etwa um das Afache erhöhten Zolles auf Säcke wegen 
nicht erzielt werden. 

Tuche und Buckskins werden vom Publikum jetzt mehr als Galanterie- 
waaren behandelt, nicht die Haltbarkeit, ſondern die Farben oder Muſter be⸗ 
ſtimmen die Wahl des Käufers. Nach Polen iſt gar kein Abſatz. Der hieſige 
Platz und deſſen Umgegend werden von größeren Garderobengeſchäften in 
Poſen, Breslau, Stettin, Berlin, Aachen durch hauſirende Schneider ſo ſtark 
beſucht, daß es faſt unmöglich ijt in beſſeren Stoffen ſortirtes Lager zu unter- 
halten. Der flaue Winter hat ſeinen Einfluß nicht verfehlt Paletotſtoffe, 
dicke Winterſtoffe, Dicktuche ſind nur bis Anfang Dezember gekauft worden 
und iſt das Geſchäft in dieſer Branche als ſehr gering anzunehmen. 


19. Bierbrauerei. 


Die Geſchäftslage hat ſich nicht gebeſſert, ſondern iſt ungünſtiger gewor⸗ 
den. Der Abſatz der hieſigen Fabrikate — die wohl als gute bezeichnet 
werden können — hat ſich erſichtlich verringert, namentlich in obergährigem 
Bier, welches früherhin ſtark im Gebrauch war. Ob die übermäßige auswär⸗ 
tige Concurrenz in bayriſchem Bier hierbei eine Rolle ſpielt, ob ſich der Ge⸗ 


ſchmack der Verbraucher anderen Sorten zuwendet, oder ob auch die Erwerbs- 
verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen hierbei mitwirken, muß dahin geſtellt 
bleiben. 

Ein weſentlicher Einfluß der erhöhten Einfuhrzölle hat ſich nicht bemerk⸗ 
bar gemacht. Die Lage Thorns an der Grenze und die im Ganzen nicht 
gerade große Production von Gerſte guter Qualität in unſerer Gegend nöthigt 
hieſige Brauereien einen Theil ihres Bedarfes an Gerſte in Polen zu decken, 
wobei der Einfuhrzoll freilich hinderlich erſcheint. 


20. Städtiſche Gasanſtalt. 
Der Gasverbrauch iſt im Betriebsjahr April 1881/82 wiederum erheblich 
geſtiegen und zwar trifft die Steigerung ſämmtliche Poſitionen mit Ausnahme 
des Bahnhofs, wo der Verbrauch wie ſchon ſeit Jahren etwas geringer war. 
Eine erfreuliche Zunahme ijt bei dem zum Betriebe von Gaskraft⸗Maſchinen, 
Kochen und Heizen verbrauchten Gas eingetreten, wofür ſeit 2 Jahren eine 
Preisermäßigung von 25% eingeführt iſt. 

Die Geſammtproduction betrug 578 660 cbm gegen 538 720 cbm. im 
Vorjahr. Der Verbrauch ſtieg ſomit, da 10 000 ebm. weniger Verluſt waren, 
um über 50000 cbm. Der Verbrauch vertheilt fid) wie folgt: 

1881/82 1880/81 
Privatconſm . 336 128 313 750 
Gebees, Di He e oe 394910 105 580 


1881/82 1880/81 
Straßenbeleuchtun g. 58748 56 670 
Gasmotoren und Kochgas . . 40879 15 200 
Selbſtverbrauch der HUM 357214720198 9520 
Belus. vido. d wRLTDO 38000* 


V. Innere Angelegenheiten der Handelskammer. 


T Die Handelskammer erledigte im Jahre 1881 in 14 Sitzungen 168 Vor-] - 
lagen. Das Journal weiſt 304 Nummern nach. Von den Mitgliedern ah) 


ga . im Laufe des Jahres Herr J. Moskiewicz, freiwillig traten aus in Folge“ 
Verzuges nach Warſchau bezw. Berlin die Herren Dr. v. Donimirski und Heilfron. 


Auf Grund des 8 16 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar 1870 

ſchieden am Schluſſe des Jahres die Herren Nathan Leiſer, H. Schwartz sen.“ 
und H. Schwartz jun. aus. Bei der am 12. December ſtattgehabten Wahl 
wurden die Herren Nathan Leiſer, H. Schwartz sen. und H. Schwartz jun. 
für eine 3jáfrige Periode wieder- und Herr Weinſchenck-Lulkau für eine 3jährige |. 
Periode neugewählt. An Stelle der Herren Dr. v. Donimirski und $eilfron | 
wurden die Herren S. Rawitzki und Appolt gewählt. Herr Appolt ſtarb je] 
doch noch vor Ablauf des Jahres 1881 und wurde an Stelle deſſelben m 


L 12. Januar 1882 Herr Emil Dietrich gewählt. 


e Der Etat der Handelskammer pro 1882/83 beziffert fid) in € b 
und Ausgabe auf M. 2270,51. E 

s Der Handelskammerbeitrag beträgt pro 1882/83 13 Pf. pro Mark. d 
Gewerbeſteuer. D 


VL Statistik. 


| Statiſtiſche Angaben 
über den telegraphiſchen Verkehr für den landräthlichen Kreis Thorn 
für das Jahr 1881. 


Bei der e Zahl der 
Name 1 
web ; 

Telegramme aufgegeben ER S Sue | Betriebe 


d 2 T 
er Telegraphen⸗Anſtalt. _ | idi ber | gelommen, befindlichen 


TAN 3 für das | unb 9 
inländiſche ausländ A ate EH Apparate, 
Stück. Stück Mark. Stück. Stück. 


2. Sl 4. 5, 6. 


nee .| 2210 1798 | 2780 1 Morfe 
Mibid. n a 462 | 837: — 2011 17 3% 
EE 148 98 | 278 1 Fernſpr. 
Oſtaszewo . 458 | e 382 | 652 


Dttlothfin . . . . 575 | 1165 | 276 

Sóe .. .. [ 972 | 798 1152 1 
Thorn Stadt. . . .| 27850 27 472 | 81377 31 L 1 apt 
„ Bahnhof. 1490 | c 1056 | 926 1 Morſe 


Summe | : 5 33 041 | 37 38 


| und zwar: 36 
Morſeapparate 
2 Fernſprecher 


l Gewerbeiteuer: Beranlagung. 
Zur Gewerbeſteuer find im Kreiſe Thorn für das Jahr 1882/3 veranlangt: 
i Kl. A I. Kl. A II. 
rr 7 228 
Gufmje . . . — 30 
Sonſtige Ortſchaſten des Kreiſes Thorn 2 32 
Gewerbtreibende, deren Handels— 
niederlaſſungen in das amtliche 
Firmenregiſter eingetragen ſind. 


Statiſtit m 
der Poftämter 1 und 2 in Thorn Stadt bezw. Thorn Bahnhof für 1881. = 
A. Briefverkehr. E 
l. Eingegangene portopflichtige und portofreie, gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefſendungen. 
a. Briefe: 


I. bei dem Poſtamte in der Stadt 611460 Stück. Mehr gegen das Vor: 
jahr 8280 Stück. 


auf dem Bahnhöfe 36 504 „ 
Sa. 647 964 Stück. 


b. Poſtkarten: 


. bei dem Poſtamte in der Stadt 149 778 Stück. Mehr gegen das Vor: 
jahr 20 916 Stück 


" 


auf dem Bahnhofe 3 060 „ 
Sa. 152 838 Stück. 


c, Druckſachen: 


. bei dem Poſtamte in der Stadt 111024 Stück. Weniger geg. das Bor- 
; jahr 7110 Stück.“ 


auf dem Bahnhofe 2 412 „ 
Sa. 113 436 Stück. 


d. Waarenproben: ; 
bei dem Poſtamte in der Stadt H 892 Stück. Mehr gegen das Vor⸗ 
$ jahr 1980 Stück. 
auf dem Bahnhofe — > : 

Sa. 8892 Stück. 


II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 


a. Briefe: L 

. bei bent Poſtamte in der Stadt 544 698 Stück. Weniger geg. das Vor 

jahr 50 706 Stück. 

5 ^ auf dem Bahnhofe 288 „ E 
déch die ode in der Breitenſtr. 169 542 „ 
Sa. 714 528 Stück. 


K b. Poſtkarten: 
I. bei dem Poſtamte in der Stadt 114 444 Stück. Mehr gegen das Vor⸗ 
jahr 5130 Stück. 
AMT M auf dem Bahnhofe 54 „ 
„durch die Briefkaſten in der Breitenſtr. 66186 „ 
Sa. 180 684 Stück. 


e, Druckſachen: 


. bei dem Poſtamte in der Stadt 76 500 Stück. Weniger geg. das Vor- 
jahr 19 926 Stück. 

. $ auf dem Bahnhofe 816. 

: durch CH Briefkaſten in der Breitenſtr. 14 292 „ 


Sa. 91368 Stück. 


d. Waarenproben: 


A. bei dem Poſtamte in der Stadt 7 920 Stück. Mehr gegen das Vor⸗ 
A jahr 2376 Stück. 
n u ^ auf dem Bahnhofe PN Y 
durch bie Briefkaſten in der Breitenſtr. 8 334 „ 


Sa. 16 254 Stück. 


B. Padet- und Geldverkehr. 
„Eingegangene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 
a. Packete ohne Werthangabe: 


A, bei dem Poſtamte in der Stadt 105 120 Stück. Mehr gegen das Vor⸗ | Y 


jahr 10 350 Stück. 
auf dem Bahnhofe 4140 „ 


Sa. 109 260 Stück. 


b. Briefe und Packete mit Werthangabe: 


bei dem Poſtamte in der Stadt 13 572 Stück. Weniger geg. das Bor- 
jahr 1764 Stück. 


auf dem Bahnhofe 414 „ 
Sa. 13 986 Stück. 
(Werthbetrag: a. Stadt . . . 41241978 Mark. 
b. Bahnhof. . . 1108062 „ 
Sa. 42 350 040 Mark.) 


II. Aufgegebene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 
a. Packete ohne Werthangabe: 
bei dem Poſtamte in der Stadt 69 318 Stück. Mehr gegen das Vori 
jahr 3888 Stück. 
auf dem Bahnhofe 2 088 „ 1 
Sa. 71406 Stück. 


b. Briefe und Packete mit Werthangabe: 
bei dem Poſtamte in der Stadt 10 566 Stück Weniger geg. das Vor] 
jahr 756 Stück. 


auf dem Bahnhofe gau. 
Sa. 11196 Stück! 
(Werthbetrag: a. Stadt. . . . 17 877 456 Mark. 
b. Bahnhof. 671292 „ 
e Sa. 18 548 748 Mark.) 


C. Poſtnachnahme-Verkehr. 
I. Eingegangene Poſtnachnahme-Sendungen, Poſtnachnahmebriefe 
und Packete: 
. bei dem Poſtamte in der Stadt 9 648 Stück. Mehr gegen das Vor- ; 
; jahr 1026 Stück. 
PER RER: ? auf bem Bahnhofe 594 „„ E^ c 
Sa. 10 242 Stück. 
Machnahmebetrag: a. Stadt. . . 100980 Mark. 
b. Bahnhof .. 19027 
Sa. 108 342 Mark.) 
II. Aufgegebene Poſtnachnahme-Sendungen, Poſtnachnahmebriefe 
und Packete: . 
„bei dem Poſtamte in der Stadt 10 404 Stück. Mehr gegen das Vor 
jahr 270 Stück. 
auf dem Bahnhofe (eg e 
Sa. 10584 Stück. 
Nachnahmebetrag: a. Stadt.. 64 368 Mark. 
j b. Bahnhof, 918 „ 
Sa. 65 286 Mark. 


Poſtauftrags-Verkehr. 
J. Eingegangene Poſtaufträge: 
bei dem Poſtamte in der Stadt 7 334 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 753 Stück. 
auf dem Bahnhofe 68 „ 
Sa. 7 402 Stück. 
Poſtauftragsbetrag: a. Stadt .. 819 719 Mark. 
b. Bahnhof 3895 „ 
Sa. 823 544 Mark. 
II. Aufgegebene Poſtaufträge: 
h. bei dem Poſtamte in der Stadt 1580 Stück. Mehr gegen das Vor- 
| jahr 171 Stück. 
auf dem Bahnhofe ERS 


Sa. 1587 Stück. 


E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 


; I. Eingezahlte Poſtanweiſungen: 
D. bei dem Poſtamte in der Stadt 66 274 Stück. Mehr gegen das Vor- 
, jahr 5561 Stück. 
* auf dem Bahnhofe 3 520 „ 
Sa. 69 794 Stück. 


r Eingezahlter Betrag auf Poſtanweiſungen: 
a. Stadt. . 4010021 Mark. Mehr gegen das Vorjahr 367 491 Mark. 
b. Bahnhof 99674 „ 

Sa. 4 109 695 Mark. 


II. Ausgezahlte Poſtanweiſungen: 
H E dem Poſtamte in der Stadt 61 970 Stück. Mehr gegen das Vor- 
^ jahr 186 Stüd. 

* auf dem Bahnhofe 2222 „ 
Sa. 64 192 Stück. 
2 Ausgezahlter Betrag auf Poſtanweiſungen: 
Stadt . . 2968441 Mark. Mehr gegen das Vorjahr 176 745 Mark. 
E Bahnhof 35 402 „ 
Sa. 3 003 843 Mark. 


F. Zeitungs-Verkehr. 


J. Abgeſandte Zeitungsnummern: 
. bei dem Poſtamte in der Stadt 514 892 Stück. Weniger geg. das ger 
jahr 1263 Stück. 1 


auf bent Vahnhoſe 2716 „ 
Sa. 517 588 Stück. 


II. Eingegangene Zeitungsnummern: 
ri bei dem Poſtamte in der Stadt 293 432 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 3920 Stück. 
auf dem Bahnhofe 29 928 „ 
Sa. 323 360 Stück. 


: III. Abgeſandte außergewöhnliche Zeitungsbeilagen: E 
A E dem Poſtamte in der Stadt .. 29 931 Stück. Mehr gegen das Bor- i 
jahr 5682 Stück. 


G. Reiſe-⸗Verkehr. 


I. Zahl der mit den Poſten abgereiſten Perſonen: 
5 Bei dem Poſtamte in der Stadt 2360. Mehr gegen das Vorjahr 105 


Be II. Berfonengeld - Einnahme: E 
E Bei dem Poſtamte in der Stadt 4812 Mark. Mehr gegen das Vorjahr 403 Mark. 


H. Finanzergebniſſe. = 

* I. Poſtamt in der Stadt: 3 
l. Etatsmäßige Einnahme . ... . 193944 Mark. 
2. Etatsmäßige Ausgabe Co. oe mu 1338 423 
3. Gefammt-Einnahbme `, © 2 2 2 22 4449 779 
4. Geſammt⸗Ausgabee . 3309 628 
5. Einnahme aus dem Verkauf der Wechſelſtempelmarken : 14 746 


"a 


E IL Poſtamt auf dem Bahnhofe: 4 
I. Etatsmäßige Einnahmen 3 730 Mar 3 
Ea Gatemápige Ausgabe. 6 820 
3. Geſammt⸗Einnahmne 1.06 224 
EC 4. Gejammt-3(u3gabe . . . „442 999 

5. Einnahme aus dem Verkauf der Wechſelſtempelnarken NINOS T 


" 
n S 

d 
D 


E 


"n 


Uachweiſung 


Br im Jahre 1. April 1881 bis 1. April 1882 mit der Ostbahn auf 
Station Thorn eingegangenen und abgeſandten Güter. 


Eingang Verſandt. 


Benennung der Güter. 
Kilogr. Kilogr. 


Steinkohlen und Coaks . À i : : 718130 | 3 749 330 
Braunfohlen . 5 rS — 

E Nah. und Gußeiſen, auch Bruch-, Schnee dé 278 040 198 070 
TEE Eiſenbahnſchienen . 1597350 | 1037 650 
: Eiſen, faconnirt . ; 572 080 543 880 

Eiſen-, Eijenguß- und E ihai: j 867 390 869 650 
EN und Nutzholz (Stabholz, Latten, Bohlen, 


Bretter ꝛc.) auch Brennholz tr yes 3313550 | 1518340 
Spiritus und Branntwein  . | 1397420 | 851280 
Steine, rohe und bearbeitete, Chamott, Dad- 

und Mauerſteine, Ziegel, Draing x. . 14 884 650 |10 401 800 
> Kalk und Kalkſteine . : i 20 600 221500 
Petroleum d : ; A ; : 313 900 309 390 
Eee zen 
Rübſen, Raps ! 3 : ; 527 000 238 000 
Leinſaat . ; ; h - ; 910120 | 1887000 
Flachs, Hanf, Heede, Werge g. 770380 | 469 500 
; Kartoffeln. . 848830 | 1 240 100 
Mühlenfabrikate (Mehl, Groupe, Grüße x. ) auch 
3 Kartoffelmehl und Stärke 3 585 670 | 3096750 
Hülſenfrüchte 6418 540 3785040 
Hafer . ; ; ; S i 7112300 | 3834710 
Weizen ` « ; ; ^ 7593710 | 6786020 
ande SE EN e a 14 487 070 | 9 307 400 
Gerſte . | 2806990 | 588 490 
x Spediteur-Sammelgüter in Wagenfobitni in e 4147650 | 2 227 680 
E il⸗ und Stücgüler (nur nach dem Gewichte) . | 6977030 | 9 069 400 


Sa. [82 734170 e 336 570 


gen, A Ab 


ET A APRN 
IMs WE 


72 


M Perſonenverkehr. Ea 
* Station. Halteſtelle. 
E Perſonen reiſten ab : * : : | 85 373 | 39 430 
A Viehverkehr. e 3 
Empfang. | Berfandt, ` 
% | Anzahl. 
Pferde, Ponnys u. ſ. w. 87 
r 31 
Stiere, Ochſen f 1 : ; : : 
Kühe. K - i A d 94 
Kälber È : ^ . à : 43 
Schweine, Ferkel 
Ziegen, Schafe, Lämmer. 
Gaänſe, Puten 


132223 


Die Brutto⸗Einnahme betrug: i 
Station. Halteſtelle. 


I. im Perſonen verkehr 58 248 M. 
A und 


i 


B 5614 Rbl. 
2. im Gepád- und Viehverkehtr . : 76 210 M. | 1719 , 


und 


591 Rbl. 


3. im Güterverkehr DES LITER SUA 
unb 
83842 Rbl. 


Uachweiſung 


E im Kalenderjahre 1881 auf Station Thorn mit der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn eingegangenen und verſandten Güter. 


; SE 
Benennung der Güter. Eingang. | Verſandt. 


Kilogr. Kilogr. 


Abfälle: a. Knochen V — 104 500 
1 b. Lumpen. : , ` x — 103 000 
c, außerdem. i : . | 1162 100 181 400 
D y Asphalt, Harze aller Art, Pech, Theet 1 67 400 5 100 
Baumwolle roh. : j E d 46 200 
S annaterial außer Holz: a. Steinkohle . 32 502 900 


b Cos a 20 000 
c, außerdem N — 17 000 
Dachpappe und Dachfillz - 141 400 10 300 
Droguerie- und Apothekerwaaren, Chemikalien und 
Farbeſtoffe: 
a. Chemikalien, Droguen, Apotheker— 
und Farbwaaren ; à : 98 400 
. Farbholz : e ; 12 600 
*. Mineral-, ätheriſches u. Terpentinöl 40 300 
Soda, Sodaaſche, Salpeter, e 20 200 
E Blei- und Zinkweiß . à 11 100 
Diüngmittel (auch Düngſalz außer Kalkaſche) . 66 000 272 300 
Eiſen und Stahl, Eiſen- und Stahlwaaren: 
a. Eiſen roh, Bruch- und Schmelzeiſen 10 000 140 600 
b. Eiſen verarbeitet ; : 0 . 1630 500 213 800 
e, Eiſenbahnſchienen . : i i 66 600 — 
d. Eiſen- und Stahlwaaren . : 118 800 98 400 
e. Eiſengußwaaren . A ! 60 300 
Bus er Art (Fäſſer, Kiſten u. E e 4 000 
Feld Garten- u. reg 
a. Getreide ` L : , 1050 100 |15 606 400 


— 


b. Hülſenfrüchte, Saamen und Saat 

e. Hopfen 

d. Baumfrüchte (außer LE 

e, Kartoffeln A 

E f, außerdem 

Fette, Oele in Fäſſern 

Flachs, Hanf, Heede, Werg 

Garn i 

Geräthe (Baus iinb Sa?) Möbel enk vie 
liſche Inſtrumente 

Glas (Glaswaare, Porzellan, Farne) 

2 Häute, Felle, Leder, Pelzwerk: 

p. a, Häute, Felle, Pelzwerk 

E 4: «D. ber. 7 à 
Do und Holz, Korb- unb Siebmachenwanre: 

a. Bau- und Nutzholz . ; 

b. Holz⸗, Korb- und Siebmachetwaate 
Hüttenproducte SH Aai 
Kͤnochenkohle und Knochenmehl ; N 
Colonial, Delicateß-, Material-, Specerei- Waare 

und andere Conſumtibilien: 
Bier 5 
. Gidjorien und Rajfee- Surogat 
` Gider j j 
Heringe 
Kaffee 
: Mühlenſabritate 
. Weis : 
Salz außer Düngſalz 3 
i. Spirituoſen und Spiritus. 
. Syrup, Melaſſe, Honig 
. Tabad- und Xabadjabrifat 
. Wein . i 
Zucker, roh unb affuit , 
. außerdem c 


donis 


Eingang. 


Kilogr. 


251 900 
40 100 
62 200 

146 000 
15 000 

137 100 


395 000 
16 400 


215 000 
26 200 
6 600 
21 700 
6 200 
31 900 
5 200 
1453 800 
338 700 
26 000 
21 700 
210 800 


35 300° 


90 500 


Verſandt. 


Kilogr. 


1371 700 
15 000 . 


4699 000 


789 800 


150 000 ` 
25 800 


59 40 


4322 400 
280 200 


561 800 


1285 000 


133 500 


vi 


Kurze Waare, Galanteriewaare 
Manufacturwaare, gewebt, gewirkt 
Maſchinen⸗ und Maſchinentheile ; 

gon: (außer Eiſen) und Metallwaare: 

a. Zink in Blöcken 

b. Zink in Blechen 

Militäreffecten und Munition. 

Delkuchen und Oelkuchenmehl 

Papier und Pappe (außer Dachpappe); 

Steine, Erden, Cement, Kalk, Gyps: 

a. Steine roh und bearbeitet . d 
Chamott⸗, Dach-, Form- und Mauer: 
Ziegel auch Drains 
Cement 
Thon : d 
Kalk. (gebrannter) e, Ki 
; , außerdem . 

Thon⸗ und Töpferwaare 

Volle (thieriſche) : 

Sonſtige Güter ! 

pus Stückgut beförderte Güter 


Sejammt-Gewicht 


Perſonen⸗Verkehr. 
Sahl der abgereiſten Perjonen . „ 35484 
Zahl der angekommenen Perſonen . 36 136 


Vieh⸗Verkehr. 


Pferde, Füllen 
Stiere, Ochſen 


Eingang. 


Kilogr. 


5 000 
26 600 
293 900 


10 000 
25 500 
802 000 
927 500 
10 300 


2255 000 


6725 000 
2 381 900 
10 000 
7149 500 
208 500 
167 100 
261 100 
150 900 
2428 200 


65337 500 


15 000 


711800- 3 


609 00 


133 500 


313 300 


1783 700 


33779 500 


Anzahl. 


363 | 


1106 


41572 


Wa 


Eingang. Verſandt. 


Anzahl. 
T est. Lämmer ; RER Vet 1526 
Ziegen ' à ; ; ^ 3 ; ës , 
Gänſe, Puten : ; ; e s 18 237 
1 ee - 
* 62 685 


Die Brutto⸗Einnahme 
betrug: 
1. im Perſonen-Verkehr : : ; 3 : 103049 9X. 
. „ Gepäck- und Vieh- Verkehr : ; eg 3 6537 M.“) 
ne Wüter-Berlehe s. v ol "ES . ` 844947 M. 


und 


3456 Fl. 


) Dieſe Angabe umfaßt nur das 4. Vierteljahr 1881. 


Uachweiſung 
der im Jahre 1881 in Thorn auf der Weichſel eingegangenen und 
verladenen Güter. 


T Eingang. | Verſandt. 
Benennung der Güter. ingang Verſa 


Kilogr. Kilogr. 


Militär⸗Effecten T 487 101 
Faſtagen aller Art. > ; 59 159 
Rohes Blei x e ; i 406 
Silber- unb Goldglätte A : d 53 
Bleidraht 4 à , : y 56 
Bleiwaaren A V d : 3 : 233 
Lether aller Art ONU E e 111 
Aetheriſche Oele 3 : ; e ; 270 
Farbenſtifte . : ; F . d > 23 
Firniſſe aller Art : 7 811 
Maler-, Waſch- und Paftefrben ſowie en 431 
Oelfirniß à 
Alaun 
Vuchdruckerſchwärze 
Chlorkalk 
Farbeholzextract 
Gelatine und Leim 
Kitte 
Ruß 
Schuhwichſe 
Tinte ; : ; s 
Wagenſchmiere D 33340 
Bündhölzer : 1 j hU dtu 228 
ene 40 698 
Soda kryſtalliſirte . i ; AIO 33 852 
a cea 4 148 
Ammoniak. 


Eingang. Verſandt. 


Benennung der Güter. 
‘ Kilogr. Kilogr, 


Le EE GE 15 
VVV 66 
Gummilack > À p dr 1 67 
Karbolſäure  - e : UEM Dole GE 324 
Knochenkohle . 7 A ^ g T 104 905 
Knochenmehl . d Á A s , ; 679 
Kreide geſchlemmt t d ; : > 115 499 
Mineralwaſſer e ^ 8 : ; S 1054 
Glauberſalz 4 2 : \ d 461 
E Salzſäure ^ ; E ; i t 12 666 
h en 1867 
Schwefel roher i g t : ; : 104 
were Ci oou ue ls 8 309 
Seegras : ; : S ER e 4715 
Terpentinöl ; “ ] j A : 913 
Ultramarin : 5 ; d , 556 
Vitriole aller Art i x : 7 600 

= Fuarbenwaaren nicht beſonders genaunt ; : 4 780 
Säure und Salze nicht beſonders genannt . 2415 
Rohe Erzeugniſſe zum e 1 : 367 

: 276 078 

3 503 

i ^ à n 926 

E Eiſenbahnſchienen . . : kN pirs 48 304 
Ciſenblech . F 3 2 : : 633 

j Weißblech ER RR NER ES aa RZ 3 590 
: 3 P s; i 12 059 
Eiſengußwaaren grobe . e 250 
Beſtandtheile zu Maſchinen . . s 4 661 
Anker, Ketten ele LAE 913 
Pc SCH 5 524 
Q Des 33 407 


Benennung der Güter. Eingang. | Verſandt. 


Kilogr. scs 


„ S NECI OR . 92 000 
Graphit . Y d à E ^ = 3 582 
Kreide rohe c 6 185 
Farbenerde aller Art. : dn x : 9 097 
Erden nicht genannt . e f ; es 5 278 
Braunſtein T 1 : 268 
Bimmſtein V 7 800 
Z gae wk s CY 1750 
Heede MONDEO ra rns Van 855 
Anis - : - : } : A 56 
Boe a PUE Vus e 1904 
Senf roher d d j : : 1010 
Cc ` 1270 
Stroh, Schilf % 300 
Sämereien nicht genannt . t : . 733 
dohlglas grünes . , : i ; s 66 812 
„, weißes c : s i : 673 
r. o nes 30 812 
Spiegelglas c 50 
Brennholz 3 deer Kubikmeter 12 384 
VVV 119 
hlohr rohes 49 
Nutzholz hartes : : i t 44 123 
Nutzholz weiches inii ` : UN 110 000 
Kokusfaſern * LAE A D atm 825 
Seilerwaaren EUN 274 
Kupferſchmiede⸗ und fiiere d 67 
Lichte, Kerzen ꝛe.. e ^ ; 39 314 
/ eoru 1 200 
tr CEVA ( 500 
ES Branntwein S ZS 347 
175 134 

1228 

300 

9 899 


Eingang. Verſandt. 


Benennung der Güter. 
Kilogr. Kilogr. 


Gitronen ; E : à i : 164 
Roſinen e f : : e 376 
Mandeln : , : M \ ; , 958 

Pfeffer : f : e $ ; d 549 

Zimmtkaſſia . t p ! - , 84 

Gewürznelken . d : i : 123 
Piment. : i 8 : i : K 179, 

E evite aller Art 283 
Heringe. , ; 2 i Tonnen 1433 
Colonialwaaren . à : i i ; - 2576 
CCTV 72 340 
Kaffee roher „ 3452 
) Käſe e i ` a . ` e . 4 000 
Konfituren r 1929 
Kakaomaſſe . - ! $ , S : 182 
Senf zubereiteter : : ; ; d 2 856 

Obſt getrocknet i . e 2 185 

Beeren, Blätter, Blüthen . e 7 266 

Pommeranzenſchalen getrocknete ; h E 134 

Nüſſe trockene . ; à : : É ` 1 967 

Cichorien ; : d à : : $ 312 136 

Stärke : : e e ; PERS 16 209 

Kraftmehl . à; bar Sa? > A 3 730 
Nudeln : 4 f ; ; 456 
Sago j ; ; N i 40 
Graupe, Ze EEEN e i $ 7.667 

Mehl V 13 453 

MEE SECRETS LS D Me. Zeite A 308 040 
J ⁰˙Ü— A ˙ ove Ra N 195 042 
Syrup : e : : ; 104 272 

Traubenzucker Me pO u } . L2 10 864 

TTV SAN 150 

abad . MES i Kn Es 7070 |. 

Zucker UR S eS RET p DIAM DLR ER 74970 | S E 
Del . . 48 6911 .— 


Benennung der Güter. 


Palm- und Kokusnußoel 
Schmalz 
Thran 
2 Talg 
Thierfett anderes 
Packpapier 
Pappe aller Art 
Papier weißes 
Papier und Pappwaaren 
Petroleum 
Seife ` 
Miühlenjteine . 
Schleifſteine 
Dachſchiefer ; 
Steinwaaren aller Art 
Steingriffel 
Steinkohlen 
Koaks 
Theer 
Pech 
Asphalt! 
i Rolophonium `. 
Mauer- und feuerfeſte Steine pn Dachſteine 
3 honröhren und glaſirtes Töpfergeſchirr . 
Thonwaaren andere Dee à : : 
Petroleumfäſſer leere . . Stück 
Korkplatten , s 


E Traften 3 i Stück 
enthaltend a. fölgente Bette 28 572 Rund- 
ktiefern, 1807 Rundtannen, 25 359 Mauerlatten, 987 
E Rundelſen, 2480 kieferne Balken, 1635 Sleeper, 158 
Plangons, 276 Kreuzhölzer, 45 Rundeichen, 48 Weiß— 
buchen, 19 Birken, 1020 Rundlatten, 2311 eichene 
Schwellen, 4992 kieferne Schwellen, 404 Faßdauben— 
Felgen, 218 Rundpappeln, 2 544 Schrickſtämme, 


> 


Eingang. 


Kilogr. 


12 447 
40 460 
27 411 
1644 
11 021 
13 778 
192 865 
14 360 
2 753 
280 972 
12 537 
1250 
17 843 
427 

1 944 
635 
5251 900 
145 000 
56 168 
10 681 
24 550 
13 789 
20 466 280 
82 705 


47 969 


13 
95 


| Verſandt. 


Kilogr. 


Benennung der Güter. 


b. folgende andere Waaren: 278 Kilgr. gußeiſerne Ma- 
ſchinentheile, 76 Kilogr. Bücher, Kleider und Zeichen— 


materialien. 
Faſchinen 
Feldſteine rohe 
Bleiſchroot 
Bürſtenbinderwaaren 
Salmiak 
Schlemmkreide 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren 
Maſchinen und Ackergeräthe 
Gyps ; ; ; 
Thon : ; ; 
Häckſelmaſchinen 
Meſſingwaaren 
Petroleumfäſſer leere 
Eiſenerz 
Säure Ballons 
Umzugsgut 
Schwellen eichene 
Bohlen und Faßdauben 
Spiritus 
Honigkuchen 
Farin 
Kleie 
Weizen . 
Roggen. 
Gerſte 
Hafer 
Mais 
Rübſaat 
Rübkuchen 
Kartoffeln. 


Hülſenfrüchte . 


Schock 


Eingang. 


Kilogr. 


598 
3 958 075 


682 923 
1439 381 


3279 045 


40 400 
30 000 


Verſandt. 


Kilogr. 


821 
2953 
45 484 
2 830 
250 
12 757 
4429 
4 
1591 
45 000 
50% 
780 
6694 
19 490 
12 469 
50 603 
20 389 
227 435 
3126 899 
4005 132 
83 770 
14 384 
9 796 
269 722 
12 920 
86 850 
15 719 


VII. Mitglieder der Handelskammer 
im Jahre 1881: 
H. Adolph, Commerzienrath, Vorſitzender. 
E. Kittler, ſtellvertr. Vorſitzender. 
Dr. v. Donimirski, ausgeſchieden im October 1881 in Folge 
Verzuges nach Warſchau. 
A. Gieldzinski. 
M. Heilfronn, ausgeſchieden im December 1881 in Folge Ver- 
zuges nach Berlin. 
N. Leifer. 
N. Mallon. 
J. Moskiewicz, geſtorben den 3. Mai 1881. 
W. Noſenfeld. 
M. Schirmer. 
Herm. Schwartz sen, 
Herm. Schwartz jun. 
Seeretär: 


Guſtav Kaſchade. 
Mitglieder der Sachverſtändigen⸗Commiſſionen: 


1. für Getreide, Hülfenfrüchte, Sämereien, Saaten 
die Herren N. Leifer, Zenn, Neumann; 

2. für Manufactur-, Porcellan-, Glas- und Kurzwaaren 
die Herren Mob. Mallon, D. Vaerwald; 

3. für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Wein 
Herr 35. Nichter; 

4. für Leder, Wolle und Rohproducte 
die Herren F. Falk, N. Leifer, E. Kittler; 

5. für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Cement, Kohlen, Kalk 
Herr Emil Dietrich. 


Die Commiſſion zur Prüfung a Eiſenbahn-Tarife beftegt aus den 
Herren M. Noſenfeld, S. Nawigki und N. Leifer. 
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vum oo © 


5. Spiritus 2 
6. Tabacke * 
Leder, rohe Häute 19 Be E 
8. Spedition 
9. Honig, Honigkuchen, ee 
10 Wein. B ; A 
11. Molterei 4 
12. Colonialwaaren . 
13. Effecten . _ ` \ 
14, Stabeiſen und Gier wanhen " 
15. Kohlen . ; : ` 
16, Seife und Del 
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19. Bierbrauerei . $ : 
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